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Saarlaulern im Gau Saarpfalz ,

Rückläufe der Stadl Saarlouis - Erinnerungsseier in Saarbrücken - Reden Bürcliels und Dr.Fricks

Erlebnis der Saarfeier .Stolz und freudig feierte gester « das Saarland de« erste« Jahrestag des gewattige « A»stimm« »«ssteges , mit dem es

am 13 . Januar 1935 seinem geschlossenen Willen zur Ruckkehr i« das Reich ei» de«tige« Ausdruck verlieh . Bei einer gewal -

tigen , abschließende« Kundgebung in der „Wartburg " iu Saarbrücken k»««te gester« Ga «leiter Bürckel im Rahmen ei«es

nmsasseude« Rechenschaftsberichtes den Bollzug der Rückgliederung »erk««de« ««d ei«e Verfügung des Führers
bekanntgeben , nach der Saarland nnd Pfalz zusamme« künstig den Name « „» « # Saarpf a lz " trage« . Gleichzeitig gab
Reichserziehuugsminister Ruft bekannt, daß die Stadt Saarbrücken zu« Herbst 1»»« ei«e Hoch schale für Lehrer -

b i l d « « g erhält . Den Höhepunkt des Bormittags bildete die durch Reichsinnenminister Dr . F r i ck vollzogene Umbene«-

uung der Grenzstadt Saarlouis , die in Zukuuft , vereinigt mit den Nachbargemeinde« Lisdorf , Pikard , Schön-

brnch und Fraulautern fvergl . die beigefügte Kartet wieder ihreualte « Rame « Saarla « ter « führe« wird.

DeutscherName - deutschesBlut
Sch. Saarlantern , 18. Jan .

Bei ihrer Einfahrt nach „Saarlouis " — wie wir die Stadt
heute zum letztenmal nennen — wurden Reichsminister Dr .
F r i ck nnd Reichskommissar B ü r ck e l von der Bevölkerung ,

Uebersichtskarte der Großgemeinde Saarlautem .

die die Straßen der Ortschaften umsäumte , überaus herzlich
begrüßt . Die S ch u l j u g e nd winkte in langen Reihen mit
kleinen Hakenkreuzfahnen der Antomobilkolonne zu . In den
größeren Orten waren die Formationen in Reih und
Glied längs der Straße aufgestellt .

Die Stadt Saarlouis zeigte sich den Gästen in herrlichem
Flaggenschmuck . Die Jlluminationskette über den Haupt -
straßen und ringS um den Platz des feierlichen Aktes der
Taufe war zu dem festlichen Tag trotz der Vormittagsstunden
erleuchtet . Eine unübersehbare Menschenmenge
füllte den früheren Paradeplatz der ehemaligen Festung , der
heute Adolf - Hitler - Platz heißt . Auf dem großen Vier -
eck des Platzes standen in langen Kolonnen die braunen
Männer der SA ., der Politischen Leiter , die Reihen der SS .,
die Arbeitsmänner mit Tornister und Spaten , die Kolonnen
der Arbeitsfront , Hitlerjugend usw.

Etwa 40 000 Volksgenosse « wäre« versammelt .
Vor der Ludwigskirche war eine Tribüne errichtet , auf der
die Mitglieder der Nationalsozialistischen Kriegsopferversor¬
gung Platz genommen hatten .

Nach dem Einmarsch der Fahnen — 11 Uhr 15 —
kündete Sirenengeheul die Ankunft des Reichsmini -
sters auf dem Platze an . Der Badenwerlermarsch erklang .
Ms erster Redner betrat

Kreiste i<er Schübe«
d5e Tribüne u«d begrüßte die Ehrengäste , wdem er auf den
Schicksalstag vor einem Jahre hinwies , an dem die gesamte
Bevölkerung ihre Stimme für Deutschland abgab . Die Be -
völkerung sei glücklich darüber , daß heute , am Jahrestag des
deutschen Sieges , die Stadt wieder ihren alten deutschen Na -
men erhalte , den sie vor der Zeit Ludwigs XIV . getragen habe .
Nun sprach

Rei «hs « rinister Dr . Frick

zu der Bevölkerung dieser Grenzlandstadt , die n« r etwa 10
Kilometer von de-r sranzöstschen Gwstze entfernt ist , und führte
etwa folgendes aus :

Der F ü h r e r hat mich hierher entsandt , um Ihnen einen
herzlichen Gruß und Glückwunsche auszurichten . Man
hat seinerzeit znr Begründung des Diktates von Versailles
die 150 000 Saarfr «nzofen angeführt , die angeblich in dieser
Gegend wohnen sollten . Diese BehauPwng wurde vor einem
Jahre vor aller Welt als Lüge enthüllt . So nahe wie diese
Stadt an der Grenze liegt , so urde «dsch ist sie auch . Am Heu -
tigen Tage werden

fünf Gemeinde « M einer großen rtcuctt Gemeinde zu¬
sammengeschlossen, die 32 WO Ei« woh«cr zähle« wird.

5B*r wollen diesen historischen Anlaß da^u benutzen , um der
Stadt einen neuen Namen zu geben . Heute , wo wir uns
u« seren Deutschtums bewußter sind als jemals , ist die Zeit
gekommen , um der Stadt den Namen zu geben , den sie schon
ßaicher hatte , bevor ihr gegen de« Willen der Bevölkerung der

Name Saarlouis « Erlegt wurde , und de-chakb verbünden wir
den alten deut -schen Namen am heutigen Tage .

Die Stadt so« nicht « ehr Saarto ««s , fvnder« Saartanter «
heiße».

An dieser Stelle der Rode brach ein gewaltiger Jubel
der zuhörenden Menschenmenge aus und stürmische
Bravorufe hallten über den Platz .

Dr . -Flick fuhr fort : Diese Umwandlung soll ein symbo-
lischer Akt sein und soll beweisen , daß hier kein Saa ^sranzose
wohnt , sondern urdeutsches Volkstum . Unter unserem
Führer haben wir uns wieder ein starkes Reich aufgebaut .
Der 16. März 1935 war eine geschichtliche Tat , die uns die
außenpolitische Freiheit wiedergegeben hat . Unser Deutschland
bildet ein« Insel des Friedens in der Welt .

Wir wollen «jemand etwas znleide t«« , wir wolle « aber
auch vou «iemaude « in der Welt ein Unrecht dnlden. So stehen
wir zafamme « i« dem Gefühl einer u » « berwi « dliche »
Volksgemeinschaft .

Nachdem der Reichsminister noch verkündet hatte , daß der
Kreisleiter Schubert mit dem heutigen Tage als Bür -
germeister der Stadt eingesetzt sei , beschloß er seine Rede
mit ein 'm dreifachen Siegheil auf den Führer und
Reichskanzler . Die Menge sang begeistert die Nationallieber .

Ein feierliches Gelöbnis des neuen Bürger -
m e i st e r s bekundete den Willen , die Stadt im Sinne unseres
Führers zu leiten , imd nun sangen die Tausende das afte
Kampf - und Trutzlied :

„Deutsch ist die Saar , dealsch immerdar !"

Damit war der historische Akt beendet , und Reichsinnen -
minister Dr . F r i ck und Gauleiter B ü r ck e l trugen sich in
das goldene Buch der Stadt Saarlautern ein . Der Reichs -
minister fuhr dann mit seiner Begleitung in den Warndt und
besuchte das große Ehrenmal bei Ludweiler lsiehe
Bild ) , das zu Ehren der Gefallenen des Warndt schon vor eini -
ger Zeit errichtet wurde auf einer Höhe , die einen weiten
Blick nach Frankreich gibt , und ein markantes Denkmal für
die Gefallenen dieses Grenzgebietes darstellt .

Saarlautern und seine Geschichte.
Der neue Name Saarlautern , der an

Kaiserslautern und Fraulautern , ein Dorf der
Gegend , das jetzt in der Stadt aufgeht , anklingt ,

| geht auf eine alte deutfch - fränkische Sied
luugsbezeichnung dieser Gegend , aus dem
Jahre 1354 überliefert , zurück : Luteren uf de Saa
reu . Das Dorf Fraulautern führte gewissermaßen
die Tradition dieser Bezeichnung bis in die Gegen
wart weiter und hat sie nun an Saarlouis , dir
Stadt mit dem französischen Namen aber dem dent
schen Herzen , übertragen , das damit die von Frank
reich aufoktroyierte Bezeichnung für immer ablegt

Die Entstehung der Stadt „Saarlonw
fällt in die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts , al
das Frankreich Ludwigs XIV . sich die Schwäche dec
Deutschen Reiches zunutze machte, um seine Grenzc
nach Osten zum Rheine hin vorzuschieben . Damals
erbaute B a u b a n , der Festungsbaumeister des
französischeu Königs , auf der Lisdorfer Aue inmit
ten des Überschwemmungsgebietes der Saar eine
Festung , da die alte Stadt Wallefangen swo
übrigens Herr von Papen ein Besitztum hat ) die
Aufgaben nicht erfüllen konnte , die neuen Erwer
bungen Frankreichs zu sichern und einen Stütz
punkt für weitere Unternehmungen zu bilden . Zn
Ehren Ludwigs XiIV . wurde für die neue Festung
der Name Saarlouis gewühlt . Um die Stadt mit
Bewohnern zu füllen , erhielten die Bürger Waller
fangens den Befehl , nach Saarlouis überzusie -
dein . Zur Unterbringung der Besatzungstruppen
der Festung wurden in ihrer Umgebung Lagerdör
ser angelegt . An sie erinnern die Namen Picard ,
Beaumarais , Dörfer , die jetzt in der neuen Groß
gemeinde Saarlautern aufgehen . Die in Saar -
louis liegenden Regimenter bestanden jedoch zum
größten Teil nicht aus Franzosen . Auch der ans
Saarlouis stammende berühmte napoleonische Mar -
schall Ney war ein deutschstämmiger Bürgersohn
dieser Stadt . 1815 kam Saarlouis an Pren
ß e n und schützte vou da ab dessen Grenzen gegen
weitere Eroberungsgelüste .

Die saarannexionistische Propaganda
hat sich nach dem Kriege der Stadt Saarlouis immer

lKoMetz « ng siehe Seite 2 .)

Sch . Saarbrücken, 14 . Jan .
Die Erinnerungsfeier der Saar ist zu Ende .

Und wiederum , so muß man rückblickend sagen , waren diese
Tage für alle Beteiligten in ihrem gestrigen Ausklang ein
ganz großes und unvergeßliches deutsches Erlebnis .
Dem heiligen Boden dieser Grenzmark , auf dem gelitten
wurde für die deutsche Idee im reinsten und strahlendsten
Sinne , und auf dem einzig und allein das deutsche Blut , von
Vätern und Vorvätern ererbt , die Menschen in seine Be -
sehlsgewalt ritz , entströmt ein unversieglicher Ouell immer
neuer Kraftschöpfungen , neuer Gläubigkeit . Wer das Glück
hatte , heute abend bei der Kundgebung in der „Wartburg "
mit dabei zu sein und den Reichsminister Dr . Frick und den
Reichskommissar Bürckel sprechen hörte , der fühlte aus der
Begeisterung , die durch die Reihen schwang und aus der
Wucht des erneuerten Bekenntnisses in dieser Stunde : Das
ist wieder Geist vom 13. Januar , es ist noch der alte Geist ,
der hier an der Saar die Dinge damals entschieden hat .

Schon der Auftakt der um 18 Uhr begonnenen Kundgebung
mit einem Sprechchorspiel „Befehl , der aus dem Blute kam" ,
mar von einer erschütternden Wucht . Ein Chor von SA -
Männern sprach und sang das Erlebnis dieses Landes , ihr
eigenes Erlebnis aus . Das Werk war von zwei jungen
Talenten des neuen Reichssenders Saarbrücken , den Dort¬
mundern Weber (Text ) und Wintermaier Musik ) ge-
staltet und versetzte die Zuhörer in dem überfüllten großen
Saal und an allen Lautsprechern des Landes mitten hinein
in eine weihevolle und hinreißende Stimmung .

Man fühlte sich erinnert an den grotzen Tag iu Kaisers -
lautern , als am 9. Januar 1935 Bürckel ebenfalls vor Ver -
tretern der Auslandspresse den Pulsschlag dieses Landes auf -
zeigte . Heute konnte er an jenen Tag erinnern und darauf
hinweisen , daß alle Voraussagen von damals restlos einge -
troffen sind . Wieder entnahm man , wie damals in Kaisers -
lautern , aus der Rede des Gauleiters das Verständnis für
die geschichtliche L e i st u n g , die hier an der Grenze ,
wo es galt , ein tausendjähriges Ringen zweier Nachbarvölker
abzuschließen , hervorbrach . Es war ein offener Rechen -
schastsbericht , der hier frei und frank abgelegt wurde .
Die Schwierigkeiten , die bestanden und noch bestehen, wur -
den nicht totgeschwiegen . Aber doch ist auf manchen Gebieten
alles Erwartete übertroffen worden . „Die Rückgliederung
ist" , so sagte Dr . Frick , „wirklich vollzogen ." Der Geist die-
ser denkwürdigen Abschlußfeier strömte wieder aus einem
denkenden Herzen , um eine Wortprägung Dietrich Eckarts
zu gebrauchen . Es war eine innere Gläubigkeit und Ergrif -
fenheit von dem einen schlichten Wörtchen „Deuts ch"

, wenn
es , so sagte Bürckel , ganz allein steht. Und alles Ziel ist im
Sinne dieses Geistes , die Kameradschaft , und damit der Sozia -

vis feierliche Weihe des Befreiungsdenkmals in Dudweiler .
^Scherl Bilderdienst , K .)
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lismus im eigentlichen Sinne . So heißt die Meldung anden Reichsminister :
„Alle Saarländer i« ihrer eidgeuossenschaftlicheu Gesamt-heit haben hier die Rückgliederung vollzogen und«User höchstes innerstes Glück ist es , daß wir Deutsche fiud«ud einen Hitler haben."
Politisch gesehen ist die Verkündung des neuenGaunamens Saarpfalz ibisher in provisorischer FormPfalz -Saar ) hervorzuheben . An dieser Stelle der Rede desGauleiters erhob sich in der Wartburg stürmischer Jubel .Auch die Rede des Reichsinnenmini st ers rührtenoch einmal an das Erlebnis vor einem Jahre . Als Sohnder Westmark fand er die Worte , die die Stunde erforderte .Er sprach zu öen Herzen der Saarländer so, wie man es ebennur kann , wenn man die Luft dieser westlichen Landschaft ge -atmet hat und um das überströmende deutsche Herz dieserMenschen weiß . Seine Feststellungen zur Frage der Reichs -r e s o r m , die gerade in der Westmark noch manche Gesichts-punkte auswirft , fanden besondere Beachtung .Als die Kundgebung im Saale , wo einst die geschichtlicheAuszählung der Stimmen stattfand , beendet war und an derAußenfront der „Wartburg " eine schlichte Erinnerungs -tasel enthüllt wurde , da mochte sich mancher Teilnehmerdaran erinnern , daß an dieser Stelle vor einem Jahr innächtlicher Stunde die Urnen unter strengster militärischerBewachung abgelassen wurden , die die Entscheidung des Vol -kes enthielten . Vor einem Jahre standen hier englische Sol -daten in kriegsmäßiger Ausrüstung Wache und heute bot

sich ein Bild des friedlichen , aber unüberwindlichenZusammen st ehens :
Deutsch war , deutsch ist und deutsch bleibt die Saar .Diesen Leitsatz wird man als neues Erlebnis ans dieserErinnerungsfeier mit nach Haufe nehmen .

Ä-
Am Nachmittag hatte vor dem Rathaus ein zweistündi -ger Vorbeimarsch von etwa 20 000 Volksgenossen anDr . Frick und Joses Bürckel stattgesuuden . Voraus eine Ab-teiluug des ehemaligen Ordnungsdienstes der DeutschenFront , dann alle Formationen und Gliederungen , lebhaft be-grüßt besonders die Hitlerjugend und der Arbeitsdienst . Dannkamen die Arbeiter aus Zechen und Gruben , die treuen undewig deutschen Bergleute , die hier auf diesem heiligen Bodendie Schlacht gewonnen haben .
Die Stadt insgesamt zeigte das Gepräge eines Feiertages .Wieder waren die Straßen von Menschen aus dem ganzenLand überfüllt . In den Lokalen war kein Platz mehr zubekommen . Die Straßenbahnen hatten allerfchwersten Dienst .Verkaufsstände aller Art hatten sich in der Stadtmitte auf -gebaut , Jahrmarktsredner nutzten die Gelegenheit zn kleinen

Verkaufsgeschäften . Es war das Bild eines einmütige »Volksfestes .
#

Die Bedeutung des gestrigen ErinnernngStages geht auchdaraus hervor , daß etwa 20 Vertreter der Aus -l a n d s p r e f f e, die in Berlin ihren Standort haben , derEinladung des Gaues nach Saarbrücken gefolgt waren .Frankreich war mit vier Herren vertreten . Außerdem warenVertreter der holländischen , polnischen , finnländischen , unga -
rifchen , jugoslavischen , griechischen und sogar argentinischenPresse zugegen . Am Vormittag besichtigten die ausländischenPresseleute auf einer Rundfahrt durch das StadtgebietSaarbrückens verschiedene Punktedes Aufbauwerkes .Sie konnten sich selbst überzeugen , in welch' großem Umfangez . B . die Bautätigkeit eine Belebung erfahren hat , besondersdie zahlreichen großen Stadtrandsiedlungen Saarbrückensfanden das Interesse der ausländischen Journalisten . Beider Rundfahrt hatten die Auslandsvertreter auch Gelegen -heit , die Grenzlandlage Saarbrückens durch Besichtigung des

Schlachtfeldes von Spichern zu empfinden .Am Abend vereinigten sich die Vertreter der inländischenund ausländischen Presse im Hotel Exeelsior zu einem g e s e l-ligen Ausklang in Form einer Weinprobe , die von derStadt Bad Dürkheim dargeboten wurde . Diese Probeerlesener Dürkheimer und Forster Gewächse war von einerheiteren Stimmungslaune getragen .
Ter Vertreter einer griechischen Zeitungschilderte im Verlauf des ungetrübten Zusammenseins seineüberaus positiven Eindrücke von der Jahresfeier und dankteden maßgebenden Stellen im Namen seiner Kollegen überausherzlich für die Gelegenheit , hier an Ort und Stelle denschönen Erinnerungstag mitzuerleben . Er hob sein Glas aufdas deutsche Volk und seinen genialen Führer .
Der stellvertretende Ganleitcr Leyser nahm mit zahkreb-chen Mitarbeitern des Gaues an dieser unpolitischen Gesellig¬keit teil , die nicht zuletzt eine Werbung für die Pfälzer Wein -sorten darstellt . Die ausländischen Journalisten übernachtetenin ihrem Sonderschlafwagen ans dem Bahnhof Saarbrückenund fuhren hente vormittag kurz nach 7 Vtfyt »ach Berlinzurück.

♦
Nun ist die denkwürdige ErinnerungHseier au. der Saar

z« Ende , das Saarvolk geht wieder an seine Arbeit . Es gehtin das zweite Jahrdes Aufbaues und ist erfüllt vonder Gewißheit , daß es auch weiterhin seinen D i e n st fürdas deutsche Vaterland erfüllt .

Saarlautern und seineGeschichte
lFortsetzung von Seite 1 .)

mit besonderer Liebe angenommen . Man dachte sogar daran ,eine besondere Universität für das Land einzurichten , die
Trägerin französischen Geistes und französischer Zivilisationwerden sollte, und als diese Phantasie -Universität war Saar -louis vorgesehen . — Saarlouis spielte auch eine Rolle in der
berühmten D e nk s ch r i s t , die T a r d i e u bei Iben VerHand -
lungen in Versailles unterbreitete . Entgegen der Wahrheitwurde in dieser Denkschrift behauptet , daß Saarlouis die
französischen Truppen bei ihrem Einmarsch bejubelt habe , daßder Stadtrat von Saarlouis eine geheime Entschließung fassenwolle , um die Angliederung an Frankreich zu verlangen . InWirklichkeit hatte die Stadtverwaltung beim Einmarsch derfremden Truppen öen verlangten Empfang abgelehnt . Der
Bürgermeister der Stadt Saarlouis und mehrere Stadtver -ordnete wurden deshalb später ausgewiesen . Der Emp -fang der französischen Truppen durch die Bevölkerung warmehr als kühl . Die Bewohner hielten sich in den Häusernund die Fahnen , die öen zurückkehrenden deutschen Soldatengegolten hatten , waren eingezogen . Neugierige Lothringerhatten sich in den Straßen eingefunden und als einer derZuschauer „Vive la France " zu rufen wagte , wurde er ver -prügelt .

Als 1924 Gerüchte über Verhandlungen wegen einer mög-lichen Abtretung der Stadt an Frankreich laut wurden , be -kannte sich die Bevölkerung in einer Protesterklärungtreu zu ihrem Volkstum mit den Worten : Wir warengnte Deutsche , wir sind gute Deutsche und wirwollen gute Deutsche bleiben !" Immer wieder IstSaarlouis , wie Prof . Grimm , in seinem bekannten Saar -buche darstellt , durch seinen energischen Widerstand gegen die
Französterungspolitik hervorgetreten . Es war bis auf denheutigen Tag immer die Stadt , Sie zwar einen f r a n z ö f i -schen Namen , aber ein gutes deutsches Herz hatte .

Telegrammwechsel
zwischen dem Führer und ReichskommissarBürckel

* Berlin , 14. Jan . Der Gauleiter des Saar - Psalz -Gaues ,Reichskommissar Bürckel , hat an den Führer und Reichs -
kanzler folgendes Telegramm gerichtet :

„Zum Jahrestag der Abstimmung entbietet öas dankbareSaarvolk die aufrichtigsten Treuegrüße und verbindet damitden herzlichen Wunsch, daß Sie , mein Führer , doch recht baldzu uns kommen mögen . Ihr getreuer B ü r ck e l ."Der Führer und Reichskanzler hat wie folgt geant -wvrtet :
,H >hre Grüße erwidere ich herzlich in dankbarer Erinne -

rnng an die vorbildliche Haltung des Saarvolkes während derJahre der Fremdherrschaft und im getreuen Gedenken an das
überwältigende Bekenntnis zum deutschen Volk und Vater -land , das die Saarländer heute vor einem Jahr abgelegthaben . Adolf Hitler ."

Saarbrücken wird Kochschulstadt.
Es erhält eine Hochschule für Lehrerbildung .

Berlin , 14. Jan . Anläßlich der Jahresfeier der Saar -
landsbefreinng gibt Reichserziehnngsminister Ruft bekannt,daß die Stadt Saarbrücken zum Herbst 1SSS eine Hoch -schule für Lehrerbildnng erhält . Damit übernimmtdas Saarvolk , das sich vor einem Jahr in einzigartigerWeise zn seiuem Deutschtum bekannt hat, die Ausgabe, a»der Heranbildung des nationalsozialistischen Erziehungsnach -
wnchses mitzuwirken . Die nene Hochschule soll ein Mittel -pnnkt des knltnrellen Lebens im Saarlande werden nnd den
Geist des neue » Deutschlands im äußerste «Weste « des Reiches verkörpern .

„ Bann des 13. Januar ".
Saarbrücken , 14 . Jan . Am Jahrestage des Abstimmung ?-

steges im Saarlande hielt die HI des Gebietes 25 Pfalz —
Saar ihre Tagung ab. Stabsführer Lauterbacher gab an -
schließend im Auftrage des Reichsjugendführers dem Bann70 Saarbrücken den Ehrennamen „Bann des 13 . Ja -
n u a r"

, was in der Versammnlung grenzenlose Begeisterung
auslöste .

%tick in die Zeil -'
D i e bolschewistische Entlastungs - Ossensivc .

Die Aufdeckung der bolschewistischen Umtriebe in Uruguayhat die Empfindlichkeiten der Bolschewisten doch in weitaus
stärkerem Maße ausgelöst , als sie öas zugeben . Ihre Be -
schwerde in Genf ließ bereits erkennen , wie sehr der Pfeil
Uruguays ins Schwarze getroffen hatte . Inzwischen hatten
sich noch sehr zum Unbehagen der Moskauer Machthaber eine
Reihe nicht unbedeutender englischer und französischer Zei¬
tungen mit dem bolschewistischen Doppelspiel beschäftigt , so daßman sich veranlaßt fühlte , bei der nächsten Gelegenheit zueiner Entlastungsoffensive in eigener Sache überzugehen .Das ist jetzt aus der Tagung des Hauptvollzugs -
ausschusses des Rates der Volkskommissare
in Moskau geschehen . Der Ratsvorsitzende Molotow hatin einer großen außenpolitischen Rede Gefahren aufgezeigt ,die jedoch nur in der Einbildung der Bolschewisten existieren .Aber Moskau hofft , die übrigen Völker in seinen Bann zie -
hen und sie in seinem Sinne beeinflussen zu können . Es oer -
steht sich von selbst , daß seine Rede in antifaschistischem Sinne
abgefaßt war . Das mußte sie auch aus bolschewistischen Grün -
den sein , schon um Uruguay zu verdächtigen , daß es aus reiner
Abneigung den Sowjets gegenüber die Beziehungen abgevro -
chen habe . Mit keinem Worte wird aber der eigentliche Grunö
erwähnt , der darin besteht , daß Uruguay im Interesse der
Selbsterhaltung mit demjenigen Staatswesen gebrochen hat ,dessen offizieller Vertreter den Versuch unternahm , sich in .die
inneren Verhältnisse Uruguays einzumischen und einen b»l -
schewistischen Umsturz heraufzubeschwören . Statt dessen stellt
Molotow die kühne Behauptung auf , daß Brasilien nicht aus
eigenem Antriebe , sondern unter dem Druck fremde ? Staats «»
gehandelt habe . Und damit hatte er dann auch schon den Ueber -
gang zu seinen Anwürfen auf Italien , Japan und
selb st verständlich auch auf Deutschland g « »
s u n d e n , dem er nachsagt , daß seine Außenpolitik aggressivsei und daß es der Sowjetunion gegenüber Eroberungspläne
hege .

Wir verzeihen Herrn Molotow diese Ausfälle , weil wir
wissen , daß er hier im Namen der auf der Anklage -
bank sitzenden Sowjets spricht . Und in Moskau hatman ja auch das Empfinden , sich mit der südamerikanischen
Affäre reichlich hereingeritten zu haben . Aber die Bolschewi -
steu sind nun einmal die Zeitgenossen mit dem doppelten Ge -
ficht. So konnte also die Forderung nach einer weiteren Auf -
rüstung der Sowjetunion nicht ausbleiben , die man damit zubemänteln sucht , daß die Gefahr eines Weltkrieges immer
mehr wachse . Aber das ist doch gerade die Sehnsucht der Bol -
schewisten . Sie können es kaum erwarten , daß die Völker
wieder übereinander herfallen . Sie lassen ja auch nichts un -
versucht , um die Gegensätze zu vertiefen , damit die Armee der
Weltrevolution endlich zum Einsatz gelangen kann . DieseArmee , heute die größte Europas und der ganzen Welt , ge -
nügt den Bolschewisten noch immer nicht .

Auf der gleichen Sitzung , auf der Molotow sprach, wurde
auch bekannt , daß man den H e e r e s h a u s h a l t der Sowjet -union des Vorjahres , der ursprünglich 6 Milliarden Rubelbetrug , um 2 Milliarden überschritten hatte und daß , wie wirgestern meldeten , für 1936 14 Milliarden Rubel fürmilitärische Zwecke ausgegeben werden sollen . Der
,Matin " hat herausgerechnet , daß die Sowjetunionallein für Rüstungen so viel ausgibt wie
Frankreich insgesamt an S t a a t s a u s g ab e n z u
verzeichnen h a tl Unzweifelhaft wird man m diesemJahre genau so wie im vorigen Jahr verfahren und die Auf -
Wendungen noch weiter heraufschrauben , um einen Rüstungs -stand zn erreichen , der auch von den reichsten europäischenLändern mit ihren gewaltigen Heeren und Flotten nicht mehrerreicht werden kann .

Daß wir uns angesichts der gigantischen bolschewistischenMilitärmacht mit Recht bedroht fühlen , wird uns niemand
bestreiten können . Daraus folgt , daß wir auch das Recht be-
sitzen , uns militärisch so weit zu sichern , daß es für die Bol -
schewisten höchst ungemütlich wird , wenn sie einmal auf denEinfall kommen sollten , ihre rote Armee der Weltrevolution
nach dem Westen , also nach Deutschland hin . in Bewegung z«sehen .

Mag man von Moskau aus über uns allen möglichen Un -
sinn verzapfen , mag man auch im übrigen Ausland teilweisediesen Unsinn aufgreisen , an der Tatsache kann nicht gerütteltwerden : Der Bolschewismus ist eine Weltgefahr ,auch wenn er jetzt auf dem . Kongreß des Rates der Volks -
kommissare die Rolle eines Friedenshüters und eines War -ners zu spielen suchte . Gegen diese Gefahr muß sichEuropa schützen , gegen diese Gefahr werden wir uns '
aber auf jeden Fall , gleichgültig wie das Ausland darüberdenkt , sichern und zu sichern wissen .

Kammerwahlen oder Sturz Lavals?
Laval will den Wahltermin vorverlege« / Die Aadikalsozialisten betreiben erneut seinen Sturz

Die nächtliche Feierstunde in Saarbrücken
auf dem Platz vor dem Rathaus , der bei dieser Gelegenheitin »Platz derDeutschen Front " umbenannt wurde .

(Scherl Bilderdienst , &)

T. Paris , 14. Jan . sDrahtmeldu «g unseres Vertreters .)
Gleichzeitig mit der Eröffnung der letzten Kammersession vorden Wahlen tritt die französische Regierung heute zu einem
wichtigen Mini st errat zusammen . Die Aufgaben , denen
sich Laval in öen kommenden Wochen gegenübergestellt steht,sind außerordentlich zahlreich . Sie werden beherrscht von der
Festsetzung der allgemeinen Wahlen . Entspre -
chend seiner Gewohnheit hat Laval gestern selbst in der Kam -mer mit den verschiedenen politischen Führern Fühlung ge-
nommen , um einen Ueberblick über die Stimmung zu erhal -teu . Man glaubt , daß der Regierungschef die Absicht hat , dieWahlen soweit als möglich vorzuverlegen , um die Pe -
riode der inneren Spannung und Unklarheit abzukürzen .Man spricht vom 2 2. oder 2 3. März als dem erstenWahlgang . Falls eine Regierungskrise in der nächstenZeit vermieden werden kann , hat Laval die Absicht , die Kam -mer schon im Februar zu verabschieden .

Noch ist man aber nicht so weit . Laval konnte sich gesternin den Wandelgängen der Kammer davon überzeugen , daßdie Möglichkeit einer vorzeitigen Sprengung seiner Regie -
ruug noch keineswegs ausgeschlossen ist . In der Tat tragen
sich die Radikalsoziali st en , zumindest ein sehr maß -
gebender Teil ihrer Kammerfraktion , mit der Absicht , noch in
dieser Woche durch eine Interpellation von der Regierungeine Aussprache über die allgemeine Politik
zu verlangen . Da vor öen Weihnachtsferien öie allgemeine
Politik in der Kammer mit Mühe und Not aber in allen Tei -
len für die Regierung abgeschlossen worden ist, würbe ein
solches Manöver allein nur dem Zweck dienen , Laval zu
st ü r z e u . Veranlassung zu dieser Bedrohung der Regierung
ist der Wunsch der Radikalsozialisten , „Herriot zu be -
freien "

, d. h. durch einen Regierungssturz Herriot von der
Verpflichtung der Solidarität mit dem Kabinett zu entbinden
und damit Herriot die Möglichkeit zu geben , wieder Präsi -
de« der raöikaljozialiAijcheu Pa -rtet zu werbe» .

Die Tatsache , daß die radikalsozialistische Kammersraktio «
schon für heute nachmittag ihre Mitglieder zusammenberufenhat , läßt diesbezüglich nichts Gutes für die Regierung ahnen .Wieder einmal hat diese Partei das Schicksal der Regierungin der Hand . Wenn sie den Antrag auf sofortige Eröffnungeiner allgemeinen politischen Aussprache in der Kammer stellt,dann läutet die Alarmglocke für Laval . Laval wärein diesem Falle gezwungen , auf die Vertagung einer solchenDebatte die Vertrauensfrage noch in dieser Woche zustellen . Die Aussichten aber , aus einem solchen absichtlich vonden Radikalsozialisten provozierten Kampf siegreich hervor -
zugehen , sind für Laval nur äußerst gering . Die letzte knappeMehrheit , öie Laval vor Weihnachten erzielen konnte , blieb
bekanntlich ausdrücklich auf seine Außenpolitik beschränkt.

Selbstverständlich wird sich der heutige Ministerrat auchmit einer gründlichen Behandlung der außenpolitischen Fragebeschäftigen . Falls die Entwicklung Laval freie Hand läßt ,wird der Regierungschef sich am kommenden Montag nachGenf begeben .

USA-Frachtdampseruntergegangen / 34Tote
Rewyork , 14. Jan . Wie der Küstenwachtdienst in Astoriaim Staate Oregon meldet , ist der 35 000 Tonnen großeamerikanische Frachtdampfer „Iowa " mit 34 Mann an Bordwährend eines Wirbelsturmes an der nordpazifischen Küsteuntergegangen . Der Dampfer zerschellte auf den Klippenin der Mündung des Eolumbia - Flusses . Die Küstenwächtermußten , ohne helfen zu können , mit ansehen , wie die haus -hohe Brandung Stück um Stück des Frachters wegriß , bisnach zwei Stunden der letzte Mast verschwunden war : Hilfewar bei dem hohen Seegang '

unmöglich .
Man fürchtet , daß noch zwei bisher vermißte

.Wirbelsturm zum Opfer gefallen sind .
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Krieg im Regen.
Gehemmle Aklionen und viele Kranke / Der abessinifche Umzingelungsplan bei Makalle.

( Von unserem Sonderberichterstatter )

Dschibuti, 14. Januar .

Italiener und Abessinier müssen jetzt unter höchst unange -
nehmen Verhältnissen die Waffen miteinander kreuzen . Wäh -
rend bis vor einer Woche nur hin und wieder Gewitterregen
über sie hereinbrachen , gießt es jetzt in Strömen . Auf
beiden Seiten hat man Mühe . Lebensmittel und Kriegsgerät
heranzubringen und die Verwundeten und die Kranken ab-
zutransportieren .

Die Abessinier sind zwar an den zur Regenzeit völlig
aufgeweichten Boden gewöhnt , aber seit 1896 haben sie keine
Gelegenheit mehr gehabt , während der Regenperiode Krieg zu
führen . Besonders schwer ist natürlich das Los der i t a l i e -
nischen Truppen , vor allem aber derjenigen Waffenträger ,
die eben erst aus Europa frisch herübergekommen sind und
die ganze Tücke des Klimas zu spüren bekommen .
Wie stark der Abgang an Kranken ist, geben die Italiener
nicht bekannt . Sie haben auch in der Vergangenheit nur die
Mannschaften nach Europa zurückgebracht , für die auf asrika -
nifchem Boden eine Heilung nicht mehr zu erhoffen ist. Die
überwiegende Mehrzahl der Verwundeten und Kranken dürfte
dagegen in den Lazaretten der beiden italienischen Kolonien
verblieben sein .

Man weiß auch nicht, wie stark die Verluste der Italiener
an Toten sind. Zwar wird im italienischen Heeresbericht
regelmäßig mitgeteilt , wie viel Soldaten bei den einzelnen
Zusammenstößen ihr Leben gelassen haben . Man erfährt jedoch
nichts über die Zahl der Vermißten , also der Gefangenen ,
oder derjenigen Soldaten , die vom Feind abgeschnitten nnd
niedergemacht worden sind. Nach allen Berichten aus dem
abessinifchen Lager muß man jedoch annehmen , daß es in
den unzähligen Kleinkämpfen den Abessiniern gelungen ist,
im Lause der Wochen doch recht erhebliche Verluste den Jta -
lienern beizubringen . Die unausgesetzten Truppentransporte
und auch Kriegsmaterialtransporte sprechen jedenfalls dafür ,
daß an der Front , die übrigens im Norden und im
Süden erheblich zurückgenommen worden ist, ein
nicht unbeträchtlicher Bedarf an Kriegern herrscht . Wenn es
richtig ist, daß die italienische Heeresleitung in Eritrea zu
Massenaushebungen unter der eingeborenen Bevölkerung ge-
schritten ist, dann müssen sich in der Tat Verhältnisse heraus -
gestellt haben , die es nötig machen , auch den letzten Mann an
die Front zu schicken.

Damit ist nicht unbedingt gesagt , daß die Verluste einen
Rückgriff auf die ganze bestimmt sehr unzuverlässige Bevölke -
rnng Eritreas notwendig gemacht haben . Es können auch
andere Ursachen eine Rolle spielen . So ist es zum Beispiel
nicht ausgeschlossen , daß man die italienischen Truppen wäh -
rend der Regenperiode etwa schonen und zurückziehen , dafür
aber die Eingeborenen mehr denn je in die vorderste Front
stecken will . Es dürfte sich aber auch herausgestellt haben , daß
man den Krieg nur dann weiterführen kann , wenn man sich
nicht nur auf die modernen Waffen nnö auf die Kraftwagen
verläßt , sondern langsam das Expeditionskorps
bis auf eine Million Mann steigert nnd nun zu
einer Kriegsführung übergeht , bei der es in erster Linie
auf den einzelnen Mann und auf seine Marschleistungen an -
kommt . Mit dem Kraftwagen kann man im gegenwärtigen
Augenblick doch nicht allzu viel anfangen . Die neuangelegten
Straßen sind völlig verfahren , außerdem hat der Regen diese
Chausseen an verschiedenen Stellen völlig zerstört . Der An -
kauf von Kamelen und Lasttieren bei den Einge -
borenen gibt bereits einen Hinweis darauf , daß man künftig
die Hilfsmittel verwendet , die in Abessinien leichter als die
europäischen Hilfsgeräte ihre Aufgabe erfüllen können .

Wenn man nun aber der Annahme huldigte , daß die Regen -
zeit die Kampftätigkeit auf ein Mindestmaß herabschrauben
werde , so sieht man sich mindestens vorerst enttäuscht . Denn
in der Gegend von Makalle , wo es ununterbrochen reg -
net , denken die Abessinier gar nicht daran , ihre Offensivbewe -
gung einzustellen . Sie laufen fortgesetzt gegen die italieni -
schen Stellungen Sturm , sie bedienen sich auch einer Kampfes -
weise , die allerhöchste Anforderungen an die Verteidiger der
italienischen Stellungen richtet . Ob Makalle wirklich ernsth .ift
gefährdet ist, läßt sich von hier aus nicht beurteilen . sDie Abes-
sinier haben ja schon einmal die Eroberung dieses Ortes , des
Sitzes von Ras Gugsa , gemeldet , aber wie so oft lief die
Siegesnachricht den Ereignissen weit voraus .) Wir können
uns nicht vorstellen , daß die Italiener nicht alles daransetzen
werden , um diesen Ort zu halten . Es wird zwar behauptet .

daß das Gros der Streitkräfte schon nach dem Norden hin
zurückgezogen wäre . Doch diese Information stammt nur aus
abefsinifcher Quelle , und ist sonstwie nicht bestätigt worden .
Soviel steht aber fest, daß um Makalle ein wilder
Kampf tobt , und daß die Abessinier die Italic -
ner in Makalle umzingeln wollen . Bisher ist
ihnen aber die Abschnürung des Vorpostens von Makalle
nicht gelungen .

Jüdischer Mädchenmörder verHaftel .
Berlin , 14. Jan . Der Mörder , der . in der Nacht zum

15. Dezember 1935 die 30jährige Johanna Schiele in der
Puttkammer Straße in Berlin ermordet hatte , konnte jetzt
nach mühevollen Ermittlungen der Berliner Mordkommission
in der Person des 29jährigen Juden Arnold Zwirn fest -
genommen werden . Unter dem Druck des zusammengetrage -
nen Beweismaterials legte Zwirn ein Geständnis ab . Da -
nach will der Mörder nach einer Auseinandersetzung wegen
einer Geldforderung auf das Mädchen mit einem Totschläger
eingeschlagen haben .

Hetzjournalist ausgewiesen . Der bisherige Berliner Be -
richterstatter des „Prager Tagblatt "

, der Jude und tschechoslo -
wakische Staatsangehörige Ernst Popper , ist aus dem
Reichsgebiet ausgewiesen worden , weil er fortdauernd in un -
zuverlässiger , unsachlicher und gehässiger Weise über Deutsch-
land berichtete .

Pariser Echo der Saarfeiern .
A Paris , 14. Jan . Ein Teil der französischen Presse

erhebt gegen den Namen Saarlautern Einspruch .
Aber davon abgesehen , wird an der Feier der einjährigen
Rückkehr des Saargebietes zu Deutschland nicht gekrittelt .
Der Berliner Berichterstatter des „Journal " behauptet , an -
läßlich der Saarfeiern Hütten sich in der deutschen Presse lei-
der zahlreiche für Frankreich ziemlich unangenehme Artikel
befunden , in denen beteuert werde , daß die Franzosen trotz
aller Bemühungen des Führers von der Annäherung mit
Deutschland nichts wissen wollen . Der Berichterstatter des
„Excelsior " gab hier seinen Bericht aus Saarlautern , in dem
er zum erstenmal diese deutsche Bezeichnung auch im sranzö -
fischen Text beibehält und schreibt, die überwältigende Stim -
menmehrheit für Deutschland sei für die Saarländer sehr
ehrenwert und habe französischerseits keinerlei Rachsucht her -
aufbeschworen . Außerdem habe das Abstimmungsverhältnis
den Vorteil der Klarheit gehabt . Er schließt mit einem Hin -
weis auf den neuen Saarfunksender und macht sich im Namen
aller Franzosen den Wunsch zu eigen , den der Direktor des
Saarbrücker Senders , R a s k i n , wie folgt geäußert habe :
Der Saarsender soll zur Verständigung der
Völker beitragen und westlich der Grenze Verständnis
für die Absichten des neuen Deutschlands wecken .

Am freundlichsten lautet der Bericht des Vertreters des
„Jour ". Saarbrücken sei , so schreibt dieser Augenzeuge ,
innerhalb von Jahresfrist die nationalsozialistischste
Stadt geworden . Nie habe man in Deutschland so viele
Hakenkreuzbanner und so reichen Fahnenschmuck gesehen wie
gestern im Saarland . Saarbrücken habe sich mit großer Schnel -
ligkeit dem übrigen Deutschland angepaßt . Allgemein könne
man mit Vergnügen feststellen, daß man sich heute von amt -
licher , wie von feiten der Bevölkerung bemühe , alles
zu vermeiden , was die Eigenliebe der Frau -
zofen verletzen könnte .

Fragwürdigketten im MMelmeer.
Nur geringe Zusagen Frankreichs an England ? / Fvrldauer der Geheimniskramerei .

Die ausfliegende Flotten -S. London , 14. Jan . iDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Alle deutschen Vermutungen , daß die französisch- englischen
Mittelmeerabmachungen eine bestimmte Bedeutung für künf -
tige Konfliktfälle hätte , werden von den offiziellen Kreisen
Londons nach wie vor entschieden als unbegründet bezeichnet .
Aber anch wohlunterrichtete britische Stellen sind überzeugt
davon , daß eine solche Gefahr nicht bestehe und zwar allein
schon deshalb , weil die Mittelmeerabmachungen
selbst höchst fragwürdiger Natur sind .

Die Franzose « haben , wie uns versichert wird ,
keine « aktive « Beistand im Falle eines
italie « ifch -englische « Konfliktes verspro -

che » , sonder « lediglich i« ei«em gewissen Grade ans
ihr Nentralitätsrecht verzichtet .

Man muß sich vor Augen halten , daß ohne diese Abmachun -
gen britische Luftgeschwader im Falle eines Mittelmeerkrieges
nicht in der Lage gewesen wären , französische Gebiete zu über -
fliegen , ebenso wenig wie britische Schiffe in südfranzösischen
oder nordfranzösifchen Häfen hätten Zuflucht finden können .

Daß über die Einzelheiten der Abmachungen nichts
Handgreifliches bekanntgegeben und damit dem Verdacht über
ihre Tragweite Nahrung gegeben wurde , läßt sich unschwer
erklären . Die britische Regierung hat ein bedeutendes Jnter -
esse daran , den Erfolg der Mittelmeerverhandlungen vor
dem britischen Volke größer hinzustellen , als er wirklich ist.
Und den Franzosen bietet diese Geheimniskrämerei
die Möglichkeit wie bisher „auf zwei Schultern " zu tragen ,
d . h . Völkerbundtreue und englische Freundschaft mit einer
italienfreundlichen Politik zu kombinieren .

Ob diese Lesart richtig ist , was wir annehmen möchten,
wird sich sehr wahrscheinlich am Freitag zeigen , wenn der bri -
tische Außenminister in Leamington eine große Rede hält .
Diese dürste zum mindesten durch ihren Ton erkennen lassen,
welche Haltung Eden am 20 . Januar in Genf einnehmen
wird . Der heute veröffentlichte Uebungsplan für die
britische Heimatflotte zeigt, daß diese zwischen dem
17. Januar und 22. Januar nie mehr als eine halbe Tage -
reise vom westlichen Eingang zum Mittelmeer entfernt sein
wird . In Gibraltar selbst werden die Schlachtschiffe am 24 .
Januar und dann wieder am 17. Februar eintreffen

Eine Asien—Europa-Brücke ?
Der Plan der Ueberbrückung des Bosporus laucht wieder auf / Amerikanische Projekte.

a\ Berlin , 14. Ja « . sDrahtmeldung unserer Berliner
Schriftleit ««g .) Eine Istanbuler Zeitung veröffentlicht jetzt
einen geradezu phantastischen Plan , nach dem man , ähnlich
den bekannten Projekten der Untertnnnelung des Kanals bei
Dover —Calais und der Straße von Gibraltar , eine unmittel -
bare Verbindung der beiden Erdteile Asien und Europa an
der Wasserstraße des Bosporus schaffen will .

Früher schon einmal ist ja der Plan einer Ueberbrückung
dieser Wasserstraße aufgetaucht . Die verkehrspolitische Bedeu -
tung aller dieser Projekte liegt aber nicht bei einem der an -
liegenden Länder allein , sondern sie sind eher von Wichtigkeit
für den internationalen Bahnverkehr . Von Wichtigkeit könne
diese Brücke allerdings auch einmal für die türkische
Wehrpolitik werden , in deren Interesse eine unmittel -
bare Verbindung der beiden Landesteile unbedingt gegeben ist .

Wie die türkischen Zeitungen jetzt melden , haben a m e r i-
kanische Gesellschaften den alten Plan aufgegriffen
und eine Brücke zwischen den beiden Erdteilen projektiert . Die
Pläne sollen bereits in Ankara der Regierung vorgelegt sein.
Man will zwischen Istanbul selbst und der gegenüber -
liegenden Kopfstation der anatolischen Eisenbahn H a y d a r
Pascha eine riesige Hängebrücke bauen . Die Vau -
summe ist nach den Meldungen vorerst mit 20 bis 22 Millio¬
nen Reichsmark veranschlagt . Die gesamte Länge dieser Brück«
würde rund 2050 Meter ausmachen , wobei der eigentlich hän -

gende Teil der Brücke etwa 700 Meter lang wäre . Natürlich
könnte die Stadt Istanbul die Brücke aus eigenen Mitteln
niemals bauen . Das Projekt wird also nur dann verwirklicht
werden können , wenn der türkische Staat selbst daran ein In -
teresse nimmt . Zweifellos bedeutet heute das langwierige
Ueberfetzen von Reisenden und Gütern über die Wasserstraße
eine erhebliche Hemmung des internationalen Verkehrs . Die
Fertigstellung dieser Brücke würde einen durchgehenden
Wagenverkehr von der Westküste Europas bis hin an den
Suez -Kanal ermöglichen , verlockend genug . Und nicht zuletzt
würde auch der Verkehr der Stadt Istanbul nur gewinnen
können . Denn die aus der kleinasiatischen Seite liegenden
Stadtteile würden dadurch erst an die Hauptstadt richtig an¬
geschlossen sein , wo man heute allein auf die Lokaldampfer an -
gewiesen ist. Und in diesen Stadtteilen wohnen immerhin
130 000 Menschen .

Die Straße am Bosporus hat man schon einmal zu über -
brücken geplant . Und zwar sollte zwischen Bebek und Rume -
lihissar ebenfalls eine Hängebrücke gebaut werden . Die Steil -
nfer hätten einen Ban an dieser Stelle sogar sehr begünstigt .
Man hätte aber eine Nmgehungslinie für die Bahn in einer
Länge von 35 Kilometern bauen müssen. Schließlich haben
sich von jeher Widerstände gegen alle diese Pläne geltend
gemacht , die gegen eine Veränderung des historischen Bildes
protestierten , das zweifellos durch eine Hochbrücke über den
Bosporus gestört werden würde .

Konserenz.
Verschobene Sitzung — Japan meldet Abbruch .

8 . Londo «, 14 Ja « . sDrahtmeldnng ««seres Vertreters .)
Die auf Dienstag festgesetzte Sitzung der Flottenkonferenz ist
auf Ersuchen der japanischen Abordnung erneut verschoben
worden . Dieser vierte Aufschub der ursprünglich auf den letz -
ten Freitag anberaumten Sitzung stellt einen neuen Versuch
dar , den drohenden Zusammenbruch der Konferenz in letzter
Stunde zu verhüten . Der Aufschub wurde am Montag abend
nach einer zweistündigen Besprechung zwischen der englischen
und der japanischen Abordnung , an der sich auch der englische
Außenminister Eden beteiligte , beschlossen . Das Entgegen -
kommen der Japaner genügte offenbar der britischen Dele -
gation nicht , da es sich immer noch zu sehr auf die Diskussion
des japanischen Vorschlages versteift . Vermutlich hat Eden
dann im Verlaufe der Unterredung Gegenvorschläge gemacht,
die nun von der Regierung in Tokio erst wieder geprüft
werden müssen . Die neuen Instruktionen für Admiral Nagano
werden aber noch im Laufe dieser Woche aus Tokio erwartet ,
doch hat man , durch die Erfahrungen mit der mehrmaligen
Verschiebung gewitzigt , diesmal von der Anberaumung einer
neuen Ausschußsitzung vorläufig abgesehen.

Die Marineverhandlungen werden heute in einer Be -
sprechung zwischen der englischen und der amerikanischen De -
legation fortgesetzt . Die Amerikaner drängen aber
noch auf eine klare Ablehnung des japanischen Plans , da die
ganzen Verhandlungen in „einer unklaren Atmosphäre "

schwebte, solange das Gespenst der japanischen Forderung i^ber
der Konferenz hinge . Die japanische Haltung läßt sich am
besten mit den heutigen Worten der „Morningpost " charakteri -
sieren : „Kein Bruch , keine Zugeständnisse !" Wie diese Poli -
tik praktisch weiter fortgesetzt werden soll, ist gegenwärtig
nicht zu übersehen .

*
O Tokio , 14. Jan . Sonderausgaben der Zeitungen oer -

künden den „Abbruch der Flottenkonferenz " nach
dem Ausscheiden Japans . In Marinekreisen erklärt man ,
daß die Konferenz unüberbrückbare Gegensätze zwischen
Japan und England sowie den Vereinigten Staaten ergeben
habe und deshalb eine klare Lösung erforderlich gewesen sei.
Man solle die Lage nicht beschönigen. Die Fünsmächtekonfe -
renz sei nunmehr beendet und Japan sei nicht unmittelbar
daran interessiert , was die vier Mächte nun tun werden .

Die gesamte japanische Presse begrüßt , daß eine offene
Spaltung dadurch vermieden wurde , daß die japanischen For -
derungen überhaupt nicht mehr erörtert wurden .

Lindpainlner schlug Kerber .
Kerber/Baier Meister im Paarlaufen .

Am Montag wnrden im Olympischen Knnsteis -Stadio «
in Garmisch -Partenkirchen die Dentschen Meisterfchafte « im
Eiskunstläufen mit de« Wettbewerbe « der Junioren «ud
dem Kürlaufe « der Fra «e«, Männer nnd Paare nm die
Titel z« Ende geführt .

Im Eiuzelwettbewerb der Männer verteidigte
der Berliner Ernst B a i e r seinen Titel i« überzengender
Weise gegen Günther Lorenz . Bei de« Frauen gab es eine
Ueberrasch « «g, die allerdings ihre Grundlage schon bei dem
Pflichtlaufen am Sonntag gefunden hatte . Maxie Herber
konnte nämlich trotz eiver ausgezeichnete » Kür den Vor -
sprnng ihrer Klubkameradi » Viktoria Li » dpai » t » er
nicht mehr ausholen . Frl . Herber entschädigte sich dafür im
Paarlaufe » , wo sie mit Baier als Partner eine ganze große
Leistung hinlegte .

Das Programm nnferes Enropameisterpaares Herber -
B a i e r war diesmal so abgerundet , daß beide stürmische«
Beifall erntete « . Vo « einigen Punktrichtern wurde » beide ,
die natürlich ihre Deutsche Meisterschaft in keinem Angen -
blick gefährdet saheu , mit der höchsten Benotung ansge -
zeichnet .

Bei de» Junioren holten sich W e i b -Berli » im Lan -
fen der Männer nnd Lotte Blüh « -Berlin bei den Franc «
« »angesochten die Titel .
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Turnen + Spiel * Sport
Olympia -Beleiligung über Erwarten siark.

Vorstandssätzung für die II . Olympischen Spiele .
Der Vorstand des Organisationskomitees für die 11. Olym¬

pischen Spiele trat Montagabend zur ersten Sitzung im neuen
Jahr zusammen . Anwesend waren u . a . Staatssekretär Dr .
Psundtner , Reichssportführer von T s ch a m m e r und
O st e n , Staatskommissar Dr . Lippert . Staatssekretär a . D .Dr . L e w a l d führte den Vorsitz . Generalsekretär Dr .Die hm teilte mit , baß nach dem jetzigen Stand der An -
Meldungen eine erheblich größere Anzahl von Teilnehmern
zu den Spielen erwartet werden müsse , als nach den Exsah -
rungen der bisherigen Olympischen Spiele angenommen wer -
den konnte . Zur Zeit lägen vorläufige Meldungen aus 21
Ländern vor , d . h . noch nicht einmal aus der Hälfte aller
teilnehmenden Länder, - trotzdem machten ihre Mannschaftenallein schon 3800 Personen aus . Rechne man die Aktiven
der übrigen 28 Nationen in einer Höhe hinzu , die sich heute
schon mit ziemlicher Sicherheit schätzen lasse , so komme man
auf etwa 5300 Aktive . Das sei mehr als das Dreifache der
Teilnehmerzahl von Los Angeles .

Staatsrat Dr . Conti legte einen genauen Plan für die
ärztliche Versorgung der Aktiven und Zuschauer auf den
olympischen Kampfstätten vor . Zahlreiche Aerzte , an ihrer
Spitze Geheimrat Bier und Professor Sanerbrnch , haben
ihre Mitarbeit zur Verfügung gestellt .

Olympiagäste aus dem Fernen Osten .
Die japanische Skimannschaft für die Olym¬pischen Winterspiele ist in Garmisch -Partenkirchen ein¬

getroffen . (Weltbild . K.)
Neuer Gewichlheber -Wellrekord .

In W e i l h e i m (Bayern ) gab es bei einer Kraftsport -
Veranstaltung durch den Münchener Mittelgewichtler H u t t n e r
(1830 ) einen neuen Weltrekord . Im linksarmigen Reißen ver -
besserte der Münchener den bestehenden Weltrekord des Wieners
Hipfinger von 170 auf 174 Pfund . Die Rekordversuche standen
unter Aufsicht des Gaufachwarts Zimmermann - München . Beid -
armig drückte Schuster - München 175 Pfund , doch kann die Lei -
stung nicht als deutscher Bantamgewichtsrekord anerkannt wer -
den , da der Münchener 200 Gramm Ubergewicht hatte .

Neue Aulomobil -Rekorde .
Auf der Autostraße bei Pescara gelang es dem römi -

fchen Amateur -Rennfahrer Guiseppe Furmanik mit einem
Vierzylinder - Maserati -Wagen von 1100 ccm zwei neue inter -
nationale Rekorde für die Klasse G aufzustellen . Mit
stehendem Start legte Furmanik den Kilometer mit einem
Durchschnitt von 27,38 Sek . — 131,480 Stdkm . und die englische
Meile mit einem solchen von 39,57 Sek . = 146,414 Stdkm . für
je zwei Fahrten zurück . Die größte Geschwindigkeit erreichte
der Italiener auf der ersten Fahrt über die Meile mit
148,700 Stdkm . Die bisherigen Rekorde gehörten dem eng '
lischen ERA - Fahrer H . W . Cook mit 28,5 Sek . -- 128,342
Stundenkilometer bzw . 40,4g Sek . 143,088 Stdkm .

Wettere Meldungen für Bremen.
Für die vom 20. bis 26. Januar in der Bremer Ten -

nishalle an der Scharnhorsterstratze stattfindenden Inter -
nationalen Hallentennismeisterschaften von Deutschland sind
eine Reihe weiterer Meldungen eingegangen . Noch viele
laufende Anfragen anSländifcher Tennisverbände auf Nen -
nung ihrer Landesvertreter berechtigen zu der Annahme , daß
auch in diesem Jahre die Beteiligung wieder außerordentlich
groß sein wird . An festen Zusagen liegen aus Deutsch -
land vor : H . Henkel , R . Göpsert und W . Menzel (alle Ber -
lin ) , Frl . Horn - Wiesbaden , Frau Schomburgk -Leipzig , Frau
Stuck , Frl . Zehden , Frau Schneider - Peitz (alle Berlin ) und
Frau Springer - Leipzig . Das Ausland hat außer den be -
kannten Nennungen weiter noch gemeldet : Belgien : Frl .v . Hoyaux -Brüssel , M . A. Ewbank und I . Foreau, ' Polen :
Frl . Jedrzejowska , die in den letzten Jahren stets eine ernste
Gegnerin für Frau Sperling , die Titelverteidigerin , war .
Ungarn entsendet den ehemaligen Berufsspieler O . Szi -
geti , der bei den letztjährigen deutschen Meisterschaften in
Hamburg dem deutschen Meister v . Cramm in der Endrunde
gegenüberstand , sowie L . Bano . Das Aufgebot der nordi -
fchen Staaten ist bis zur Stunde noch klein , doch dürftenin den nächsten Stunden noch Zusagen von augenblicklich am
Stockholmer Tennisturnier beteiligten Spielern eingehen ,denn bisher hat nur der Kopenhagener Sven Sperling seine
Meldung abgegeben .

*
Die Tennis -Rangliste der USA . wurde jetzt vom amerika-

Nischen Verband veröffentlicht Bei den Männern steht Wilmer
Allifon an erster Stelle vor Donald Budge und Bryan Grant ,bei den Frauen führt Helen Wills - Moddy die Liste vor HelenJacobs an .

*
Die Durchführung der am Wochenende in Oberstdorf vor-

gesehenen Deutschen Eislauf - Meisterfchaften ist als gesichertzu betrachten .

Südwest - — Sachsen in Frankfurt .
Der Deutsche Fußball -Bund hat nunmehr festgelegt , daß

das am 1. März stattfindende Endspiel um den Bun -
despokal der Gaumannschaften zwischen den Gauen Süd -
west und Sachsen im Sportfeld zu Frankfurt - Main zur Aus -
tragung gelangt .

Terminänderungen im Gau Baden.
In der badischen Fußball -Gauliga wurden einige Spiel -

termine geändert . Am 19. Januar fällt das Treffen zwischendem VfL Neckarau und Germania Brötzingen aus . Dafürhat der VfL Neckarau bei Amicitia Viernheim anzutreten .Ein neuer Termin für das Treffen Neckarau — Brötzingenwurde noch nicht festgelegt . Am 23. Februar wird das Rück -
spiel zwischen dem VfR Mannheim und dem SB Waldhofnicht gespielt, ' wahrscheinlich findet diese Begegnung erst am
1. März statt .

Die Ergebnisse der Kreisklassen:
Kreisklasse I (Kreis Karlsrnle ) .

Gruppe 1. Alemannia Eggenstein — FV . Welschneureut
4 :2. Volkssport Karlsruhe — FC . Südstern Karlsruhe 1 : 1.
FV . Bulach — F . Gef . Rüppurr ausgefallen . Postsportverein
Karlsruhe — Reichsbahnsport Karlsruhe 4 : 1. FC . 1928 Karls¬
ruhe — FV . Ettlingen ausgefallen .

Gruppe 2. Viktoria Jöhlingen — VfB . Grötzingen 0 :0.
FV . Kleinsteinbach — FC . Ittersbach ausgefallen . FC . Un -
tergrombach — FC . Nordstern Rintheim 10 :1. FV . Wössingen— Viktoria Berghausen 2 : 1.

Gruppe 3 . Germania Friedrichstal — FV . Blankenloch4 :0. Sp .Vgg . Oberhausen — FB . 09 Philippsburg ausgefallen .FV . Linkenheim — FV . Hochstetten ausgefallen . Sp .Vgg .
Neudorf — Olympia Kirrlach 1 :0.

Gruppe 4. FV . Unteröwisheim — FC . Oestringen 1 :1.
FC . Sulzfeld — VfB . Bruchsal 1 : 2.

Kreisklasse II.
Gruppe t . Olympia -Hertha Karlsruhe — FC . 1921 Karls¬

ruhe 3 : 1. VfR . Dur lach — FC . Ost Karlsruhe ausgefallen .
Gruppe 2 . FB . Rußheim — FC . Weiher 12 :0. FC . Spöck— Sp .Vgg . Rheinhausen 6 : 1 . FV . Graben — FV . Hutten¬

heim ausgefallen . F .Vgg . Bruchsal III — Sp .Vgg . Neuthard
ausgefallen .

Gruppe 4. Phönix Grünwettersvach — FV . Schöllbronn3 :2. TW . Spielberg — FV . Reichenbach 0 : 3 . FV . Busenbach— Alemannia Bruchhausen 0 :3 abgebrochen .
Im Kreis Mnrg .

Gruppe 1. Sp .Vgg . Baden - Baden — VfB . Bühl 5 :2 . FV .
Schwarzach — VfB . Baden - Baden ausgefallen .

Pokalspiel . FC . Lichtental — FV . Haueneberstein 6 : 1.

Für das Antwerpener Sechstage - Reune » wurden drei
deutsche Fahrer verpflichtet . Schön fährt mit dem Belgier
Ronsse und PützselS bildet mit Hürtgen eine Mannschaft . JnS -
gesamt wird das Antwerpener Sechstagerennen von 17 Mann -
schasten bestritten .

Kandball-Anndschau.
Waldhos vor der Meisterschaft.

In B a d e n sind anscheinend die Würfel schon gefallen . Der
führende Gaumeister Waldhof tut es unter zweistelligen Er -
gebnissen anscheinend nicht mehr Diesmal mutzte der TV .
Ettlingen mit 10 : 2 (3 : 2) daran glauben . Mit diesem Sieg ver -
teidigten die Waldhöfer die Tabellenspitze , sie führen mit 15 : 1
Punkten ungeschlagen weiter . Zustatten kam den Waldhöfern
noch , datz der bisher so erfolgreiche Neuling Seckenheim ) der
bisher nur drei Punkte eingebützt hatte , eine hohe Niederlage
erlitt und nun mit vier Punkten Rückstand hinter Waldhofan zweiter Stelle folgt . Der VfR . Mannheim tat Waldhofden Gefallen , die Seckenheimer mit 7 : 1 ( 2 : 1 ) zu besiegen .
Seckenheim muß jetzt den zweiten Platz mit der Turngemeinde
Ketsch teilen , die in Weinheim gegen „62" mit 5 :4 knapp ge -
wann .

Gauklasse.
Spiele gew . unentsch . verl . Tore Punkte

Sp .B . Waldhof 8 7 1 0 90 : 17 IS
Tgde . Ketsch 7 4 1 2 49 :32 S
To . Seckenheim 7 4 1 2 42 :40 g
Tv . 62 Weinheim 7 2 1 4 42 :50 5
VfR . Mannheim 7 2 1 4 45 : 63 5
Tu . Spv , Nutzloch 7 2 14 35 :65 5
Tv . Ettlingen 7 0 2 6 32 :77 2

Bezirksklasse « :
Bezirk I:

Staffel 1 : Tv . Leutershausen — Tv . Friedrichsfeld 3 : 5 (0 :4).
Tgde . Laudenbach — MTC . Mannheim 9 :5 (5 :8) .
Tv , 46 Mannheim — Jahn Weinheim 3 :5 (2 : 1 ) .
Postfportv . Mannheim — Jahn Neckarau 9 :3 (3 :2) .
Tv . Viernheim — Tgde . Oftersheim 3 : 5 (1 :4 ) .

Staffel 2 : Tv . Handschuhsheim — Tv . Schönau 4 :7 (4 :4) .
Tgde . St . Leon — Tbd . Neulutzheim 6 : 1 (2 : 0) .
Polizei Heidelberg — Tv . Hockenheim 3 : 4 (2 :2).Tv . Rot — Tgde . Ziegelhausen 2 : 1 ( abgebr .) .

Bezirk II :
Im mittelbadischen Bezirk waren die Platz - und Witte -

run gsverhältnisse wesentlicher ungünstiger , denn hier kam von
4 Spielen nur eines zum Austrag . In Beiertheim war zwar
auch Wasser genug , aber trotzdem wurde der Gang gewagt ,der der Platzmannschaft mit 8 :6 (6 :1) einen knappen aber
verdienten Sieg brachte . In Bruchsal und Daxlanden wurde »
die Spiele abgesetzt . In Pforzheim ist kein Schiedsrichter ange -
treten , weshalb sich die Tgef . mit ihrem Gast au ? Kronau auf
ein Privatspiel einigte , das die Gäste mit 4 :7 gewinnen
konnten .

Kreis Karlsruhe .
Kreisklasse 1 : Tgde . Neureut — Tv . Linkenheim 5 :6 (4 : 1) .
KreiSklasse 2 : MTV . — Tv . Mühlburg ausgefallen .

Tgde - Mühlburg — Reichsbahn 5 : 5 (S :S) .
Germ . Weingarten — Tv . Berghausen 6 : 2 ( 1 : 1 ) .lt . II : Tgde . Neureut 2 — Tv . Linkenheim 2 13 : 4 ( 9 : 1) .

Ausgefallen sind : Nordstern 2 — Tschst , Beiertheim 2 und
die Jugendspiele Beiertheim — Rintheim und Daxlanden —
Durlach .

*
Der deutsche Halbschwergewichtsmeister Adolf Witt -Kiel

wurde von dem jungen Berliner Willi Pürfch zu einem Titel »
kämpf herausgefordert .

*
Eine 1t :S -Niederlage erlitten die württembergischen

Amateurboxer beim zweiten Start auf ihrer Frankreich -
reise . Sie unterlagen in Tarbes einer französisch -spanischen
Mannschaft mit diesem Ergebnis .

Deutschland aus dem Ski -Olympia.
Unsere Mannschaft wohlgerüstet — In alle « Disziplinen gleichmäßig gule Leistungen .

In einer großen norwegischen Zeitung wurde unlängst
in einer Vorbetrachtung auf die Olympischen Winterspiele in
Garmisch - Partenkirchen eine genaue Aufstellung über die
Sieges - und Platz - Aussichten der an den Spielen beteiligten
Nationen veröffentlicht , also — ehe noch das olympische Ban -
ner entrollt ist — die goldenen , silbernen und bronzenen Me -
daillen verteilt . Dieses gewiß nicht uninteressante Spiel mit den
Medaillen erinnert uns an die Voraussage über den Ausgang
einer Schlacht , noch ehe der erste Kanonenschutz gefallen ist .
Jedenfalls haben wir Deutsche nicht den Ehrgeiz , schon vorher
Medaillen zu verteilen , schon im Hinblick auf die bekannte
Tatsache , datz man nachher immer klüger als vorher ist und
datz auch die Olympischen Winterspiele schon Ueberraschun -
gen gezeitigt haben .

Dagegen scheint es aktuell und angebracht , einiges über
den Stand der deutschen Vorbereitungen für das Ski -Olympia ,über die Form und die Stimmung unserer Ski - Auserwählten
zu berichten . Die beste Gelegenheit dazu gab die unlängst
ausgetragene Schwarzwald - Skimeisterschaft , auf der zum
erstenmal die gesamte Olympia -Kernmannschaft mit Aus -
nähme der Abfahrtsläufer eingesetzt wurde . Die Schwarz -
wald - Skimeisterschast war die erste große Prüfungsetappe für
unsere Olympia - Anwärter . Rückschauend darf man feststellen ,
datz der erste osizielle und geschlossene Start unserer Olympia -
Skimannschaft den besten Eindruck hinterließ . Das Skifach -
amt hat in stiller und systematischer Trainingsarbeit in den
vergangenen zwei Jahren eine Mannschaft herangebildet , die
sich in Garmisch - Partenkirchen mit Ehren und nicht ohne Er -
folgsaussichten schlagen wird . Der Geist und die Kamerad -
schast, die diese Truppe beseelen , ist vorbildlich . Aber auch
ihre sportliche Leistungsfähigkeit ist auf eine Höhe gebracht
worden , die nns mit einiger Zuversicht den großen und fchwe -
ren Skikämpfen auf öem Winter - Olympia entgegensehen läßt .

Denn verhehlen wir uns nicht : Unsere Skimannschaft
steht vor einer der schwersten nnd darum auch einer der
schönsten Aufgaben , die einer Olympia - Mannschast gestellt
werden können . Sie zieht gegen einen Gegner ins Feld , der
den Ruhm der Unbesiegbarkeit besitzt . Wir meinen damit die
drei nordischen Skinationen Norwegen , Schweden und Finn -
land . Inwieweit wir in öem großen Ringen dieser drei Län -
der eine entscheidende Rolle zu spielen vermögen , wissen wir
nicht . Aber wir haben ans dem Schwarzwald den Eindruck
mit nach Hanse genommen , daß unsere Leute die Ueberlegen -
heit des Gegners nicht fürchten und daß sie nach der hem -
mnngsfreien Parole kämpfen werden , daß sie nichts zu ver -
lieren , sondern alles zu gewinnen haben ! Wir wissen aber ,

daß sie den Wunsch haben , im Führungskampf der Mittel »
europäer eine entscheidende Schlacht für den deutschen Ski -
sport zu schlagen .

Wir glauben — ohne billige Vorschutzlorbeeren verteilen
zu wollen — daß unsere Mannschaft für diesen Kampf wohl -
gerüstet ist . Wir unterschätzen dabei keineswegs die Stärke -
Verhältnisse in der mitteleuropäischen Gruppe .Die Schweizer , die Tschechoslowaken , die Polen und nicht
zuletzt die Italiener , sie alle sind höchst beachtliche und gefähr -
liche Gegner . Aber wir vertrauen auf die Kampfbereitschaftund auch auf das Können unserer Auserwählten . Unsere
Olympia - Mannschast ist diesmal aus lange Sicht trainiert
worden , d . h . unserer Skimannschaft ist seit langem und ohnejede Trainingsüberhastung auf ihre Aufgabe vorbereitet wor -
den . Wir besitzen Vertrauen zu dieser Art des Trainings unddie schönen Leistungen unserer Olympia -Leute im Schwarz -
wald zeigten auch den Erfolg dieses systematischen und kluggeleiteten Trainings . Sportlehrer Söllinger , der von Be -
ginn an die Trainingsgemeinschaft unter zeitweiliger Mithilfeder Noriveger Eistein Raabe und Karby , des Finnen Saarin -
nen und des Oesterreichers Anton Seelos leitete , hat eine
Mannschaft herangebildet , die unser Vertrauen verdient .

Auffallend war , daß wir in allen Skidtsziplinen gleich -
mäßig gute Leistungen sahen . Wir besitzen Lang - und Dauer -
läufer von guter , zum Teil sogar — wir denken dabei anWilli Bogner , M . Wörndle , Friedl Däuber und einige an -dere — von hoher Klasse . Daß es auch mit der Besetzung der
Abfahrtsläufe gut bestellt ist , ist bekinnt . Nicht nu : bei den
Frauen , bei denen wir in Christi Cranz , Käthe Graseggernnd Lisa Resch einige scharfe Waffen besitzen , sondern auch beiden Männern , so gute Säufer wie Franz Pfuür , Rudi Cranz ,Dr . Vetter , Richard Wörndle u . a . m . bereitstehen . Einea
ausgezeichneten Eindruck hinterließen unsere Springer , die —
gemessen an den Leistungen des Vorjahres — stark verbesserterschienen . Ihr Stil ist abgerundeter , ruhiger und reiner ge-worden . Erstaunlich war sehen , wie die Jungen , die Krauß ,Hintermeier , 5aselberger und Kimpfbeck den älteren Sprin -
gern wie Marr , Stoll , Körner und Weisheit kaumnachstanden .

Die nächsten Prüfungen werden unseren Ski -Kandidaten
Gelegenheit zum Training nnd zur Kampsschulung geben . Esist anzunehmen , daß genau wie im Schwarzwalö auch bei denDeutschen Meisterschaften in Oberstdorf die Olympia -Klasse , nden einzelnen Wettbewerben die vorderen Ränge besetzenwirb , womit auch der letzte Beweis erbracht sein dürfte , datzdie Olympia -Mannschaft die tatsächlich besten Läufer enthält .

i



Unterhaltungsblatt öer öaöischen presse
Kaperfahrt

bei Schneesturm .
Von Karl Eisenmann.

Die Verwendungsmöglichkeiten der Torpedoboote im
Meltkriege gingen weit über das hinaus , was man auf Grund
ha Friedenserfahrungen von dieser Seekriegswaffe erwar -
jxte und erhoffte . Diese Erweiterung des Aufgabenkreises
stellte die Torpedoboote in eine Reihe mit den U- Booten als
Frontwaffe des Seekrieges , worauf wir Torpedobootsfahrer
besonders stolz sind . Zu diesen weiteren Aufgaben zählte unter
anderen auch der Handelskrieg an der Küste Schweden - Nor -
wegen , und von solch einer Kaperfahrt möchte ich hier be-
richten :

An einem klaren Januarmorgen lief unsere Flottille mit
versiegelter Ordre aus . Ansteuerungspunkt „Delta 286"

Irgendeines öer vielen Quadrate , in welche die deutsche Bucht
eingeteilt ist, und zwar im nördlichen Teil . Erst dort sollten
wir näheres über Ziel und Zweck unserer Fahrt zu wissen
bekommen.

Wir pirschten also mit Marschfahrt und nördlichem Kurs
log, sobald wir Schillig hinter uns hatten . Bald tauchte Hel -
goland auf und war bei glasklarer Sicht noch lange links
hinter uns zu erkennen . Die Nordsee lag , wie sehr selten tn
dieser Jahreszeit , gleich einem Spiegel da und es waren also
alle Voraussetzungen zum Evolutionieren und Rollenexerzie -
ren lgenannt Rollenbolzen ) gegeben . Dieses wurde nun auch
etwas geübt , obgleich wir dort noch nicht ahnten , daß unsere
weitere Fahrt fast in einem fortwährenden „Rollenbol¬
zen "

, aber im Ernstfalle , bestehen würde .
Nachdem am späten Nachmittag das vorläufige Ziel er -

reicht war , mutzten die Freiwachen auf allen Booten zur
Bekanntgabe unserer Aufgabe antreten .

Der Befehl lautete :
„S . M . der Kaiser haben besohlen , daß im nördlichen

Teil der Nordsee die Handelsschiffahrt von und nach dem
feindlichen Ausland mit allen erlaubten Mitteln unterbun -
den wird . Ich erwarte von den hierzu befohlenen Einheiten
vollen Einsatz und wünsche guten Erfolg .

Der Chef öer Hochseeflotte ."

„Hurra !" Manch einer mußte diesen Ruf unterdrücken .
Das war eine Aufgabe , die mit Schneid und Draufgänger -
tum von uns , den „Husaren " der See , erledigt werden
sollte . Aus allen Gesichtern strahlte Stolz und Freude . Der
Kommandant selbst freute sich über die Stimmung seiner
Mannschaft und gab noch weitere Verhaltungsmaßregeln .
Nach dem Auseinandertreten wurden die auf Wache befind -
lichen Kameraden benachrichtigt und in allen Räumen diese
für uns neue Unternehmung besprochen . Ungeduldig wurde
nur immer bedauert , daß eine ganze lange Nacht dem Taten -
drang Zügel anlegte .

Aber jedes Ding , auch die längste Nacht hat ein Ende , und
kaum graute der Tag , stand alles , was nicht unter Deck auf
Wache war , auf irgendeinem erhöhten Ausguckplatz , um einer
der ersten zu sein , der eine Rauchfahne sichtete .

Die Flottille teilte sich in fünf mal zwei Boote und zog
sich bis auf Sichtweite auseinander . Wir selbst und das un ^
zugeteilte Boot standen am weitesten nördlich . DaS Wetter
war auch an diesem Morgen unverändert klar und schön .

Wir fuhren mit östlichem Kurs gegen Norwegens Küste,
als gegen K9 Uhr eine Rauchfahne gesichtet wurde . Der
Dampfer , dem sie angehörte , hielt fast direkt auf uns zu, so
daß wir mit erhöhter Fahrt bald soweit waren , ihm das
Signal „Sofort stoppen " übermitteln zu können . Es war ein
Norweger und kam auch diesem Befehl sofort nach .

Unser Boot ging längsseit und übersetzte das Prisenkom -
mando zur Untersuchung der Ladung und Schiffspapiere . Der
Dampfer hatte Grubenholz nach England geladen und da
dieses nach damaligen Begriffen nicht als Konterbande galt ,
mußten wir ihn laufen lassen . Der Kapitän und die an Deck
befindliche Mannschaft sahen nicht gerade mit freundlichen
Mienen zu uns herüber , was uns aber nicht bekümmerte .
Nachdem das Prisenkommando wieder zurück an Bord war ,
legten wir ab , der Norweger dippte seine Flagge und zog
froh , so leichten Kaufes weggekommen zu sein , davon .

Auch die Boote südlich von uns hatten Arbeit bekommen .
Wir selbst sollten an diesem Tage allerdings kein Glück

mehr haben . Im Gegenteil , das Wetter schlug gegen Mittag
ganz plötzlich um und als wir in der Maschine den Befehl
erhielten : „Schotten und Lucken dicht "

, erinnerten wir uns ,
daß an einem Oberlichtdeckel am Tage zuvor zwei runde
Scheiben gebrochen waren , die nun schnell noch eingesetzt wer -
den mußten . ,

Ich selbst nahm den Deckel im Gewicht von etwa 20 Kilo¬
gramm nach dem Arbeitsraum im Vorschiff , um den Schaden
zu beheben . Schon auf diesem Wege mußte ich gut aufpassen ,
»m ohne Schaden durchzukommen .

Auf dem Torpedoboot geht nämlich der Weg von Raum
zu Raum nur über Deck und das überkommende Wasser
kann einem übel mitspielen .

Die Arbeit wurde nun mit Hilfe eines Kameraden mög -
lichst beschleunigt , da wir an den Bewegungen des Bootes
eine weitere Verschlechterung des Wetters erkannten . Es
dauerte aber doch eine halbe Stunde , da die Scheiben wasser-
dicht sitzen müssen . — Und wie sah es aus , als ich nach oben
kam. Ich wollte zuerst meinen Augen nicht trauen . Die See
ein kochender, brodelnder Kessel, noch unheimlicher aussehend ,
in einem Zwielicht , das durch ein Schneetreiben von nie ge -
sehener Dichte hervorgerufen wurde .

Man sah keine 50 Meter weit , der Schnee lag schon tief
an Deck , wurde aber immer wieder durch darüberhinweg -
brausende Brecher hinweggefegt . Das Boot bockte und
stampfte wie ein wild gewordener Renner . Jetzt steckte es seine
Nase tief in einen entgegenkommenden Wasserberg , ihn sieg -
reich durchbrechend um die nächste Welle hoch auf ihr reitend zu
überwinden .

Dieser Kampf der Elemente , der hier mit noch nie von
mir erlebter Wucht entbrannt war , schlug mich in seinen
Bann , so daß ich für kurze Zeit nur schaute und staunte . See -
fest war ich schon immer , kam also in den vollen Genuß die¬

ses gewaltigen Naturgeschehens , zumal ich geschützt unter der
Back stand .

Sprühenöer Gischt eines überkommenden Brechers traf
mich ins Gesicht und rief mich in die Wirklichkeit zurück .

Ja , ich hatte noch eine Aufgabe und keine leichte zu er -
füllen . Ten schweren Deckel unter dem linken Arm . die rechte
Hand am über Deck gespannten Strecktau , versuchte ich auf
der Leeseite , möglichst schnell und ohne naß zu werden , nach
achtern zu kommen .

Fast hatte ich mein Ziel erreicht , als ich ausrutschte , und
zwar gerade an öer Stelle , an der die Reeling wegen der zu
schwenkenden Ausstoßrohre umgelegt war .

Der Deckel drohte mir zu entgleiten , so daß ich die rechte
Hand zu Hilfe nehmen mußte , ihn wieder ins Gleichgewicht zu
bringen . In diesem Moment traf mich ein überkommender
Brecher mit voller Gewalt und riß mich mit .

„ Aus "
, dachte ich , hob aber doch instinktiv den rechten Arm ,

mich zu halten und bekam wie durch ein Wunder das hier als
Ersatz für die Reeling gespannte Drahttau zu fassen . Da hing
ich nun mit den Füßen außenbords , den Oberlichtdeckel noch
unter dem Arm . Fieberhaft arbeitete mein Gehirn . Auf Hilfe
konnte ich nicht hoffen , selbst wenn der Vorfall von der Brücke
aus gesehen worden war , kam jede Hilfe zu spät . Lange halten
konnte ich mich nicht , mußte wenigstens versuchen , den Deckel
inSicherheit zu bringen , ehe ich ihn fallen liefe , um mich zu retten .

Warum ich dieses tat , kann nur der beurteilen , öer bei
solchem Wetter mit fehlendem Oberlichtdeckel Maschine fuhr .

Als das Boot etwas überholte und mein Körper frei von
der Bordwand hing , warf ich mich herum , zugleich den Arm
mit dem Deckel anhebend , und — brachte ihn glücklich an
Deck . Mich selbst mit beiden Hänöen an Deck zu bringen , war
auch noch schwer , aber kein Vergleich mit öer vorangegangenen
fast übermenschlichen Kraftprobe .

Auf allen vieren kroch ich nun , gedeckt durch die Ausstoß -
röhre mit dem Deckel an die Oeffnung , um ihn festzuschrauben .

Erst nachdem dies geschehen war , kam ich zum Bewußtsein
meiner körperlichen Verfassung . Meine vollständig durchnäß -
ten Kleider begannen am Leib zu erstarren und meine zer -
schundenen Hände waren ohne Gefühl . Ich schleppte mich noch
zum Maschinenraum , wo ich zusammenbrach .

Bis zum nächsten Tage hatte ich mich wieder vollständig
erholt , und erfuhr dann auch , daß niemand den Vorfall beob -
achtet hatte .

Auch das Wetter wurde wieder gut , so daß wir noch drei
Tage in jener Gegend kreuzten .

War auch der zahlenmäßige Erfolg unseres Unternehmens
nicht den Erwartungen entsprechend ausgefallen , so war doch
die moralische Wirkung im feindlichen Ausland desto größer .

Für mich selbst aber bestand der Erfolg dieser Fahrt darin ,
daß ich mir mein Leben aufs neue erkämpfte .

Italiens „ Oberst Lawrence " :

Im Hinkergrund : Graf della Porta .
Oer Chef des italienischen Geheimdienstes — Oer Negus setzt einen Kopfpreis aus .

Die italienische Kolonie in Genf beschäftigt sich in letzter Zeit lebhaft mit den Taten eines Mannes , der
in der Gesellschaft sehr bekannt war und um dessen Namen sich seit dem Krieg mit Abessinien die merkwürdig -
sten Geschichten ranken . Es handelt sich um den „Oberst Lawrence von Italien "

, den noch jungen Grafen
della Porta , der an der abessinischen Front eine so große Rolle stielt , daß der Negus eine riesige Summe
aus seinen Kops ausgesetzt hat . Aber della Portasssopf sitzt fest , seine Agenten — er ist der Chef des italienischen
Geheimdienstes — sind überall , auch in nächster Nähe des Negus , und fein Einfluß reicht weit über Aethiopien
hinweg .

Gin Ouell in Genf.
Der elegante schlanke Graf , öer einer berühmten Adels -

familie entstammt , hat schon in frühester Jugend Geschmack
an Abenteuern gehabt . Er reiste um die ganze Welt , lebte in
den abgelegensten Gegenden und eignete sich neben den zwölf
Sprachen , öie er perfekt beherrscht , auch die Kenntnis von
zahlreichen Eingeborenendialekten an . Während der Ab-
rüstungskonserenz weilte der Graf della Porta in geheimer
politischer Mission in Genf nnd erregte Aufsehen durch eine
leidenschaftliche Liebesgeschichte, in die er mit einer Schweizer
Diplomatentochter verwickelt war . Man munkelte damals
etwas von einem Duell , aber mit einem Schlag war diese Epi -
sode beendet , als della Porta zum Chef des Geheimdienstes er -
nannt wurde . Sein Vorgänger , Raimondo Franchetti , war
kurz vor Kriegsansbruch mit dem Flugzeug in der ägyptischen
Wüste abgestürzt , ein Vorfall , der zu allerlei Vermutungen
Anlaß gab . Jetzt erst, vor wenigen Wochen, erfuhr man von
italienischen Eingeborenenoffizieren , die zu den Abefsiniern
übergelaufen waren , daß der Graf schon zwei Jahre in Afrika
tätig war und das Terrain für den Krieg vorbereitete . Ganz
wie Oberst Lawrence , sein großes Vorbild , verstand er es , sich
bei den Eingeborenen beliebt zu machen, und man sagt nicht
zu viel , daß alle bisherigen Fortschritte , die die Italiener ma-
chen konnten , nicht zuletzt seiner Tätigkeit zu verdanken waren .
Der Llebertritt des Ras Gugsa .

Drei Siege half Graf Hella Porta erringen : Den Ueber -
tritt des Ras Gugsa zu den Italienern , die Einnahme der
heiligen Stadt Aksum und die Besetzung von Makalle . Lange
vor Eröffnung der Feindseligkeiten stanb della Porta in eng-
ster Beziehung zu Ras Gugsa . Er hatte ihm einen perjün -
lichen Besuch abgestattet und dem Fürsten dargelegt , wie vor -
teilhast es für ihn sei , wenn er im Fall eines Krieges sich auf
öie Seite Italiens schlage . Der Negus könne den Krieg nur
verlieren , während Ras Gugsa bei einem Bündnis mit Jta -
lien nur profitieren müsse. Tatsächlich kam das Abkommen
zustande und jetzt erfährt man auch , daß der italienische Ge-
neralstab schon seit September 1935 fest mit diesem Bündnis ,
das für die übrige Welt so überrafchenö kam, rechnete . Gene -
ral de Bono hatte nichts anderes mehr zu tun , als öie Auf -
nähme des Ras Gugsa formell zu vollziehen .

Ju Atsum ging öer Graf ganz ähnlich vor . Er knüpfte

mit Hilfe seiner eingeborenen Agenten Beziehung zu den kop -
tischen Geistlichen an . Im Lauf des vorigen Sommers hatte
er bereits die heilige Stadt besucht und dem einflußreichen
Klerus dargelegt , welche Vorteile es hätte , wenn sich Aksum
kampflos ergäbe . Die Italiener würden den Bauern , die
ihren Ackerboden nur als „Lehen " haben , ihr Land für Me
Zeiten schenken. Die willkürlichen Steuern sollten fallen , statt
dessen würbe nur noch eine einzige Steuer für landwirtschaft¬
liche Produkte erhoben . Lange verhandelte man hin und her , della
Portas Versprechungen verfehlten ihre Wirkung nicht und
kurz nach Beginn des Krieges kam das Abkommen zwischen
dem Grafen und der Geistlichkeit zustande . Die Einnahme
von Makalle wurde durch Graf della Portas Flugblätter sehr
erleichtert , die er über der Stadt abwerfen ließ . Auch hier
machte er mit der Versprechung Propaganda , daß Italien „den
Bauern befreien werbe " seine Abgaben ermäßigen unö für
ihn Straßen bauen wolle . Er erreichte , daß die Eingeborenen
zum Zeichen ihres Verständigungswillens 17 Geiseln zu den
Italienern sandten , eine Methode , die sich als äußerst erfolg -
reich erwies . Heute befinden sich im italienischen Lager über
40 Geiseln , durchweg vornehme Stammesfürsten , deren An -
Wesenheit die Friedfertigkeit ihrer Untertanen verbürgt.
Oes Negus gefährlichster Feind.

Wie einflußreich Graf della Porta ist , geht auch aus der
Unterwerfung öes ältesten abessinischen Klosters Debra
Damnu hervor . Das Kloster zog die Steuern von 80 um¬
liegenden Orten ein . Als nun Ras Seyum in der Provinz
Tigre einzog , verlangte auch er von der Bevölkerung eine
Steuer . In höchster Not wandten sich die Bauern an Graf della
Porta und erhielten von ihm den Bescheid, die Steuern müh -
ten nicht entrichtet werden , wenn man die italienischen Trup -
pen einrücken lasse . Und nach Einnahme der Provinz Tigre
würden anch die Steuern an das Kloster wegfallen , da deren
Aufbringung von der italienischen Verwaltung erledigt werde .
Und so siegte der Graf auch hier .

Freilich , all diese Erfolge vermögen den Krieg nicht zu ent -
scheiden und man darf sie nicht überschätzen. Immerhin kann
man aus der Tatsache , daß der Negus selbst den Grafen della
Porta als feinen gefährlichsten Feind bezeichnet hat , für dessen
Gefangennahme er einen riesigen Geldpreis verspricht , er -
kennen , daß .^Italiens Oberst Lawrence " seine Missionen glän -
zend durchgeführt hat .

Geheimnis im Strom.
Ans dem Tagebuch der Londoner Fluß Polizei / Von Christian H . Vauer .

IX.
Watfon ging zu einem der Pulte , die gegenüber den Schal -

tern standen und öffnete den Brief , der viele , engbeschriebene
Seiten enthielt . Fieberhaft beinahe begann er zu lesen. Bald
hatte er vergessen , wo er sich befand — er hatte zwar auf die
Lösung öes Geheimnisses öurch diesen Brief irgendwie gehofft ,
daß sie jeöoch derart vollständig sein würde , wollte ihm auch
jetzt noch nicht , nachdem er den Brief zu Ende gelesen hatte ,
einleuchten . Er begann noch einmal von vorn , um sich alle
Einzelheiten dieses atemberaubenden Schreibens genauestens
einzuprägen . Ob es ihm gelingen würde , rechtzeitig dafür zu
sorgen , daß das größte Schwindelunternehmen , das seit Jah¬
ren inszeniert worden war , aufflog ? Jede Minute vielleicht
mochte kostbar , entscheidend sein.
Ein Polizist — wahnsinnig geworden?

Die Beamtinnen des kleinen Postamtes sahen dem jungen
Polizisten , der plötzlich gleich einem Wahnsinnigen zur Tür
sprang und aus dem Raum auf die Straße jagte , kopffchüt -

telnd nach — so etwas hatten sie, solange sie Dienst hatten ,
noch nicht gesehen — immerhin hatten sie nun Gesprächsstoff
für den nächsten Kaffeeklatsch — „der rasende Polizist !" würde
der Titel ihres Berichts lauten .

Watson jagte die Straße entlang , bis er aus einen Omni¬
bus stieß , der ihn in die Nähe von Scotland Bard bringen
würde . Das Auto war voll von Fabrikarbeitern , die ihren
Werkstätten zueilten . Der heftige Morgenverkehr war bereit ?
in vollem Gange . Langsam nur kam der Omnibus voran ,
denn an ' jeder vierten ^ Ztratzenkreuzung sperrten die roten
Lichtsignale die Straße für den kreuzenden Verkehr . Watson
fieberte auf seinem Platz . Wollte denn das Vehikel überhaupt
nicht von der Stelle ? Er hätte schreien können vor Wut —
aber es war sinnlos . Selbst in einem Taxi konnte er nicht
schneller vorankommen . Auch Ches - Jnspektor Jamesson in
seinem eigenen Auto nicht . Und ihn mußte er vor allem
sprechen !

Endlich erreichte der Bus die Themse und fuhr am Ufer ,
dem sogenannten Embankment , entlang . Nach zwei , drei Halte -

~bLsx )AitLß
leidet Heute im allgemeinen mehr oder weniger
an nervösen Beschwerden . Nervosität ist daher
die Krankheit unserer Zeit . Wenn man bedenkt ,

' welche Anforderungen Beruf , Sport und das
Verkehrsleben heute an die Nerven stellen , ist das
nicht verwunderlich . Das aber bedeutet höheren
Verbrauch der Nervengrundsubstanz Lecithin .

Führen Sie daher dem Körper den durch starke 1
Nervenbeanspruchung verbrauchten Nerven «
nährstoff Lecithin in hinreichenderMenge
wieder tu . Nervöse Kopf - , Hers * und Magen¬
schmerzen , nervöse Schlaflosigkeit , Ab¬
spannung , Nervenschwäche werde #» Sie i
dann nicht kennen . Nehmen Sie daher A

. .»̂ Reinlecifhiir
^ für die Nerven .
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stellen hielt es Watson nicht mehr länger innen aus . Er sprang
aus dem Wagen und lief zu Fuß weiter , kreuzte die Straßen -
dämme trotz des lebensgefährlichen Verkehrs . Mit aller ihm
zur Verfügung stehenden Kraft bahnte er sich seinen Weg
durch die entgegenkommenden Menschenmengen , die nach dem
Westen eilten . Schließlich war er am Haupttor des grauen
Präsidiums angelangt und rannte am Meldebeamten vorbei ,der seinerseits wieder alle Meldescheine zusammenraffte und
hinter dem scheinbar wahnsinnigen Polizisten herjagte . Ent -
lang den langen , hohen , halbdunklen Korridor — Zimmer120 , 130, 140 , endlich — hier — 146 — er hatte es geschafft. Er
öffnete die Tür und fand den Raum leer . Augenscheinlich
hatte Jamesson es nicht so eilig gehabt wie Watson . Im näch-
sten Augenblick jedoch öffnete sich die Tür — und der Melde¬
beamte trat ein , außer Atem , und seine grünen , roten und
weißen Zettel in der erhobenen Hand :

„Sind Sie eigentlich ganz verrückt geworden — Watson
ist doch Ihr Name , nicht wahr ? Das ist mir doch in meiner
ganzen Dienstzeit noch nicht passiert , daß ein Polizist , der
allen Bürgern ein Vorbild sein soll, nach Scotland Dard
kommt und die Treppen heraufrast wie jemand mit Versol -
gungswahu — und vorher die Meldezettel nicht ausfüllt .
„Hier —" er breitete die Zettel fein säuberlich , einen nebendem anderen , auf dem Tisch aus — „holen Sie es wenigstensnun nach , damit ich wieder nach unten gehen kann . Wahr -
scheinlich warten schon verschiedene Leute , bitte beei *

„Es ist gut , Roberts . Ich nehme an , daß Watson seineGründe hatte , zu mir zu kommen , ohne sich vorher umstand -
lich anzumelden . Nehmen Sie all diese Zettel wieder mit
nach Ihrem Platz , und halten Sie Watson an , wenn erherauskommt , um sich nachträglich einzutragen ."

Ter Meldebeamte und Watson blickten sich überrascht um .Auf der Türschwelle stand Chef -Inspektor Jamesson , ver -
schmitzt lächelnd . Er hatte einen seiner vielen Tricks benutztund war geräuschlos in den Raum gekommen !

Saar -Humor.
Zur Jahreserinnerung Her Volksabstimmung sind ht der

faarländischen Presse eine Fülle von Episoden und luftigen
Begebenheiten dargestellt worden , ans denen wir im folgen -
den eine kleine Blütenlese zusammenstellen . Die kleinen Er -
inneruugen beleuchten den Saarkampf von einer recht wich -
tigen Seite , denn Humor und Satire — angeborene Charakter¬
eigenschaften des Saarländers — sind in den Jahren der
fremden Herrschaft und während der Abstimmungszett immer
wieder wirkungsvoll eingesetzt worden .

*
Auf der Grube Velsen im Warndt mußte das Dach des

Pförtnerhauses ausgebessert werden . Ein einheimischer Dach-
decker wurde beauftragt und erledigte die Arbeit mit Eiferund Beschleunigung . Am nächsten Morgen wirft der Herr
Divisionaire beim Passieren des Grubentores «inen prüfen -
den Blick auf das besagte Dach und steht — o heilige Jungfrau
von Orleans — korrekt geformt aus neuen Ziegeln , das
Hakenkreuz , das verhaßte Symbol des Dritten Reiches . Der
Dachdecker soll nie mehr zu solchen Aufträgen herangezogen
vorden sein.

*
Auch mit den schwedischen und englischen Soldaten der Ab-

stimmungstruppe gab es manches lustige Erlebnis . Die Ab-

(kin Polizeiinspektor wird aufgeregt . . .
„Nun , haben Sie gute Neuigkeiten , Watson ?" Jamessonwar ernst geworden und bot seinem Besucher eine Stuhl an .Aber Watson übersah die einladende Bewegung seines Vor -

gesetzten und ging unruhig im Zimmer auf und ab.
„Ja — und nein . Ich weiß jetzt, weshalb Broker ermordet

wurde — und wenn wir jetzt schnell sind, können wir eine
ganze Anzahl Gauner vom gefährlichsten Kaliber fassen —,weshalb jedoch meine Schwester verschwunden ist , vermag ich
nicht zu sagen .

In der vergangenen Nacht gtrtg ich zu dem Haus , in dem
meine Schwester zuletzt wohnte und suchte in ihren Möbel -
stücken nach irgendeinem Dokument , das mich auf ihre Spur
bringen könnte . Schließlich fand ich ein Telegramm , von
Indien aus gesandt . Das Telegramm war von Broker unter -
zeichnet und forderte meine Schwester auf , einen eingefchrie -
benen Brief , der auf einem benachbarten Postamt aufbewahrtwürde , abzuholen . Es gelang mir , den Brief abzuheben . In
ihm ist dieLösungdesrätselhastenMordes enthalten — und mehr ."

„Fahren Sie fort , Mann , Sie selbst sagten , daß Zeit kostbarwäre in diesem Falle !" Es war augenscheinlich , daß Jamessonnervös wurde — ein Zustand , den seine Kollegen nicht oft an
ihm bemerkten .

Watson hatte sich jetzt soweit gefaßt , daß er ruhig an der
Schmalseite des Schreibtisches stand , an dessen gegenüberlie -
gender Seite Jamesson saß.

Er setzte fort :
„Sie wissen sicherlich, daß mein zukünftiger Schwager

feine Stelle als Sekretär der,Anglo Jndian Salvation Com -
pany ' erhielt , nachdem er auf eine Anzeige im ,Daily Tele -
graph ^ geantwortet hatte . Vor anderthalb Jahren trat er seineStelle bei dieser Schiffsbergungsgesellschaft an und alles schien
gut zu gehen . Erst vor einigen Monaten merkte Broker , daßmit diesem Unternehmen scheinbar nicht alles so war , wie es
sein sollte . Seine anfängliche Ahnung wurde zur Gewißheit— vor einigen Wochen. (Fortsetzung folgt . )

strmmung war schon vorüber , da veranstalteten die schwedi -
sehen Soldaten in Merzig einen Wohltätigkeitsabend zn gnn -
sten des WHW , der übrigens einen Reinertrag von 4800
Franken brachte . Im Verlaufe des Abends klopfte der fchwe -
dische Hauptmann v- Sillen ans Glas und bat um Silentium
für seine Rede in deutscher Sprache . Er leitete sie ein mit
einer schallende Heiterkeit erregenden Bemerkung . „Mit der
deutschen Sprache "

, so sagte er , „geht es mir wie mit meiner
Frau : Ich liebe sie, aber ich beherrschte sie nicht." — In
Neunkirchen fuhren am Abstimmungstage die Engländer in
humoriger Nebenabsicht mit einem Tank durch die Straßen .Ein Neunkirchener Spaßvogel schickte diesem martialischen
Kriegsgerät die Straßenkehrmaschine des Ortes unmittelbar
hinterher und trug damit zum Ergötzen der Passanten und
dem heimlichen Schmunzeln der Tommies erheblich bei.

*

Auch Homburg mit seinem guten Karlsbergbräu war ein
niedliches Garnisonstädtchen , wo es sich für die Leute von derB .-Kompagnie des ersten Essex -Regiments leben ließ . Wenn
man nur das Bier besser vertragen hätte . Beim dritten Glas
„Pils " war eines Sonntagsabends sogar der gestrenge Herr
Feldwebel im Karlsberg selig und unbekümmert entschlum -
mert und erst ein heftiger Paukenschlag des konzertierenden
Orchesters ließ ihn in die irdischen Gefilde zurückkehren , os.

| Blich ins Bücherfenster :
Luther 1522 —1546 .

i Rudolf Thiel hatte im vergangenen Jahr hj,I Verlag Paul Neff - Berliu deu ersten Band seines Luthesi buches erscheinen lassen , der die Zeit von 1483—1522 un>-| faßt . Jetzt liegt der zweite und abschließende Band vorI der anschließnd bis 1546, seinem Sterbejahr , Luthers Le-= beu , seinen Kampf gegen die immer neu erstehende«- Feinde schildert . Als Luther die Wartburg verlassen hatte
| begannen erst die großen Anstrengungen und der Krieg= gegen seine eigenen Anhänger und gegen die Welt , de«I er zu führen gezwungen wprde . Der Teufelskrieg ent-= brannte , nachdem Luther den Papstkrieg abgeblasen hatte.I Und gerade diese Lebensspanne des älteren Luther , die§ weiten Kreisen unbekannt blieb , ist von größter Beden-I tung für die heutige Welt als die eigentliche Heldenzeit
§ des Reformators . Wie ein Fels steht Luther in der im-
I mer wieder gegen ihn brandenden Flut ? er weicht keine»
= Schritt von seiner Lehre , aber er wird hart , als die Tücken= dieser Welt ihn erkennen lassen, daß seine Ideale sich nicht§ verwirklichen lassen. Mit sester Hand greift Luther ein
I und gibt Richtung weifende Befehle , wo er vorher gebetet
= hat . Luther wird zur Führernatur . Sein Standpunkt zuI Liebe und Ehe , Vaterland und Volkswirtschaft , zur BibelI und zur Forschung wird von Thiel klar herausgemeißelt ,= Luthers Verhalten gegenüber den Bauern , zur Staats -= führung , zu den Juden , zu der Doppelehe des Hessen ,I surften , sein Kirchenideal und seine Kirchenpraxis dar ,
Ü gelegt . In der Hauptsache aus eigenen Forschungen und
f aus Selbstzeugnissen des Reformators ist dieses Buch ent-
| standen , und Thiels packendklare Sprache gibt den Leser
= nicht eher frei , bis er die letzte Seite des Werkes gewen-
- det hat . (Preis geb . 7,20 RM ., 16 Bilder , 385 Seiten
1 Text . F.
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Karlsruher Vorträge :

Grundrichtungen
der britischen Philosophie .

Die zweite Vortragsreihe der Kantgesellschaft ist
unter dem Leitgedanken „Philosophie und Stammesart " zu.
sammengesaßt . Zunächst galt es , die britische Philosophie mit
dem angelsächsischen Stammescharakter in Beziehung zu setzen.
Der Aufgabe unterzog sich ein berufener Kenner besonders
der neueren englischen Philosophie , Professor Dr . R . Metz ,
Oberrealschuldirektor in Heidelberg , aus dessen Feder näch-
ftens ein zweibändiges Werk über diesen Gegenstand erschei-
nen wird . Zunächst mochte ja die Aufgabe nicht allzuschwer
erscheinen , denn in den landläufigen Geschichten der Philoso -
phie ist das Eigenartige des englischen Denkens von jeher
als Ausdruck des nüchternen , stark der Wirklichkeit zugewand -
teu angelsächsischen Volkscharakters dargestellt worden . Aber
Dr . Metz machte sich die Ausgabe nicht so leicht und zeichnete
einfach das übliche Konstruktionsbild des englischen Denkens :
ex ging von der Wirklichkeit, nicht von Buchmeinugen aus .
Er zeigte , daß das hergebrachte , eintönige Entwicklungsbild
der britischen Philosophie mit den üblichen Etiketten wie Em-
pirismus , Utilitarismus , Metaphysikseindlichkeit doch in w»
sentlichen Zügen zu berichtigen ist . Die philosophischen Ge-
danken des angelsächsischen Volkes gleichen eben nicht bloß
dem geschlossen dahinfließenden Strom eines erfahrungs -
reichen , aller Spekulation feindlichen Denkens , einem Strome ,der seit den Tagen Roger Bacvns , jenes mittelalterlichen
Scholastikers ., der von der begrifflichen Buchweisheit sich
lösend , Naturbeobachtung forderte , bis zu dem typisch eng-
lischen Denker Herbert Spencer in derselben Richtung fort -
fließt . Nein , es zeigen sich in der weiten Landschaft des eng-
lischen Denkens viele Strömungen anderer Richtung , die nicht
übersehen werden dürfen , wenn man zu einem Gesamtbild
der britischen Philosophie , wie sie tatsächlich ist , gelangen will .

Weil es ihm eben darauf ankam , das eintönige Traditions¬
bild des britischen Denkens zu berichtigen , betonte Dr . Metz
besonders die metaphysisch und idealistisch eingestellten Denk -
richtungen in der englischen Philosophie . Er ging dabei von
dem für die englische Geistesgeschichte wichtigen Jahre 1865
aus . Damals erfolgte der große Einbruch des deutschen Gei -
stes in England . James Hutchinson Stirling veröffentlichte
fein Werk : The Secret of Hegel . Mit ganz wenigen Ausnah -
men war bis dahin die idealistische Philosophie Deutschlands
für die englischen Denker ein Buch mit sieben Siegeln . Seit
1865 aber eroberte sich Hegels Geist die Universitäten Oxford
und Glasgow und hat seitdem auf das englische Denken ejnge -
wirkt . Allerdings wandte sich der englische Nationalstolz bald
gegen den deutschen Einfluß in der Form der anglo -idealisti -
schen Bewegung . Diese wollte beweisen , daß neben der Herr-
schenden empirischen Richtung von jeher eine einheimische
idealistische Strömung in der britischen Philosophie bestanden
habe . In diesem Zusammenhang wies Dr . Metz auf die
platonisierenden Tendenzen im 17. Jahrhundert und aus
Shastesburys ästhetische Weltanschauung hin , die bekanntlich
stark die führenden Geister der deutschen Klassik, vor allem
Herder und Schiller , beeinflußt hat . Er zeigte in knappen
Ausführungen , daß Berkeley , wenn auch von Locke aus -
gehend , dennoch tatsächlich von Plato beeinflußt war . Dann
erwähnte er , wie auch im 19. Jahrhundert durch den Altphilo -
logen Jowett , der übrigens auch das Hegelstudium in Eng -
land verbreitete , eine neue Platorenaissance in Erscheinungtrat . Im 20 . Jahrhundert gab die neuplatonische Philosophievon Willian Ralph Inge , der streng logisches Denken mit
mystischer Schau zu vereinigen sucht , dem englischen Geistes -
leben eine besondere Note .

Durch all diese Ausführungen gelang es Dr . Metz, das ein¬
seitige Bild von der nüchternen englischen Erfahrungsphilo -
sophie zu ergänzen , vor allem aber durch den Hinweis , daßselbst der große Naturforscher Newton in seinem Denken
starke Spuren des deutschen Mystikers Jakob Böhme , der inder Mitte des 17. Jahrhunderts in England eifrig studiertund hoch geehrt wurde , erkennen läßt .

Die aufschlußreichen Ausführungen beschränkten stch natur -
gemäß infolge der Kürze der Zeit auf die Aufweisung philo -
sophiegeschichtlicher Zusammenhänge , obwohl man sehr gerneetwas darüber gehört hätte , in welcher Weise eigentlich dent -
scher Idealismus auf die moderne britische Philosophie ein -
gewirkt hat . Dr . R,

Rom soll die größte Filmstadt Europas werde « . InRom ist ein Projekt ausgearbeitet worden , nach dem Romdie größte Filmstadt Europas werden soll. Nach den bis
jetzt fertiggestellten Plänen ist die Errichtung von 40 Ate -
liers außerhalb der Stadtmauern nahe der bekannten Via
Appia vorgesehen , die mit den allermodernsten Einrichtun -
gen ausgestattet werden sollen . Das Baugelände erstreckt
sich über 150 acres . Das Projekt , das unter der Schirm -
Herrschaft des Minister ? für Presse und Propaganda steht,hat dieser Tage auch die offizielle Zustimmung Mussolinisgefunden . Mit dem Bau soll unverzüglich begonnen werden ,damit einige der Studios bereits am 21 . April 1336, der alsder Geburtstag Roms gilt , eingeweiht werden können .

Ein deutscher Erzähler und Erzieher.
Zum Kv. Geburtstage Gustav Schröers . — Bon Dr. Kanns Wartin Elster.

Gustav Schröer .

Es ist schon immer die höchste Auf -
gäbe des Dichters gewesen , durch
seine Gestaltung des Lebenssinns
und der Lebensschicksale zum Erzie -
her seines Volkes und dadurch der
Menschheit zu werden . Aber diese
Aufgabe ist recht eigentlich immer
erst dann in der Wirklichkeit er -
füllt und fruchtbar geworden , wennder Dichter so recht aus dem Volke
und Volkstum emporwuchs und
nichts anderes als ein Diener des
Volkes zu sein wünschte . Gerade
unsere deutsche Dichtung hat dafür
von Walter von der Vogelweide anbis zu Jeremias Gotthelf , von
Grimmelshausen bis zu Gustav
Frenssen immer wieder so lebens -
kräftige und anschauliche Beweise ae-
liefert , daß wir Deutschen doch endlich einmal innerhalb unse-rer gesamten Kultur das Gesetz anerkennen sollten : DerDichter ist der beste, der feinem Volke am breitesten und tief -
sten dient . Wir sollten endlich die rein literarischen und ästhe-
tischen Urteile und Maßstäbe einordnen und unterordnenunter die volkhaften , schicksalhaften, volksethischen und volks -
erzieherischen : denn . Hand aufs Herz , ist nicht mehr damit
getan , wenn ein Volkserzähler Hunderttausenden seines Vol -kes die geistige Nahrnng , die sittlichen Kräfte dargeboten hatdurch die Hunderttausende fähig wurden , ihr Leben im gutenSinne für das Volksganze fruchtbar zu machen und im reli -
giösen Sinne edel zu bewältigen , als wenn ein Dichter nachstrengster Aesthetik nur für ganz wenige Geister sein Werk
schuf ?

Gustav Schröer , dessen 60 . Geburtstag wir jetzt begehen ,ist solch ein Volksdichter , solch ein Erzähler , der immer au-
gleich auch ein Volkserzieher bleibt . Die Fülle seiner Ro -
mane . die aus der Wirklichkeit des Bauerntums , des Land -
und Dorflebens erwachsen sind, stellt bestes , nahrhaftes und
unentbehrliches Brot für die Seele und den Geist , für die
Sittlichkeit und den Lebenskampf des Volkes dar .

Gustav Schröers Gesamtwerk kann Ehrfurcht beanfpru -
chen , weil es aus einem reinen , ehrlichen Mannesleben im
ernsten Dienst am Volke erwachsen ist . Dieser Erzähler
Gustav Schröer kam nicht aus irgendwelchen intellektuellen
Bezirken , zu seinem Erzählen . In Schlesien , in Wüftegiers -
dors . in dem Reich der Gebrüder Hauptmann . Hermann
Stehrs , Friedrich Kayßlers . der großen schlesischen Dichtung
geboren , wuchs er unweit der böhmischen Braunauer Grenze
zwischen Fabrikarbeitern und Bauern auf . Er lernte die
Härte des Arbeiterlebens in einer vielköpfigen Familie bei
einem Wochenverdienst von 8 bis 10 Mark kennen , er konnte
unter sieben Geschwistern nur mit staatlicher Beihilfe , mit Hilfe
guter Menschen aus das Lehrerseminar gehen . Als er dann
20jährig ins Thüringische , zuerst nach Ziegenrück und dann
nach dem kleinen , nur 240 Einwohner umfassenden Bauern -
dorfe Eßbach, 5 Kilometer von Ziegenrück verschlagen wurde .

wuchs er in fast 25jähriger Amtstätigkeit im thüringischenVolke so fest , daß er zum Thüringer wurde . Hier in derStille des weltabgelegenen Thüiringer Berg - und Walddorfswurde er der Erde und dem Bauerntum so vertraut , daß erdavon erzählen mutzte . Aber er ging nicht leichtsinnig ans
Erzählen heran , sondern schrieb jahrelang still für sich , legteBlatt für Blatt beiseite , indes er seine bald mit vier Kin -
dern gesegnete Familie mit Privatstunden und allerlei Ar -
beiten für die Bauern und ihre Wirtschaftsgenossenschaft über
Wasser hielt . Erst kurz vor dem Weltkriege brachte er seine
erste Erzählung heraus , und erst im Weltkriege selbst fand er
durch die Gestaltung der Erlebnisse eines Torgauer Husaren ,der in russische Gefangenschaft geraten war . in der „Flucht
von der Murmaubahu " in weiten Kreisen Beachtung .Damals , 1917 , war es , auch , wo ich Gustav Schröer zum erstenMale begegnete : draußen , an der Westfront im engen Schützen -
graben , noch die riesige Landschaftsweite des russischen Ostensim Innern , erlebte ich Gustav Schröers Volksechtheit und
Volkskunst . Als ich dann 1918 sein erstes Manuskript , das
mir begegnete , in den Händen hielt , den „Heiland vom
Rinsenhof "

, da konnte ich nur dafür sorgen , daß dieses
Manuskript vom Schützengraben aus sofort in die deutsche
Oessentlichkeit befördert wurde . Und kaum aus dem Kriege
heimgekehrt , rief ich der deutschen Oessentlichkeit zu . daß
Schröers Bücher wie Epen und als Welten für sich wirken ,daß sie über dem rein Zufälligen seines Kriegsgefangenen -
buches nun in die Weite des allgemeinen Lebens hinauswach -
fen , an die sozialen Fragen des Landlebens rühren , und d '.ißseine Art . wie Schröer die sozialen Fragen löst, auch die Echt-
heit der Lösung und der Erzählung beweist . Nichts ist da
künstlich, sondern alles aus Menschlichkeit geboren und auseiner Liebe znr Wirklichkeit , zur Gediegenheit des Irdischen ,
wie sie kaum noch zu finden ist im Chaos der Gegenwart ."Aus Dorslehrertum und aus ständiger Zusammenarbeitmit den Bauern , aus ererbtem Bauernblut und aus tiefsterLiebe zur deutschen Heimat , zur Thürinaer Heimat insbe -
sondere wuchsen Schröers Erzählungen und Romane . Die
Aufgabe , die aus seinem Leben und Erfahren herausgewachsenwar , blieb von allem Anfang an der Dienst an seinem Volke .Er erfüllte diese Aufgabe , weil er inmitten der Schicksals- und
Zeitnöte niemals den Glauben an sein Volk verlor , und er
brachte seinem Volke die Erfüllung seiner Ausgabe als einen
herrlichen Glauben an das Gute im Menschen , weil er seineigenes Leben mit starker Hand führte und formte . Diese
Führung und Formung war ihm möglich , weil er in der
wirklichen Tiefe , im Volke und im Vaterlande wurzelnd , im
Ewigen stets ein reiner , gläubiger Ehrist war .So ist Gustav Schröer . dessen Werke glücklicherweise szu-
meist im Verlage C . Bertelsmann . Güterslohs überall imVolke auch in billigen Ausgaben verbreitet sind , als Er -
zähler stets anch ein Erzieher , ein Volkserzähler und Volks -
erzieher , aus Volksechtbeit und Volksliebe heraus . Schöneres
hat Schröer nicht angestrebt . Und sicher ist es der schönste Ge-
burtstagsgrutz . den man ihm senden kann , wenn man ihm den
Ehrentitel : Volkserzähler , Vokkserzieher , immer wieder be -
stätigt .
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Naturschutz in Baden.
Arbeitstagung im Karlsruher Studenlenhaus .

Kultusminister Dr . Wacker hatte als Leiter der zustän¬
digen Behörde für Dienstag einen badischen Naturschutz -
tag nach Karlsruhe einberufen .

Der Tagung , die am Vormittag im Studentenhaus be-
gönn , wohnten u . a . Reichsstatthalter Wagner , Kultus -
minister Dr . Wacker , Innenminister P s l a u m e r , Ver -
treter des Reichssorstamtes , Oberbürgermeister Jäger ,
Landesstellenleiter Schmid und andere bei . Man sah fer -
ner zahlreiche Vertreter der staatlichen Behörden , der Partei ,
der badischen Städte , der Naturschutzvereinigungen und be-
sonders auch der Forstverwaltung .

Kultusminister Dr . Wacker
begrüßte die Gäste . Er wies in seiner Eröffnungsansprache
darauf hin , daß der Nationalsozialismus mit seiner klaren
Einstellung zum Volkstum und dem Boden dieses Volks -
tums bereit ist , eine notwendige Erweiterung und Vertie -
fung des Naturschutzgedankens durchzuführen . Wenn er den
Menschen bewußt aus der Enge und Unübersichtlichkeit , aus
der Dürftigkeit und Leere der Großstadt hinausführt und
ihm das große Vaterland durch die deutsche Landschaft vor
Augen führt , so ist das nicht nur ein Beweis eines neuen
Gefühles für das Arteigene und Artgemäße , sondern es
kommt darin auch eine tiefe Verbundenheit mit der uns
umgebenden Natur , mit der deutschen Erde zum Ausdruck .
Nirgendwann war es so klar , daß unsere Erde , unsere Land -
schaft, unser Boden die tragenden Grundpfeiler jedes gefnn -
den Volkstums sind , daß der Losgelöste , dem Boden Eni -
fremdete zugleich der Jnstinktunsichere ist oder werden muß ,
daß er ein falsches Verhältnis zu sich selbst und zum Gesamt -
volk haben muß . Darum ist der Schutz der Natur
und der Landschaft heute notwendig , nicht nur
mehr eine Angelegenheit eines Einzelnen , von Vereinen
und Vereinigungen , sondern Angelegenheit des gesamten
deutschen Volkes .

Daß es eine Naturschutzbewegung gibt und gab , daß
heute der Naturschutz als Staatsaufgabe notwendig gewor -
den ist, zeigt , daß nicht überall das richtige Verhältnis zur
Landschaft mehr bestand . Das 19 . Jahrhundert hat uns in
Teutschland eine Entfremdung des deutschen Menschen von
der Landschaft gebracht . Der Mensch hat zu allen Zeiten die
Natur im Rahmen seiner Lebensbedürfnisse umgestaltet , aber
das vergangene Jahrhundert hat die Eingriffe in die Heimat -
liche Landschaft so kalt und häßlich vorgenommen , als ob es
sich bei dieser Landschaft um ein schlechthin unerschöpfliches
Gut handeln würde . Die Ueberwindung der Unklarheiten
hat der Nationalsozialismus damit gebracht , daß er ein
Naturschutzgesetz schuf, das auf der Grundlage völki -
fchen Denkens den Schutz der Natur zu einer klar umrisse -
nen Aufgabe des Nationalsozialistischen Staates machte. Es
geht um die Seele unseres Volkes , und da -
mit um die Art und Rasse . Der Deutsche kann
aber auf die Dauer seine Art nur bewahren , wenn er ent -
schlössen ist , mit der Natur verbundenes Leben zu führen und
wenn er zwischen Seele und Landschaft einen Sicherheitspakt
schließt.

Grüße des Reichsforstmeisters .
Ein Vertreter des Reichssorstamtes überbrachte die Grüße

des Herrn Reichsforstmeisters Göring und wies
in ähnlichem Sinne wie Kultusminister Dr . Wacker auf die
Notwendigkeit und die Bedeutung des Naturschutzes hin .
Naturschutz bedeute Kampf und Erziehungsarbeit .

Ministerialrat Professor Dr. Asal
führte in eingehenden Ausführungen in den Geist und die
Grundzüge des Reichsnaturschutzgesetzes ein . In vier Grund -
gedanken entwickelte Ministerialrat Dr . Asal das Wesen des
Naturschutzes im Vergleich zu den Grundelementen der natio -
nalsozialistischen Weltanschauung . Wenn der Naturschutz seinen
Ausgangspunkt nimmt von der engen Naturverbundenheit
des deutschen Volkes , von der Liebe des Deutschen zur hei -
matlichen Natur , so bedeutet das nichts anderes als einen
Anwendungsfall der nationalsozialistischen Grundideen von
den engen Wechselbeziehungen zwischen Grund und Boden .
Auch in dem Grundzug , den gegebenen Bestand im allgemei -
nen Interesse zu erhalten , zeigt der Nntnrschutz eine klare
Wesensverwaudtschaft mit den vom Führer immer wieder be-
tonten , auf Wahrung der Tradition gerichteten Bestrebungen
des Nationalsozialismus . Auch das Ordnungsprin -
zip haben beide gemeinsam . Ueberall , wo national -
sozialistisches Denken auftritt , betätigt es sich als ordnende
Macht im Kampf gegen Willkür und Ehaos . Auch im Natur -
schütz liegt diese Tendenz der Ordnung . Seine Aufgabe besteht
zum großen Teil darin , ein einseitiges Planen und rücksichts-
loses Vorgehen zu verhindern und die große Ordnung durch-
zuführen , die allen berechtigten Interessen ein planvoll abge -
grenztes Betätigungsfeld zuweist . Schließlich wollen Natur -
kchutz und Nationalsozialismus dasselbe , wenn sie die sozialen
Gesichtspunkte unterstreichen . Auch dem ärmsten Volksge -
nossen soll sein Anteil an deutscher Naturschönheit gesichert
werden .

Ministerialrat Dr . Asal ging dann näher auf die einzel -
nen Bestimmungen des Naturschutzgesetzes ein , besprach die
Schutzmaßnahmen und wies insbesondere auch darauf hin , daß
die Idee des Privateigentums bei der Berücksichtigung der
dem Naturschutz entgegenstehenden Interessen heute kein
Hemmschuh mehr ist. Das Interesse des Privateigentums hat
auch in diesem Falle den Interessen der Allgemeinheit und
damit des Naturschutzes zu weichen.

Als Landesbeanftragter für Baden der Landesnatnrschutz -
stelle machte

Professor Dr. Auerbach ,
der Direktor der Landessammlungen für Naturkunde , mit
dem badischen Naturschutz und den badischen Naturschutzgebie¬
te » bekannt . Er wies « tf die reiche Gliederung in der Ge¬

staltung der badischen Heimat hin , die geographisch und
menschengeographisch zu dem großen europäischen - sibirischen
Tiergebiet gehöre , das ganz Europa umfaßt . Er sprach dann
über die Gestaltung verschiedener Landschastssormen .

Keines der badischen Naturschutzgebiete stehe an Reichhal¬
tigkeit und Vielfalt der Tier - und Pflanzenwelt den andün
deutschen Naturschutzgebieten nach . So komme z . B . eine der
europäischen Giftschlangen aus der Familie der Vipern nur
in Baden vor und zwar in der Gegend von Waldshut .

Jedes Naturschutzgebiet , so führte der Redner weiter aus ,
bildet gewissermaßen eine geschlossene Lebensgemeinschaft .
Aendert man darin unr einen Faktor , werden demgemäß an -
dere Faktkoren sich ebenfalls verändern und unter Umständen
kann größter Schaden eintreten . Deshalb ist es Aufgabe des
Naturschutzes , darüber zu wachen , daß diese bestimmenden
Faktoren erhalten bleiben .

Professor Dr . Auerbach zeigte dann an Hand von Licht -
bildern die große Verschiedenheit der Landschaftscharaktere der
badischen Naturschutzgebiete .

Der Redner wandte sich dann in scharfen Worten gegen
die immer mehr überhand nehmende Verschmutzung
der fließenden Gewässer , die in Baden ganz allge -
mein sei , und die größte Gefahr nicht nur für den Fischreich-
tum , sondern auch für die umwohnenden Bewohner bilde ,
da im Sommer bei niederem Wasserstand die Ausdünstungen
sich unangenehm bemerkbar machen. Auch der Bodensee
müsse von den Abwässern aus den Dörfern
und Städten sowie aus den Fabriken geschützt
werden , damit er nicht das gleiche Schicksal wie der Züricher
See erleide , der durch den Zufluß von Abwässern seit Iah -
ren seinen Charakter vollkommen verändere und in dem
heute schon keine Felchen mehr leben können . Des weiteren
wandte sich der Redner auch gegen jene Schmetterlingssamm -
ler oder Gärtner , die ihre fremden , meist exotischen Zucht -
ergebnisse , in die freie Natur aussetzen , um , wie sie glauben ,

öle Landschaft zu beleben . So wenig man einen Barockba «
in eine gotische Umgebung setze, so wenig paffe eben ein exo-
tischer Falter in die deutsche Landschaft.

Abschließend stellte der Redner nochmals als Grundlage
des Naturschutzes heraus : Zusammenhang von Tierwelt ,
Pflanzenwelt und Landschaft . Niemals sei der Na »
turschutz aber wirtschaftsfeindlich gewesen .
Wo die Notwendigkeit der Wirtschaft dringend sei , habe der
Naturschutz immer größtes Einsehen gezeigt und sei bereit
gewesen , nachzugeben . In mustergültiger Weise arbeite der
Naturschutz in Baden zusammen mit der Forstverwaltung ,
mit der badischen Jägerschaft und in allerletzter Zeit mit de»
Ingenieuren der Reichsautobahn .

Professor Auerbach zeigte dann nochmals einige Licht-
bilder aus den badischen Naturschutzgebieten , die einen int : r -
essanten Einblick in deren Tier - und Pflanzenwelt gaben .

Nach einer kurzen Pause sprach dann Dr . Stadler ,
Lohr a . M , über praktische Naturschutzarbeit , dem
ein Referat von Alwin Seifert , München , über Wasser -
Wirtschaft folgte . Anschließend nahmen die Tagungsteil -
nehmer dann gemeinsam das Mittagessen ein , um am Nach-
mittag die Borträge im großen Saal des Studentenhauses
fortzusetzen .

*
Cr««***:

Der Herr Reichsforstuietster und Preußisch« Landessorstmetster
bat auf Grund i»es § 3 Absatz 4 der Durchführungsverordnung vom
31 . Oktober 1938 (RGBl . I S . 1275 ) zum Reichsnaturschutzgesetz vom
26 . Juni 1935 den Direktor der i/andessammlungen für Naturkunde
Professor Dr . Auerbach in Karlsruhe zum Beauftragten fitl
Naturschutz im Bereich des Landes Bode «, ernannt .
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Erhebung der allgemeinen kalh. Kirchensteuer
Das Staatsministerium hat mit Beschluß vom S. Oktober

1985 dem von der kath . Kirchensteuerverwaltung vom 25. Juni
1984 gutgeheißenen Voranschlag der Ausgaben und Einnah -
men für allgemeine kirchliche Bedürfnisse im badischen Teil
der Erzdiözese Freiburg für das Rechnungsjahr 193S zuge-
stimmt , weiter die staatliche Genehmigung erteilt , daß zur
Bestreitung der allgemeinen kirchlichen Bedürfnisse im badi -
schen Teil der Erzdiözese Freiburg im Rechnungsjahr 193S
als vorläufige allgemeine Kirchensteuer einen Zuschlag von
10 v . H. der jeweiligen Ursteuern erhoben wirb mit der Ein -
schränkung , daß anläßlich der Beratung des Kirchensteuer -
Voranschlages 1936 bei der .Festsetzung des endgültigen
Steuerfußes für 1935 — unter Zugrundelegung der Ursteuer -
zahlung im Kalenderjahr 1935 — der Zuschlag aus der Ein -
kommensteuer bzw . Lohnsteuer eine Senkung erfährt , und
genehmigt , daß auf Grund des Kirchgeldgesetzes im Kirchen-
steuerjahr 1935 ein Kirchgeld in folgender Staffelung er -
hoben wird :

1. Die Nurkirchengeldpflichtigen zahlen jährlich . 3 RM .
2. Die Kirchensteuerpflichtigen zahlen :

a) bei einer Einkommensteuer (Ursteuer ) bis zu
150 RM . jährlich 3 RM .

b) bei einer Einkommensteuer (Ursteuer ) bis zu
600 RM . jährlich 4 RM .

e) bei einer Einkommensteuer (Ursteuer ) über
600 RM . jährlich . . . 6 RM .

Meldepflicht von entlassenen Soldaten
und Ersatzreservisten I.

Bielfach haben die Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes
die seit Einführung der Wehrpflicht vorgeschriebenen Mel -
düngen bei den Wehrersatzdienststellen und Ersatzbehörden
unterlassen . Diese Meldungen müssen umgehend
nachgeholt werden , da künftig Wehrpflichtige des Be -
urlaubtenstandes , die über die Meldepflichten schon belehrt
worden sind und sie trotzdem nicht erfüllen , bestraft werden .

Hierzu gehören in erster Linie die aus der Wehrmacht ent -
lasseuen Soldaten , die gemusterten Dienstpflichtigen der Jahr -
gänge 1914 und 1915 ( in Ostpreußen auch 1910 ) und angenom -
mene Freiwillige -

Soldaten , die nach einjähriger aktiver Dienstpflicht oder
nach einer achtwöchigen Ausbildung bei Ergänzungseinheiten
entlassen werden , unterliegen der Wehrüberwachung des für
ihren Wohnsitz zuständigen Wehrmeldeamts , in der entmili -
tarisierten Zone der zuständigen unteren Ersatzbehörde (Zweig -
stelle) . Sie haben dort nach ihrer Entlassung sich anzumelden
und weiterhin jeden Wohnungs - ober Wohnsitzwechsel zu
melden .

Gemusterte Dienstpflichtige des Jahrgangs 1914 ( in Ost-
preußen auch 1910 ) , die einen Musterungsausweis und Ersatz -
reserve I-Schein erhalten haben und noch nicht zur Erfüllung
ihrer aktiven Dienstpflicht ausgehoben sind ,

die gemusterten Dienstpflichtigen des Jahrgangs 1915, die
einen Musterungsausweis ,

ferner Freiwillige , die einen Annahmeschein erhalten
haben , unterliegen gleichfalls der Wehrüberwachung des für
ihren Wohnsitz zuständigen Wehrmeldeamts , in der entmili -
tarisierten Zone der unteren Ersatzbehörde (Zweigstelle ) . Sie
haben dort jeden Wohnungs - und Wohnsitzwechsel zu melden .

Festnahme » . 1 Person wegen Unterschlagung , 1 Person
wegen Zuhälteret , 1 Person wegen Körperverletzung , 2 weib -
liche Personen wegen Uebertretung des 8 361 Ziff . 6 RStr .-
GB . , 1 Person zur Straferstehung , S Personen zwecks Vor¬
führung bei der Gesundheitsbehörde .

Karlsruhe und die Saar.
Der Oberbürgermeister hat anläßlich der Grün -

dung einer neuen Stadt an der Saar an Gauleiter Bürckel
folgendes Glückwunschtelegramm übersandt :

Die Landeshauptstadt Karlsruhe und ihre Einwohner -
schaft, seit Jahrzehnten wirtschaftlich und durch kulturelle
Zusammenarbeit in der Pflege südwestdeutschen Volks -
brauchtums und heimatlicher Traditionen mit dem Saar -
lande freundschaftlichst verbunden , beglückwünscht den Gau -
leiter und das Land an der ewigen deutschen Saar zur
Gründung der neuen Stadt .

Tödlich verbrüht.
Beim Kochen von Wäsche erlitt eine Frau von Karls -

ruhe am 19. Dezember verg . Jahres einen Ohnmachtsanfall .
Beim Fallen riß sie die auf dem Gasherd stehende Wasch-
schüssel mit sich und zog sich schwere Verbrühungen zu , an
deren Folgen sie jetzt im Neuen Biuzentiuskrankenhaus ge »
starben ist.

Verkehrsunfälle
Jn der Rheinstraße wurde ein 82 Jahre alter Mann ,

der hinter einem Straßenbahnzug die Fahrbahn überqueren
wollte , von einem Radfahrer angefahren . Er kam dabei zu
Fall und zog sich erhebliche Verletzungen am Kopfe zu , die
feine Einlieferuug in das Städt . Krankenhaus erforderlich
machten .

Im Kühlen Krug kam es infolge Uebersahrens einer
falschgestellten Weiche zu einem Zusammenstoß » wi -
scheu 2 Straßenbahnzügen . Beide Motorwagen
wurden stark beschädigt und mußten aus dem Betrieb ge-
nommen werden . Personen kamen dabei nicht zu Schaden .

Warnzeichen von Eisenbahn
und Kraftfahrzeugen.

Sorgfaltspflicht bei Annäherung an schienengleich« Eisenbahn -
Übergänge .

Der Reichs- «nd Preußische Verkehrsminister hat folgendes
bekanntgegeben :

Zur Hebung der Verkehrssicherheit find umfangreiche Versuche
angestellt worden , ob es möglich ist , die bei der Eisenbahn einer -
seits und bei den Kraftfahrzeugen anderseits gebräuchlichen

ftiim»« i< X 1 «trifft Tritts

von einander unterscheidbar find .
Das Ergebnis dieser Versuche läßt fich dahingehend zusam¬

menfassen, dag es unter Berücksichtigung der Erfordernisse des
Eisenbahnbetriebes und der Verhältnisse im Kraftfahrzeug -
verkehr «nicht möglich ist, eine einwandfreie Abgrenzung der
Schallzeichen zu erzielen .

In Interesse der Verkehrssicherheit muh daher der Krast -
fahrzeugführer bei Annäherung an schienengleiche Bahnüber -
gänge außer der Beobachtung der sichtbaren Zeichen — inter¬
nationale Warntafeln (Dreieckstafeln) . Warnkreuze, Warnlichter
und der neuerdings zur Ankündigung von Wegüdergängen wru
geschriebenen Waqebaken — mit besonderer Sorgfalt
auf Schallzeichen achten . Da es ihm trotzdem nicht mög-
lich sein wird , mit Sicherheit festzustellen , ob ein Zeichen von
einem Eisenbahnzug ( Eisenbahnbetriebswagen ) oder einem
Kraftfahrzeug herrührt , muß er bei Annäherun « an Bahn -
kreuzungen stets mit der Möglichkeit eines fich nähernden Zuges
rechnen. ^

Berkehrssiiuber . Wegen Uebertretung der Geichs -
Straßen -Berkehrsordnung wurden vom 13J14 . Jan . 1936 ge¬
bührenpflichtig verwarnt bezw . angezeigt : 4 Fußgänger . 4

Kuhrwerkslenber , öS Radfahrer , 48 Sraftsahrer .
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Die Wirtschaftslage des Kandwerks.
Nach dem vom Deutschen Handwerks - und Gewerbekam -

mertag erstatteten Bericht über die Wirtschaftslage des Hand -
werks in den Monaten Oktober , November und Dezember1935 hat sich Sie Wirtschaftstätigkeit im Berichtsvierteljahr im
ganzen gesehen auf einem in Anbetracht der Jahreszeit hohenStand gehalten . Die natürliche jahreszeitliche Abschwächungder Beschäftigungslage des Bau - und Baunebengewerbes
nahm , begünstigt durch die verhältnismäßig milde Witterung ,noch keinen größeren Umfang an . In Arbeit befindliche Bau -
ten konnten daher weitergeführt und sogar neue Bauvorhabenin Angriff genommen werden .

Nach wie vor spielt die öffentliche Bautätigkeit
eine ausschlaggebende Rolle . Die private Bautätigkeit fiel da -
gegen säst ganz aus . Der Hausbesitz trat als Auftraggeber in
diesem Jahre bei weitem nicht in demselben Maße in Erfchei -
nung wie im Jahre 1934 , Die Aufträge der Baugenossen -
schasten und Siedlungsgesellschaften konnten diesen Ausfall
nicht ausgleichen . Lediglich im Saarland wurden unter den
Auswirkungen der Zuschußaktion sür Jnftandfetzungsarbeiien
durch den Hausbesitz erhebliche Aufträge erteilt .

Der Umstand , daß die Bankonjuuktur überwiegend durch
Staatsaufträge hervorgerufen wurde , bewirkte , daß die Be -
schäftigungslage bezirklich sehr unterschiedlich war , was über -
Haupt für die Berichtszeit charatkeristisch ist . In den
Grenzgebieten ist die Lage des Handwerks
immer noch unbefriedigend . Auch das Handwerk
auf dem flachen Lande leidet noch an Auftragsmangel . Im
Durchschnitt war jedoch die Beschäftigung der Proöuktions -
güterzweige als gut anzusehen , in manchen Orten war sie
besser als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Die Verbrauchs -

orientierten Handwerkszweige blieben indessen hinter dieser
Entwicklung zurück .

Die Handwerkszweige , die an den Aufträgen Anteil hatten ,die mit der Wiederherstellung der Wehrhoheit im Zusammen -
hang stehen , verzeichneten eine gute Beschäftigungslage . Die
Lieferungsgenossenschaften sind bereits zu einer starken Stütze
der Handwerkswirtschaft geworden .

In steigendem Maße haben sich die G e n o s s e n s .ch a f t e n
Anteil an öffentlichen Großaufträgen verschaffen können . Mit
Hilfe der Lieferungsgenossenschaften konnten verschiedene
Handwerkszweige die geringen Privataufträge durch Ueber -
nähme öffentlicher Aufträge ausgleichen .

Die vom Bau - und Baunebengewerbe gebildeten Ar -
beitsgemein schasten zur Uebernahme von Großauf -
trägen haben sich gleichfalls gut bewährt .

Immer noch wird jedoch darüber geklagt , daß Aufträge
öffentlicher Stellen vielfach an die Großwirtschaft vergeben
werden , obwohl diese gut beschäftigt ist . Die Klagen über uu -
zureichende Preise für Waren und Leistungen des Handwerks
haben in der Berichtszeit zugenommen . Schwarzarbeit
kommt in den meisten Handwerkszweigen
kaum mehr vor .

Die Klagen über die Aufrechterhaltung von Regiebe -
trieben öffentlicher Stellen und der privaten Wirtschaft
wollen nicht verstummen . Verschiedenerorts wurden sogar
neue Regiebetriebe eröffnet .

Der vom Reichsstand des Deutschen Handwerks zentral
durchgeführte Werbefeldzug gegen das Borgun -
w e f e u hat vielfach zu einer Besserung der Zahlungsweise
der Kundschaft geführt .

Veranlagungsrichtlinien für 1933 .
Wie im Vorjahr hat der Reichsfinanzminister auch in diesem

Jahre eingehende Veranlagungsrichtlinien zur
Einkommen st euer und Körperschafts st euer
herausgegeben . Diese Veranlagungsrichtlinien beziehen sich
auf die Veranlagung zur Einkommensteuer und Körperschasts -
steuer für 1935 . Sie werden im Reichssteuerblatt veröffent -
licht und können auch durch den Buchhandel zum Preise von
40 Pfennigen bezogen werden . Ihre Kenntnis ist für alle
Steuerpflichtigen wichtig , die für 1936 zur Einkommensteuer
oder Körperschaftssteuer veranlagt werden .

In den Veranlagungsrichtlinien ist die Frist für die Ab -
gäbe der Steuererklärungen zur Einkommensteuer , Körper -
schaftsfteuer uni > Umsatzsteuer auf den Zeitraum vom 1. bis
29. Februar 193S festgesetzt . Die Bordrucke für die Steuer -
erklärnng gehen dem Steuerpflichtigen in der Zeit vom 19. bis
31 . Januar 193S zu . Eine allgemeine Verlängerung der Er -
klärungsfrist über den 29 . Februar 1936 hinaus wird nicht
stattfinden . In einzelnen begründeten Ausnahmefällen kann
jedoch das Finanzamt die Steuererklärungsfrist verlängern
und zwar bei der Einkommensteuer bis zum 30 . April 1936.

Für die Gewerbetreibenden sind unter den Ausführungen
und Anweisungen in den Veranlagungsrichtlinien von beson -
derer Bedeutung die Anweisungen über die Behandlung
der sogenannten kurzlebigen Wirtschafts -
güter des Anlagevermögens . Di « Liste der kurz -
lebigen Wirtschaftsgüter gilt bis auf weiteres fort , sie ist nur
in einzelnen Punkten ergänzt worden . Gleichzeitig ist für Ge -
werbetreibende noch klargestellt worden , daß die Gewerbe -
steuer bei der Ermittlung des gewerblichen Gewinns abzugs -
fähig ist . Durchschnittssätze werden für 1935 für nicht buch¬
führende Gewerbetreibende nicht aufgestellt , sondern wie bis -
her . Richtsätze .

Zu erwähnen ist noch , daß mit Wirkung vom 1. Januar
1936 ab Ledige im Alter von mehr als 65 Jahren für die
Einkommensteuer nicht mehr als ledig behandelt werden . Sie
haben nicht mehr die höhere Einkommensteuer für Ledige ,
sondern nach den Sätzen für kinderlose Verheiratete zu ent -
richten . Für die jetzt durchzuführende Veranlagung für 1935
gilt aber noch die alte Regelung , wonach sie als ledig gelten .

Bund der Elsaß-Lolhringer im Reich.
Die Weihnachtsfeiern des „Bund der Elfaß - Lothringer

im Reich "
, veranstaltet durch die Ortsgruppe Karlsruhe und

den Elsaß - Lothringischen Frauenverein , sind nun schon ein
Ereignis geworden , dem Mitglieder und Freunde jedes Jahr
in froher Erwartung entgegenfeKen . Auch am 22. Dezember
war der Saal des Studentenhauses wieder bis auf den letz -
ten Platz gefüllt . Die reichhaltige Vortragsfolge brachte
gleich einen Eröffnungsmarsch , von der Kapelle flott gespielt .
Diese sorgte denn auch rührig für weitere Unterhaltungs -
musik .

■v>err Rechtsanwalt Boefen , der Ortsgruppenleiter ,
sprach launige und tiefempfundene Begrüßungsworte . Als
Leiterin des Elfaß -Lothr . Frauenvereins hielt Frau G .
Garnier eine sinnige und gehaltvolle Weihnachtsansprache .
Fräulein R a h n e r sang stimmungsvolle Lieder . Einstudiert
von Frl . Schwamberger , tanzten Maidle und Buewe in
der schmucken Tracht frisch und naturwahr zwei schöne
Elsasser Tänze .

Nach der Pause stieg „ Dr Chrischtkindelsmärik " . Ein
weihnachtliches Bühnenbild mit ganz echten Buden über -
raschte die Zuschauer . Die Szenen , die sich dann abspielten ,
waren so voll weihnachtlicher Vorahnungen und elsäffifchen
bodenständigen Humors , daß man glauben konnte , wieder
den „ Chrischtkindelsmärik " in der alten , unvergessenen Hei -
mat zu erleben . Den Kern der Darsteller bildeten die Mit -
glieder des rühmlichst bekannten Elsäffifchen Theaters . Sie
stellten wundervolle Typen dar , aber auch Mitglieder der
beiden Bereine spielten ihre größeren und kleineren Rollen
mit Lust und Liebe . Ganz allerliebst hatten sich die Kinder
Waldtraut Bopp und Lissy Jörg in ihre großen Rollen ein -
gelebt . Ganz einzigartig stimmungsvoll war die letzte
Szene , als in der Dämmerung Schneefall einsetzte , Zwerge
den armen Kindern Geschenke brachten , und gar das liebe
Ehristkind mit seinen Engeln den glücklichen Kindern selbst
erschien . Reicher Beifall dankte für die wunderschöne und
gelungene Ausführung , die nach einer Idee von Herrn
Rechtsanwalt Boesen von den Schwestern Frau Car -
n i e r und Frau L . K n o d verfaßt , und von Herrn L.
Becker einstudiert war .

^ ann kam noch eine Ueberraschung : Der Nikolaus selbst
hieli noch eine Bescherung ab . Er wurde dargestellt von
Frau L. K n o d mit Witz und Laune . Jedes Mitglied er -
hielt „A klans Ehrifchtkindle " . Es herrschte schließlich eine
äußerst vergnügte Stimmung , die in einem Tanz für die
jüngere und reifere Jugend ihren Gipfelpunkt fand .

Zigeuner als Devisenschieber.
Durch die Auseinandersetzungen bei einer Wirtshausschlä -

geroi in Frankfurt a . M , die zwischen Zigeunern stattfand ,wurde die Polizei auf einen bisher noch nicht aufgeklärien
Mord aufmerksam , der vor etpa einem Jahr in Wesermünde
geschah . Als Täter kommt der 28jährige Zigeuner Roja Kor -
patsch in Frage , der nach der Schlägerei geflüchtet ist . Die
weiteren polizeilichen Feststellungen ergaben , daß sich ein gro -
ßer Teil der Zigeuner in Deutschland als Devisen schie -
b e r betätigt .

In einem Wohnwagen konnte neben anderen Devisen ein
Betrag von 1200 Gold - Dollars beschlagnahmt werden . Leider
gelang es mehreren Zigeunern , vor Eingreifen der Polizei
mit größeren Devisenbeträgen — man spricht von mehreren
Hunderttausend Mark — das Weite zu suchen . So wird nach
den Zigeunern Bitschi R eb stock , 20 Jahre alt , und Josef
R e bst o ck , 27 Jahre alt und zu Hannover geboren , gesahn -
det . An alle Polizei - und Zollfahndungsstellen ergeht im
Einvernehmen mit der Zollfahndungsstelle Frankfurt a . M .
das Ersuchen , jeden Zigeuner , wo er auch immer betroffen
wird , sofort zur nächsten Polizeistation zu bringen , ihn dort
eingehend zu durchsuchen und über seinen Lebensunterhalt
zu vernehmen . Sachdienliche Angaben in dieser Sache wolle
man an die Landeskriminalpolizeiftelle Frankfurt a . M . oder
die nächste Polizei - und Zollfahndungsstelle machen .

Die Arbeil des Deutschen Sängerbundes
im Jahre 193«.

Vorbereitungen für das Bundesfest 1S87 in Breslau stehe «
im Bordergrund .

Der Bundesführer des Deutschen Sängerbundes . Ober -
bürgermeister Meister - Herne , wendet sich in einem Aufruf
zur Jahreswende an die deutschen Sänger . Nach einem Rück -
blick auf das ereignisreiche Jahr 1935 gibt er Richtlinien für
die Arbeit im neuen Jahre und führt u . a . aus : Ein großes
Ziel steht uns vor Augen : Das 12. Deutsche Sängerbundes -
fest 1937 in Breslau , das gleichzeitig die Feier des 75jährigen
Bestehens unseres Bundes sein wird . Die Buudessührung
hat in Verbindung mit dem Gau Schlesien im DSB den
Rahmen für eine großzügige Durchführung des Bundesfestes
bereits bestimmt . Nunmehr ist der Weg frei , mit allen ver -
fügbaren Kräften die Vorbereitungen sür das Fest zu för -
dern . Der musikalische Aufbau des Festes wird der Bedeutung
des DSB . entsprechen und die Forderungen unserer Zeit er -
füllen . Das Breslauer Fest ist für den DSB . eine besondere
Verpflichtung , ist es doch das erste deutsche Sängerbundesfest im
nationalsozialistischen Deutschland . Es soll und muß deshalb
eine Heerschau der Sänger aller deutschen Gaue und der
auslaudsdeutschen Sänger werden . Wir wollen zeigen , daß
wir alle von dem einen Willen und von der einen Aus -
gäbe beseelt sind : mitzuarbeiten durch das Lied an der Ge -
staltung des neuen deutschen Menschen . Wir erwarten , baß
unsere Vereine und Sänger in bisher nicht erlebter Zahl
Breslau besuchen und durch ihre Mitwirkung dem Feste einen
Widerhall verschaffen , der unseren DSB . als Kulturorgani -
sation des Dritten Reiches der ganzen Welt kundtut .

Kerberl Albert dirigiert in Karlsruhe.
Das 5. Sinfoniekonzert der Badischen Staatskapelle am

Mittwoch , den 15. Januar , steht unter Leitung von General -
Musikdirektor Herbert Albert , dem Leiter des Baden -
Badener Musiklebens , der durch sein hervorragendes Können
sich innerhalb von wenigen Jahren in die erste Reihe der
deutschen Konzertdirigenten stellen konnte , was erst sein kürz -
licher , stürmischer Ersolg als Leiter der Philharmoniker be -
weisen konnte . Generalmusikdirektor Albert erscheint mit die -
sem Konzert zum ersten Male in Karlsruhe am Pult .

Das Hauptwerk des Abends bildet Richard Strauß ' große
Tondichtung „Ein Heldenleben "

, das von der auf 85 Mann
verstärkten Staatskapelle gespielt wird . Als Erstaufführung
bringt der Abend Arthur Kusterers „Suite Nr . 3"

, die im
vorigen Jahre von Generalmusikdirektor Albert in Baden -
Baden und im Rundfunk äußerst erfolgreich uraufgeführtwurde . Das Programm des Abends vervollständigt Rudi
Stephans „Musik für Streichorchester "

, womit der zu Anfangdes Krieges gefallene Komponist , eine unserer stärksten
Hoffnungen , wieder einmal bei uns zu Worte kommt .

Wäschediebstähle . In der Weststadt wurden in letzter
Zeit in mehreren Fällen von Balkonen bezw . aus Höfen ,
zum Trocknen aufgehängte Wäschestücke während der Nacht -
zeit entwendet . Der Täter konnte noch ni ^ t ermittelt
werden .

Hypotheken - und Darlehensschwindlerbande.
Am 13. Januar 1936 begann vor der Zweiten Große »Strafkammer des Landgerichts in Dortmund die Hauptver -

Handlung gegen 1. Otto Werthmann in Dortmund , z
Friedrich Steinbrenner in Lörrach -Stetten , 3. Gustav
Stelter in Karlsruhe , 4 . Max Weiß in Berlin ( früherin Pforzheim ) , 5. Wilhelm Dö scher in Berlin wegen fort ,
gesetzten Betrugs bzw . Rückfallbetruges .

Die Angeklagten vermittelten in der Zeit nach der Bank -
krisis Sommer 1931 bis 1934 Darlehen und Hypotheken . Egwird ihnen zur Last gelegt , in der angegebenen Zeit allein
oder auch mit nichtangeklagten Personen oder als Mittäter
mit einem der übrigen Angeklagten , Stelter auch als Bei -
Helfer des Werthmann , in zahlreichen Fällen Darlehens - und
Hypothekengesuche in erheblicher Gesamthöhe , teils bis z»50 Millionen Mark , angenommen zu haben , dafür Vorschuß ,Besichtiguugs - und Reisekosten , Schreib - und Uebersetzungz -
gebühren verlangt und empfangen zu haben , ohne daß fix
damit rechnen konnten , daß ein sicherer und bestimmter Geld -
geber hinter ihnen stand oder überhaupt vorhanden war . Die
einzelnen Gesuche find , obwohl den Kunden das Darlehen
bzw , die Hypothek in sichere Aussicht in bestimmter Frist ge -
stellt war , an andere Vermittler , die als Geldgeber nicht in
Frage kamen , weitergegeben worden . In keinem der Hun -
derte von Fällen ist ein Darlehen zur Auszahlung gekommen .In einzelnen Fällen wurden die Kunden unter dem Verspre¬
chen eines Zwischenkredits veranlaßt , die Mitgliedschaft der
Bausparkasse Askania oder auch anderer Versicherungen
iDeutfcher Hypothekeuschutzverband in Berlin ! zu erwerben .
Trotz der Beitrittserklärungen ist weder irgendein Kredit
noch Zwischenkredit gewährt worden .

Zu den von den Angeklagten geschädigten Personen gehört
auch die bekannte „ Prophetin " Berta Vögtle aus Gröt -
ziugeu bei Karlsruhe , die vor einigen Monaten in Karlsruhe
wegen Betruges zum Nachteil ihrer Gläubigen zu einer
mehrjährigen Gefängnisstrafe verurteilt worden ist . Werth -
mann und Weiß hatten der Frau Vögtle versprochen , ihr das
Kapital zum Ankauf des Hotels Meßmer in Baden - Baden
zu besorgen und sich dafür hohe Vorschüsse und Reisespesen zah -
len lassen . — Es ist « ine Berhandlungsdaner von etwa sechs
Wochen vorgesehen .

Berussringkämpse im Colosseum .
Bei den Montagskämpfen gab es wieder gute Leistungen zusehen , an denen das zahlreich erschienene Publikum lebhaftenAnteil nahm .
Die Schwergewichte Stolzenwald und Fehringer be-

arbeiteten sich mit wuchtigen Griffen , zeigten gute Technik , sodahdas Treffen an Spannung nichts übrig ließ . Der Kampf , beidem Stolzenwald in der dritten Runde etwas überlegen war .endete mit einem Unentschieden .
Der Kameruner Louis machte auch diesmal mit seinem

Gegner , dem Ungar B o g n a r , kurzen Prozeß . Er konnte schonin der ersten Sekunde seine amerikanische Kravatte anbringenund kam dadurch schon nach 2 Minuten zu einem Siege .M a r u n ke - Sachsen hatte den Riesen Kujanpää zum
Gegner . Der Riese setzte Marunke zwar ziemlich zu . aber Ma -
runke ließ sich nicht aus seiner Ruhe bringen , selbst der Doppel -
nelson des Riesen blieb ohne entscheidende Wirkung . Das fair «
Treffen blieb unentschieden .

Reumann und L u s ch glänzten durch ihre ausgezeichnete
Technik . Neumann hatte mehr vom Kampfe und gewann auchden Kampf nach 43 Minuten durch Ueberstiirzer ,

K i s ch hatte einen massiven Gegner vor sich , den Russen
Petrowitsch . Ätsch gab sich alle Mühe um zum Siege zukommen , aber Petrowitsch war doch Herr der Situation , er siegteüber Kisch nach 48 Minuten durch Schleuder und Eindrücken der
Brücke .

Heute kämpfen als erstes Paar in der Entscheidung Lusch
gegen Naber , außerdem Nagy gegen Kujanpää , Louis gegen
Stolzenwald . In zwei Entscheidungen treffen sich Neumann
gegen Kisch und Fehringer gegen Leuschke

Ernennungen — Berlekimen — innen m.
der planmiikWn Beamten .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts .

Ernannt :
Professor Roland Bnlvtus an der Zeppelin - Oberrealschule in

Konstanz zum Direktor an der Liselotteschul« in Mannheim .
I « de» Rnliestand versetzt :

Die Professoren : Ludwig Haus er am Staatstechnikum i«Karlsruhe : Abraham Adler an der Goecheschule Karlsruhe : Dr .Fritz Ascher an der Hildaschule in Pforzheim : Ludwig Bas -
uitzki an der Oberrealschule in Seidelberg : Dr . Ernst Beck ander Lessingschule in Karlsruhe : Dr . Ulrich Bernaus an derGoetheschnle in Karlsruhe : Simon Bloch an der Obcrrealschulein Pforzheim : Karl Darmstädter an der Elisabethschule inMannheim : Dr . Robert Elsasser an der Moll -Realschule inMannheim : Dr . Arthur Flehinger am Gnmnasium Baden : Dr .Ernst Kahn an der Oberrcalschiile in Pforzheim : Löb Maier ander Rotteck- Oberrealschul « in Freiburg : Moritz Morgenthal ander Oberrealschule in Mannheim : Felir Müller an der Helmholtz-
Oberrealschule in Karlsruh « : Sigmund Rothheim er an der
Lessingschule in Mannheim : Samuel Schlesinger an der Kant -
Oberrealschule in Karlsruhe : Dr . Julius Sichel an der Liselotte-
schule in Mannheim : Dr . Felix Wassermann am Gymnasiumin Mannheim : Leopold Weil an der Humboldtschul« in Karlsruheund Emil Ai o i an der Moll - Realschule in Mannheim : scrner Pro -
fefsor i . e . R . Dr . Joses Hirsch in Mannheim . Die Stndienräte :
Josef Hausmann am Gymnasium in Durlach und Hermann
Kahn an ber Handelsschule 1 in Karlsruhe .

Tages -Anzeiger.
( Näheres stehe tm Inseratenteil .)

Dienstag , den 14. Januar .
Staatstbeater :

König Richard III .. 19.30 —23 Uhr .
Colosseum :

Internationale Ringkampf -Konkurrenz . 20,30 Uhr .
^ ' ^ alast- Lickti/iele :

^ ^
Henker . Frauen und Soldaten . 3 .40. 6 05, 8 .30.. . . ™ Mordalarm ! . 4 . 6 .15 , 8 .30.

,̂ , *.~«r , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
pnorjn - vmuii • lymutu uuv Soldaten , 3 .40 , 6.05 , 8 .30 Uhr .Union - Licktiviele: Ich war Jack Mortimer . 4, 615 , 8 .30 Uhr.Kammer-Licktsviele: Die blonde Carmen, 3, 5, 7. 8.45 Uhr.Sonstige Veranstaltungen :
Rest . Löwenrache« : Kabarett: Tanz.

Mittwoch, de» 15 . Januar .
Staaistheater :

Nachmittags „Ein Tag ans der Festungszeit "
, hieraus „ Der zer-brockeue Krug "

, 15—17 Uhr : abends 5 . Sinfonie -Konzert . 20—22 .
Colosseum :

Internationale Ringkamm - Koukurreu ». 20.30 Uhr .L i ck t s v i 1 1 i b t o t e t : _ .Palast - Lichtspiele : Henker , Frauen und Soldaten , 3 .40, 605 , 8 .30.Sckauburg : Nach Büroichluh 111 .20 Uhr MordalarmI , 4 , 6.15 , 8 .30.Residenz- Lichtspiele : Die lustigen Weiber. 4 . 6 .15 , 8 .:« Uhr.Gloria -Palast : Henker , Frauen und Soldaten , 3.40 , 6 .05 , 8 .30 Uhr.Union - Licktsviele: Ich war Jack Mortimer , 4 . 615 . 8 .30 Uhr.tkammer-Licktspiele : Di« blonde Carmen, 3 , 5, 7 , 8 .45 Uhr.Bereins - Beraustalinngen :
Tierschutzvereiu: Hauptversammlung , zwangloses Beisammenseinmit Tanz im Hotel Germania . 20.30 Uhr .So » it ige Veranstaltungen :
Rest . Lliveuracken : Kabarett: Saussraueu - Nachmitta« .Weinbaus Just : Abschiedsabend der Künstler: Hanssranen -Nackmittag . _ . . _ParkicklSble Durlack : Tanz.
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Ein Stemkreuz steht am Wege.
Aus geschichtlichen Tagen an der allen Weinstratze , unterhalb der Teufelsmühle .

Steinkreuze am Weg , Bildstöcke am Rain — zumal wenn
sie noch Jahreszahl und Inschrift tragen — sind für den be -
sinnlich dahin Wandernden immer von Interesse . Stumm
ist das Steinkreuz an der Wein ü ratze . Weder Zei¬
len noch Schrift verrät uns Zeit und Grund seiner Er -
stcllung . — Viel Sagenhaftes rankt dafür um den verwitterten
Stein , auf dem phantasiebegabte Menschen in den Rinnen und
Ritzen geheimnisvolle Zeichen zu sehen gl mben . — Es zeugt
von echtem Heimatsinn , wenn uns aus unserm Leserkeeis An -
fragen über jenes Steinkreuz am Wegrand zwischen Fechtei -
bücket und Lautenbacher Kapelle zugegangen sind

Fast immer begegnen war diesen alten niederen Stein -
kreuzen an früher verkehrsreich gewesenen Straßen und
Wegen . Sie sind die letzten Zeugen aus Tagen , in denen der
Verkehr andere Wege eingeschlagen hat als heute . Da die
erste Murgtalstratze als Karrenweg bereits um 1700 befah¬
ren wurde , stoppte der Verkehr über die „Weinstratze " rasch
ab . Nicht einmal Vieh wurde mehr darüber weg getrieben ,
weil sie gar zu beschwerlich gewesen war . Danach muh das
Steinkreuz älter als 250 Jahre sein . Es ist aus einem Stück
roten Sandstein aus der Umgebung gehauen . Mit der Zeit
hat sich das Kreuz stark gesenkt, neigt auf der linken Seite be-
denklich zur Erde und droht eines schotten Tages dem Acker -
boden gleich zu kommen , nm dann vielleicht zu verschwinden .
Als altes Wahrzeichen geschichtlicher Begebenheiten kommt
ihm in der Heimatkunde unserer Gegend einige Bedeutung zu.

Um diese stumme einfache Mal hat sich schon des östern ein
Rätselraten entsponnen . Einwandfreie Deutung ist zwar der
augenblicklichen Steinkreuzforschung in Baden noch nicht ge -
glückt. Die wissenschaftliche Steinkreuzförschung kennt fol-
gende Arten : Sühnekreuze , Unfallkreuze , Gerichts - oder
Grenzkreuze ( Aechterkreuze ) .

Als Sühnekreuz ist es volkstümlich geworden, ' Leute aus
der Umgebung wissen darüber manches zu erzählen , und
glauben damit die Entstehungsursache dartun zu können . So
wird u . a . erzählt :

„Vor vielen Jahren , als die Weinstratze noch den Verkehr
mit dem Schwabenlande vermittelte , haben zwei Murgtal -

» baueru bei einem Geldverleiher einen Beutel Geld geliehen ,
um damit in Wildbad ein Paar Zugochsen zu kaufen . Jener
Geldverleiher habe ihnen aber hinter dem Fechtenbuckel an
der früheren ebersteinischen Grenze aufgesauert , sie beide er -
schlagen und ihnen das Geld geraubt . So hatte er doppelten
Gewinn des Geldes gehabt . Lautenbacher Bürger haben den
Raub entdeckt und die Toten nach Gernsbach geschafft . Zum
Seelenheil aber sei ihnen das Kreuz errichtet worden ." Mit -
unter nennens die Leute auch das Lautenbacher Blutkreuz .

„Im Jahre 1796 sind die Franzosen hier durchgezogen .
Kurz vor dem steilen Aufstieg nach der Teufelsmühle lager -
ten sie auf der einsamen Höhe zwischen Lantenbach und Gerns -
bach . Beim Kartenspiel bekamen zwei französische Musketiere
Streit miteinander , im Verlauf dessen einer totgeschlagen
wurde . Beim raschen Abzug der Truppen fand man bei der
Leiche auch eine Handvoll französischer Silbermünzen , die der
Mörder aus Reue hatte liegen lassen . Das Geld wurde zur
Erstellung dieses kleinen Kreuzes hergegeben . Eine Zeitlang
soll die- Flurprozession hier oben beim „Franzosenkreuz " Sta -
tion gemacht haben . Drei Paternoster wurden für das Seelen -
heil des unbekannten Soldaten gebetet .

"
„Während der badifchen Revolution anno 1849 mutzten

die Freischärler aus dem nahen Gernsbach fliehen . Drei dieser
„Volkshelden " seien auf der Flucht hier verblutet . Der Stein
sei ihnen zum Gedächtnis erstellt worden , jedoch ohne Nen -

nung der Namen , um die Verwandtschaft vor weiteren Verfol -
gungen zu schützen ."

Diese Erzählung ist auch der Grund , weshalb man das
Kreuz hin und wieder „Freischärlerkreuz " nennen hört .

Die drei aufgeführten Erzählungen aus dem Volksmunde
deuten darauf hin , datz es als Sühnekreuz bezeichnet wird .
Wohl richtiger gehen wir , wenn wir das Kreuz als „Gerichts - ,
Grenz - oder Aechterkreuz " bezeichnen . Es hat anscheinend
mit mehreren anderen ganz ähnlichen Bann - oder Aechter-
kreuzen , von denen der grötzte Teil verschwunden ist, eberstei -
nischen Grund und Boden bezeichnet. Die Geächteten mutzten
vor diesem Bilde „weichen" ( Stadt - oder Gebietsverweis durch
ebersteinische oder auch speierische Gerichtsbarkeit ! . — Wer
eifrig sucht , der findet im Umkreis von Gernsbach — also
an der Grenze der früheren Grafschaft Eberstein — noch etliche
solcher sich stark ähnelnder Kreuze . Zwischen Teuselsmühle
und Hohloh zwei , im Scheuerner Wald eins , unweit der Roten -

Lache eins und eins im Selbacher Wald . — Das Steinkreuz
am Losfener Ortseingang stellt kein Bannkreuz dar , es ist
vielmehr als Sühnekreuz zu bezeichnen.

Welche Bedeutungen die Bann - oder Aechterkreuze haben ?
Die hohe Gerichtsbarkeit alter Zeiten war den Gebietsherren ,
den Grafen von Eberstein oder dem Bischof von Speier , eigen .
Eine sehr harte Strafe war der Landesverweis , der sich auf
eine Anzahl von Jahren oder „uff ewige Zitteu " erstrecken
konnte . Der also Verurteilte wurde aus dem Bannreich hin -
ausgeführt — bis zur Grenze , die durch ein solches niedres
Steinkreuz bezeichnet war . (Die Steine mit den eingehaue -
nen Hoheitszeichen der Ebersteiner Rose und später mit dem
Wappenschild von Baden , wurden erst nach 1505 errichtet .)
Allerdings ist es der badischen Steinkreuzforschung noch nicht
gelungen , diese niederen Kreuze als „Grenzsteine " oder „Ge -
richts - und Bannkreuze " nachzuweisen . — Immerhin dürfen
wir in diesen Steinkreuzlein eher Denkmale des praktischen
Lebens , — vor allem zur Festlegung rechtlicher Zustände —
sehen, als Malsteine aus dem Gefühlsleben unserer Alt -
vordern . Ganz fehl gehen wir aber , wenn wir der weitver -
breiteten Ansicht beitreten , die solcherlei Kreuze als die ersten
Künder christlichen Glaubens in unserem Murgtal betrachten
wollen . Nikolaus.

Schwere Hochwasserschäden.
Aus der Baar .

Das Hochwasser der Baarslüsse ist in der Nacht auf Mon -
tag weiter gestiegen . Wie das Wasser - und Straßen -
bauamt Donaueschingen mitteilt zeigte der Pegel der Bri -
gach am Sonntagabend 1,52 Meter . Hierzu ist noch mitzuteilen ,
datz der Wasserstand der Brigau ) bereits am Samstag um
20 cm gestiegen war . Die Donau überschwemmt bei Neu -
dingen und Gutmadingen das Gelände , so datz die
Straßen unter Wasser stehen. Desgleichen steht ein Teil der
Landstraße Geisingen — Engen unter Wasser. In Gei -
singen mutzte die Belegschaft des Sägewerks Finus am Sonn -
tagvormittag Vorkehrungen treffen , um ein Abschwemmen
der Hölzer und Bretter zu verhüten . Da bis zum Sonntag -
abend die Gefahr für das grotze Holzwerk stets größer wurde ,
mutzte die Feuerwehr alarmiert werden . Die zunächst bei
dem Werk gelegenen Häuser waren ebenfalls vom Hochwasser
bedroht .

In Jmmendingen ist die Lage die gleiche geblieben .
Der Ortsteil Ziegelhütte ist immer noch völlig vom Verkehr
abgeschnitten . Ein Verkehr mit Booten ist der starken Strö -
uinng wegen unmöglich . Nur dadurch , daß die Bregregulie -
rung durchgeführt ist . bleibt das Stadtinnere von Donau -
eschingen von einer Ueberschwemmung verschont , da das
Wasser einen raschen Abfluß hat . Die Wutach hat ebenfalls
starkes Hochwasser, so daß sie unterhalb von Aselfingen über
die Ufer getreten ist und das ganze Gelände bei Achdorf unter
Wasser gesetzt hat . Die Wutach führt grotze Baumstämme usw.
mit sich .

Wiese und Kander.

Durch die starke Schneeschmelze im Schwarzwald verbun -
den mit den anhaltenden Regenfällen sind die Wiese und die
Kander stark angeschwollen , so datz Ueberschwemmungsge -
fahr besteht . Insbesondere die Kander ist zu einem reißenden
Wildgewäsfer geworden Und hat kurz vor dem Ausfluß in
den Rhein schon erheblichen Schaden angerichtet . Zum Teil
sind an der Stratze , wo im Frühjahr letzten Jahres infolge
Hochwasser die Brücke eingestürzt war , die Uferböschungen weg-

Tödlicher Verkehrsunfall.
Eppelheim (bei Heidelberg ) , 13. Jan . Am Sonntag nach-

mittag gegen 15 Uhr wollte ein Auto aus Mannheim -
Neckarau in die Kurve zum Rathaus einbiegen - Im selben
Augenblick kam diesem Fahrzeug ein anderer Kraftwagen
aus der Richtung Heidelberg entgegen . Hinter dem aus Hei-
delberg kommenden Wagen vorbei wollte der 8jährige Sohn
des Bäckermeisters König die Stratze überqueren . Der
Junge rannte direkt in die Fahrtrichtung des Mannheimer
Kraftwagens hinein , wurde von diesem erfaßt und auf der
Stelle getötet .

*

Philippsburg , 13. Jan . lSchwerer Unfall .) Bei den Bau -
arbeiten am Hochwaflerdamm des Altrheins verunglückte der
verheiratete 24jährige W. Maurer . Ein 25 Zentner schwerer,
zum Rammen benutzter Eisenklotz zerschmetterte ihm den
Arm . Der Verunglückte mußte sofort in das Bruchsaler Kran -
kenhaus verbracht werden .

ai . Tanberbischossheim , 14. Jan . (Kind verbrüht . ) Ein 16
Monate altes Kind eines hiesigen Landwirts zog in einem
unbewachten Augenblick einen auf dem Herd stehenden Tops
vor und übergoß sich mit kochendem Wasser . Das Kind erlitt
schwere Brandwunden und ist trotz sofortiger ärztlicher Be -
Handlung einen Tag später seinen schweren Verletzungen er -
legen .

Stockach , 13 . Jan . (Beim Holzfällen tödlich verunglückt.)
Am Samstag nachmittag hat sich beim Holzfällen in den Wal -
düngen der benachbarten Gemeinde Heudorf ein tödlicher
Unfall ereignet . Der 38jährige Landwirt Emil Jäger wurde
von einem abgerissenen Ast so unglücklich getroffen , daß er
einen schweren Schädelbruch erlitt . An den Folgen dieser
Verletzung ist er am Samstag abend im Stockacher Kranken -
haus gestorben .

Anwesen abgebrannl.
so ovo RM . Schaden.

Friesenheim (bei Lahr) , 13. Jan . Am Montag vormittag
kurz vor 12 Uhr brach vermutlich infolge Kurzschluß in dem
Oelwerk von Friedrich Z a n g e r ein Brand aus , der sich
rasch ausdehnte und die Oelmühle , die Oekonomiegebäude
und das Wohnhaus vollständig einäscherte . Wertvolle Vor -
räte und Maschinen wurden vernichtet : außerdem kamen 60
Stück Federvieh in den Flammen um . Der Schaden beträgt
etwa 50 000 RM Das Anwesen zählte zu den ältesten Bau -
ten Friesenheims . Es ist der sogenannte Meierhof im Ge-
wann Sternenberg , ein ehemaliger Freihof wie sie vor
Hunderten von Jahren bestanden .

Eine Feldkapelle eingestürzt .
Schlierbach i . E . , 13 . Jan . In der Nacht zum Samstag ist die

auf der Anhöhe der Straße Schlierbach —Landser stehende
Kapelle , die schon seit einiger Zeit unter Alterserscheinungen
litt , vollkommen eingestürzt . Zwei wertvolle Statuen aus dem
15. Jahrhundert konnten noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden .

Wallburg (bei Ettenheim ) , 13. Jan . (Zu Tode gedrückt .)
Im hiesigen Gemeindewalde ereignete sich ein folgenschwerer
Unfall . Der 37 Jahre alte ledige Josef Amann wurde von
einer rollenden Eiche erfaßt und zu Tode gedrückt.

Ettlingen (Amt Lörrach ) , 13 . Jan . ( Schwerer Sturz . ) Die
hier wohnende 28 Jahre alte verheiratete Frida Höferlin
wollte von der Scheune Brennholz holen . Dabei brach sie durch
den morschen Bretterboden und stürzte 5 Meter herab aus
die Erbe . Sie erlitt einen Wirbelsäulenbruch und
fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus . Ihr Zustand ist
besorgniserregend .

gerissen und das öahinterliegende Wiesen - und Ackerqelände
überschwemmt worden .

Rhein und Kinzig.
Die schweren Niederschläge vom Sonntag haben entgegen

allen Erwartungen zu starkem Ansteigen des Rheins
und der Kinzig geführt . Der Rhein hat oberhalb Kehl
abermals seine Ufer überschritten und das Vorland bis zu
den Flutdämmen überschwemmt . Die Kinzig ist bei Will -
stätt , Neumühl und gegen A u e n h e i m zu über ihre
Ufer getreten und überflutet weithin das ganze Land . In
A u e u h e i m war die Wasserwache die ganze Nacht alarmiert ,
um die neuen Dämme zu schützen , da das Hochwasser vom
Rhein durch die Kinzigmündung hereindrückte . Alle Bäche im
ganzen Bezirksgebiet führen Hochwasser. Der Schaden be-
sonders an den Saatfeldern ist beträchtlich.

Am Oberlauf des Neckars.
Auch vom Oberlauf des Neckars wird Hochwasser gemel -

det . In Heidelberg zeigte der Pegel am Montaqvormittag
über 3,30 Meter, - er ist also bis dahin um etwa 70 cm ge -
stiegen .

Schutterentlastnngskanal verhindert Ueberfchwemmnngen.
k . Lahr , 13 . Jan . Infolge des lange anhaltenden Regens

war der Wasserstand der Schutter derart , datz am Sonntag -
morgen die Schleusen des 1934 erbauten Schutterentlastungs -
kanals bei Dinglingen geöffnet werden mutzten . Die Orte
an der unteren Schutter wurden dadurch vor Ueberschwem-
mung bewahrt . Bekanntlich haben die Schutterüberschwem -
mungen jährlich einen Schaden von etwa 100 000 RM . ver¬
ursacht . Bedauerlicherweise steht aber das Gebiet bei Lan -
genwinkel und Allmannsweier stellenweise unter Wasser . —
Innerhalb des Stadtgebietes mußte der Verbindungsweg von
der Weiherstraße zur Eruetsiedlung polizeilich gesperrt wer -
den , da die Eisweier im Ernet überliefen .

Rund um die Nellenburg .
Infolge des anhaltenden Regens führen die Z i z e n -

hausener Aach und die Stockacher Aach Hochwasser
und sind beim Einfluß derselben über die Ufer getreten , so
datz das Wiesengelände vor dem Espasinger Wald vollständig
überschwemmt ist und ebenso die Badeanstalt . Da die Brückt
bei der Gerberei Blank auch überflutet ist , sind die
Posthäuser nur noch von der Lndwigshafener Straße aus
erreichbar . Auch von Wahlwies kommen Meldungen von
Hochwasser und wird sich die Gemeindeverwaltung dort wohl
endlich zur Bachregulierung entschließen, die schon lange ge-
plant ist .

In Württemberg und Hohenzolleru.
Während die mittleren und niedriger gelegenen Teile

Schwabens reichen Schneefall zu verzeichnen hatten , werden
aus Württemberg und dem hohenzollernschen Oberland grotze
Überschwemmungen gemeldet , die durch die Schneeschmelze
und das unaufhörliche Regenwetter der letzten Tage verur -
sacht wurden . Bei Sigmaringen wurde das gefamte
Donautal unter Wasser gesetzt . Die Kellerräume sind grötz-
tenteils überschwemmt worden . Seit der großen Ueber -
schwemmung im Jahre 1919 hat das hohenzollernsche Land
kein so starkes Hochwasser erlebt wie das am gestrigen Sonn -

Out rasiert

s 1

t
r !



Seite 10, Nr , lf
Badische Presse Dienstag , de« 14. Januar 193«

tag . Da das Regenwetter unvermindert anhält , ist mit einem
weiteren Steigen des Hochwassers zu rechnen .

Bei Ravensburg trat die Schüssen über ihre User ,so daß SA . und SS ., die Feuer - und Wafserwehren zur Ver¬
stärkung der Dämme und zu sonstigen Abwehrmaßnahmen
eingesetzt werden mußten . Im Laufe des Sonntagabends
mußten verschiedene Bauernhöfe wegen Dammbruchgefahr ge -
räumt und das Vieh aus den überschwemmten Ställen her -
ausgetrieben werden .

Auch bei Ulm ist die Donau über ihre Ufer getreten . Das
städtische Kraftwerk Wieblingen mußte infolge Hochwasserge -
fahr stillgelegt werden . Der Schneesturm knickte eine Reihe
von riesigen Bäumen und warf sie quer über die Straßen . In
den Wäldern , Wiesen und Gärten wurden schwere Schäden
hervorgerufen , Feren Höhe » och nicht zu übersehen ist .

Im Salemer Tal .
Auch im Salemer Tal haben die anhaltenden Regenfälle

der letzten Tage ein starkes Steigen der Wasserläufe bewirkt .Die Salemer Aach führte am Samstagvormittag Hochwasser .
Im tiefen Graben des Stefansfelder Kanals war das Hoch-
wasser bereits in bedrohliche Nähe des Uferrandes gerückt .
Auch im Salemer Ried hatte sich das Wasser in großen Men -
gen angesammelt , so daß weite Flächen überflutet waren .

Ansteige « des Bodensees .
Der Bodensee ist im Verlaufe zweier Tage um 17 Zenti¬meter angestiegen , was einer Wasserzunahme von 91,5

Millionen Kubikmeter entspricht .

Slurmschäden.
s .- Freib « rg , 13. Jan . Man wird sich noch des überaus

heftigen Sturmwetters vom Samstag , 1. Dezember v . I ,erinnern können . Ein jetzt abgeschlossener Ueberblick des
Schadens , den der Sturm an jenem Tage in den ausgedehn -
ten Freiburger Stadtwaldungen anrichtete , er¬
gibt mindestens tausend Fe st meter Holz von Bäumen ,die von den Windstößen abgeknickt oder entwurzelt wurden .

Groher Steinschlag .
Detzeln ( Amt Waldshut ». 13. Jan . Im staatlichen Por -

phyr - und Schottersteinbruch stürzten gewaltige Steinmassenaus beträchtlicher Höhe in die Tiefe . Da die Einsturzgefahrschon seit geraumer Zeit bestand , war der Betrieb vor 14
Tagen stillgelegt worden .

Ehrung von Prof. Dr. E. K . Ullrich -Keidelberg
Der Beauftragte des Reichssportführers im Gau Baden ,Pg . Herbert Kraft , erläßt folgende Bekanntmachung :

Anläßlich des am 4 . Januar 1936 erfolgten Todes des
Professors Dr . E . H . Ullrich ist in die nächste öffentliche
sportliche Veranstaltung im Monat Januar eines jeden
Vereins des RfL . eine Gedenkminute zu Ehren dieses
großen Pioniers der deutschen Leibesübungen einzuschalten .
Ich bitte die Fachamtsleiter , wenn nötig , die entsprechen -
den Anweisungen zu geben .

Iungarbeiler -Freizeitlager .
In den Jugendherbergen Moosbronn , Kandern , Dils -

berg und Schönwald finden in der Zeit vom 12.—IS . Januar1936 von bewährten HJ - Führern geleitete Jungarbeiter -
Freizeitlager statt , an denen insgesamt 130 Kameraden teil¬
nehmen .

In der gleichen Zeit konnten in den Jugendherbergen
Sohlberg und Walldürn jeweils 36 Jungbauern in Freizeit -
lagern zusammengefaßt werden .

Nachrichten av
Heidelberg , 13. Jan . ( Beisetzung .) Die Asche des Bot -

schafters Roland Köster ist am Samstag in aller Stille im
Familienbegräbnis auf dem Bergfriedhof beigesetzt worden .

ik . Osterburken , 13. Jan . iKurze fränkische Chronik . ) Im
Alter von 91 Jahren ist der älteste Einwohner von Lauda ,Landwirt Johann Stephan , nach kurzer Krankheit gestorben .— Die Witwe Wilhelmine Ebel in Fahrenbach konnte
in noch voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit ihren 80.
Geburtstag begehen . — Gendarmerieoberwachtmeister Ochs¬
ner in S e ck a ch wurde nach Heddesheim ( Amt Weinheim )
versetzt . — In Großeicholzheim wurde Polizeidiener
Hettinger , der 36 Jahre lang sein Amt treu verwaltet hat ,
unter großer Anteilnahme zur letzten Ruhe gebettet . Der
Gesangverein ehrte sein langjähriges Mitglied durch Nieder -
legung eines Kranzes und Nachruf . — Ebenda wurde Land -
wirt Jakob Schneider unter zahlreicher Beteiligung zu Grabe
getragen . Der geachtete Mitbürger war lange Jahre Ge -
meinderat und gehörte dem Kriegerverein , der einen Kranz
niederlegte , 50 Jahre als Mitglied an .

ik . Seckach , 13. Jan . ( Der letzte Altveteran 1°.) Im Alter
von fast 93 Jahren ist der älteste hiesige Einwohner , der zu -
gleich auch der letzte Seckacher Altveteran war , zu Grabe ge-
tragen worden . Gerhard Nonnenmacher war weit
im Frankenlande bekannt . Er machte den Feldzug von 1866
und 1870 '71 mit nnd bekleidete über 50 Jahre das Amt des
Steuererhebers . Seine Frau starb bereits vor 33 Jahren .
Der Kriegerverein mit umflorter Fahne und zahlreiche Leid -
tragende gaben dem alten Kameraden die letzte Ehre .

ü . Waldmatt , 13. Jan . ( Bürgermeister verpflichtet .) Der
bisherige stellvertretende Bürgermeister der Gemeinde
Waldmatt , Martin R a u b e r , wurde am 8. Januar 1936 im
Beisein von Landrat B a e r - Bühl und Kreisleiter Meier
aus den Führer und sein Amt vereidigt . Somit hat die Ge -
weinde Waldmatt wieder ihr Ortsoberhaupt erhalten .

G . Freistett , 11 . Jan . lDie hiesigen Kirchenbücher ) ver -
zeichnen für das Jahr 1935 folgende Einträge : Geburten 32
nnd zwar 20 Knaben und 12 Mädchen , dazu kommen 11 aus -
wärts Geborene , insgesamt 43 Geburten . Getraut wurden
19 Paare (21 ) , gestorben sind 37 Personen (30 ) .

Offenburg , 13 . Jan . ( Todesfall . ) Im 88. Lebensjahre ist
Stuhlschreinermeister Rudolf S ch i r r i ch gestorben . Er war
der älteste Feuerwehrmann der hiesigen Feuerwehr . 1874 trat
er in die Wehr ein . Beim 75, Jubiläum der Wehr , 1934.
wurde ihm das deirtsche ReichSseuerwehr -Ehrenkreuz verlie -
hen , eine Auszeichnung , die nur selten verliehen wird .

Freibur « , 13. Jan . ( Einen Tanse « der gezogen . ) In einem
hiesigen Gasthof kaufte ein Gast ein Winterhilfs Los ; zu
seiner freudigen Ueberraschung stellte er fest, daß er 1000

Geh .-Rat Max Fleischmann 70 Jahre alt.
Baden - Bade « , 13 . Jan . Der ehemalige Abteilungspräsi -

dent bei der Reichssinanzverwaltung , Geheimrat Max
Fleisch mann , der seit Juni 1931 in Baden - Baden ansässig
ist und sich hier durch sein Eintreten für die musikalischen Auf -
gaben der Stadt und durch sein großes Wissen auf allen Ge -
bieten des Geistes herzliche Verehrung und Freundschaft er -
worden hat , vollendete dieser Tage sein 70. Lebensjahr . Herr
Fleischmann macht sie heute noch durch die ehrenamtliche Lei -
tung der Fürsorge für die von den Schicksalsschlägen der
Nachkriegszeit betroffenen Rentner der Länder Baden und
Württemberg in vorbildlicher Weife um das Allgemeinwohl
verdient . Herr Fleischmann war im Jahre 1887 in den badi -
schen Staatsdienst getreten , dem er bis 1919 — zuletzt als
Finanzrat bei der früheren Zoll - und Steuerdirektion — an -
gehörte . 1919 wurde er zum Geh . Finanzrat befördert , kam
als Reichsbevollmächtigter nach Magdeburg zur dortigen Zoll -
direktion und wurde als Oberregierungsrat in die Reichs -
finanzverwaltung übernommen , in welcher er zunächst in Thü -
ringen tätig war . Von 1923 bis 1931 leitete Fleischmann als
Präsident die Abteilung für Zölle und Verbrauchssteuernbeim Landesfinanzamt Karlsruhe , um alsdann nach Errei -
chung der Altersgrenze in den Ruhestand zu treten . Eine
Reihe von fachwissenschaftlichen Arbeiten , deren Bedeutung inden in Betracht kommenden Kreisen hoch anerkannt wird ,füllte die Zeit seines Ruhestandes aus . Eine neue Arbeit
über „Zollanschlüsse und vorgeschobene Zollstellen " ist im Er -
scheinen begriffen .

28 Jahre Aluminiumwerk TscheulinG.m.b.S.
Teningen.

Die Aluminiumwerk Tscheulin G .m .b .H . Teningen konnte in
diesen Tagen auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken . Aus
diesem Anlaß fand am Samstag abend im großen Saal des
Breisgauwalzwerkes eine Jubiläumsfeier statt , an der
neben Betriebsführung und Gefolgschaft auch weite Kreise der
Einwohnerschaft teilnahmen . Als Vertreter der badischen Re -
gierung war Ministerpräsident Köhler erschienen . Reichs -
statthalter Robert Wagner , der am Erscheinen verhindert war ,hatte in einem Telegramm seine Glückwünsche ausgesprochen .

Fabrikant Tscheulin gab im Verlauf des Abends einen
Rückblick auf die Entwicklung des Werkes seit der Gründung im
Jahre 1911 und gab dabei auch recht interessant « technische Ein -
zelheiten bekannt . Die Fabrik beschäftigt heute rund 600 Per -
sonen . Die Aluminiumfolien haben sich nicht nur den deutschenMarkt erobert , sondern sind auch in der ganzen Welt bekannt
geworden . Fabrikant Tscheulin fand herzliche Worte der An -
erkennung für seine Mitarbeiter der Stirne und der Faust für
ihre bisher geleistete Arbeit und bat sie , auch fernerhin treu
zusammen zu halten .

Ministerpräsident Köhler fand dann Worte hoher An -
erkennung für . cis Werk und seinen Leiter Tscheulin . Er be-
tonte das vorbildliche Zusammenhalten zwischen der Werk -
führung und Belegschaft und dankte Fabrikant Tscheulin auch
dafür , daß er neben all den vielen Aufgaben seines Betriebes
immer noch Zeit gefunden habe , sich fördernd auf vielen anderen
Gebieten zu betätigen . Diese Anerkennung erstreckte sich beson -
ders auch auf den frühzeitigen Kampf des Fabrikanten Tscheu-
lin für die Ziele und Bestrebungen der NSDAP . Minister -
präsidet Köhler schloß mit den besten Wünschen für die deutsche
Wirtschaft und ihre Zukunft im nationalsozialistischen Staat .

Nach den Glückwünschen der Vertreter von Handel , Industrie ,Handwerk und Landwirtschaft dankte Fabrikant Tscheulin fürdie vielseitigen Ehrungen und versprach , weiterhin seine Pflicht
zu tun zum Besten des Werkes und des deutschen Vaterlandes .Im Verlauf des Abends traf SA -Gruppenführer L u d i n,ein Ehrenbürger der Gemeinde , ein .

Die Feier war umrahmt von Musik - und Eesangsvorträgendes Teninger Gesangvereins und der dortigen Musikkapelle .
Aus Anlaß der 25iährigen Wiederkehr der ersten sabrikations -

mäßigen Herstellung der Aluminiumfolien wurde von dem Werk
eine Festschrift herausgegeben , die den Werdegang des Unter -
nehmen ? schildert und die Person Tscheulins in ehrender Weise
würdigt . In zahlreichen Bildern wird die Herstellung der Alu -
miniumfolie vom Block bis zum Fertigprodukt gezeigt .

dem Lande.
RM . gewonnen hatte . Der glückliche Gewinner stellte sofort
die Hälfte des Gewinnes für bedürftige Volksgenossen zur
Verfügung .

Neustadt i . Schw ., 13. Jan . (80 Jahre alt . ) Am 12.
Januar kann Major a . D . Gustav von Ehrenkrook
seinen 8 0. Geburtstag feiern - Der Jubilar , der den
Feldzug 1914/18 mitmachte , ist ehemaliger badischer Leib -
greuadier 109.

-ü - Endinge « lKaiserstuhl ) , 13. Jan . (100 Jahre Lesever -
ein . ) Vor 100 Jahren erfolgte in dem Kaiserstuhlstädtchen
Endingen die Gründung eines Lesevereins . Der noch heute
bestehende Verein hielt kürzlich zur Erinnerung des lOOjäh -
rigen Bestehens eine schlichte Gedenkfeier ab .

Lörrach , 13. Jan . ( Bor Schreck gestorben . ) In der Werk -
stätte eines hiesigen Wäschegeschäftes brach dadurch ein Brand
aus , daß ein elektrisches Bügeleisen nicht ausgeschaltet wor
den war . Eine in der Nachbarschaft wohnende 52jährige Frau
erschrak über das Feuer so sehr , daß sie einen Herzschlag
erlitt , der den sofortigen Tod zur Folge hatte .

-b - Echbeck ( Amt Pfullendorf ) , 13. Jan . ( Schadenfeuer .)
Am Freitag vormittag geriet der Schuppen des Fuhrhalters
Paul Boll auf bisher noch ungeklärte Ursache in Brand . D « e
in demselben untergebrachten Heu - und Strohvorräte gaben
den Flammen reiche Nahrung , so daß er vollständig abbrannte
und die darin untergebrachten landwirtschaftlichen Geräte
ebenfalls ein Raub der Flammen wurden . Zeitweife war auch
das freistehende Wohnhaus stark gefährdet . Der Schaden ist
um so größer , weil Boll nicht versichert ist .

'

-b - Meersburg , 14. Jan . ( Goldene Hochzeit . ) Am heutigen
Dienstag feiert Alt - Bäckermeister Rupert Keller mit sei -
ner Gattin Aloisia geborene Keller in der hiesigen Stadt -
kirche das Fest der goldenen Hochzeit . Die Jubilare sind Ge -
schwisterkinder und erfreuen sich noch bester Gesundheit .

- b - Konstanz , 14. Jan . ( Die Zollgrenzmarke « verschwin -
de» . ) Mit dem 1 . Januar ist eine Aenderung im Verlauf der
Zollgrenze im Untersee eingetreten , welche nunmehr der
politischen Grenze entspricht . Bisher war die Zollgrenze in
der Weise geregelt , daß in der Karte des Unterseegebietes
eine Visierlinie vom Konstanzer Münsterturm zum Kirchturm
von Horn eingezeichnet war . Die auf dieser Linie eingezeich -
neten Grenzmarken werden nun demnächst verschwinden . Die
neue mitten im Wasser des Untersees stehende Grenzmarke
befindet sich etwa 100 Meter südlich des Oberzellerufers , nn -
gefähr in der Qöhe der dort stehenden Uferpappeln . Drei
mächtige und festverbnudene Eichenstämme sind hier in den
See eingerammt und auf ihnen steht ein Betonklotz . aus dem
die eigentliche Zollgrenzmarke 4—S Meter hoch aufragt .

Das Recht im neuen Deutschland.
Erster welta » scha« licher Schulungskurs für Rechtswahrer

ans der Wilhelmshöhe .

Auf der Wilhelmshöhe bei Ettlingen wurde am Sonntag -
abend in feierlicher Weise der erste weltanschauliche Schu -
lungskurs für Rechtswahrer eröffnet .

Der Gaurechtsamtsleiter Pg . Rupp richtete an die Kurs -
teilnehmer und Gäste eine Ansprache , worin er zunächst der
Justizverwaltung und dem Minister des Innern dafür
dankte , daß sie durch Urlaubsgewährung die verhältnismäßig
große Teilnahme von 43 Rechtswahrern ermöglicht haben .
Der Lehrgang wird nach den Weisungen des Reichsrechts -
amtes der NSDAP durch das Gaurechtsamt im Benehmen
mit dem Gauschulungsamt der NSDAP durchgeführt .

Pg . R u p p wies darauf hin , daß sich der politische Um -
bruch am gewaltigsten auf dem Gebiete des Rechts vollziehe
Zu keiner Zeit sei das dem Deutschen angeborene Recht so in
die Tat und Praxis umgesetzt worden , wie heutzutage . Man
denke an den Umbruch auf dem Gebiete des Staatsrechts und
des Verwaltungsrechts , man vergegenwärtige sich das neue
Wehrrecht und die Tatsache , daß wir in nächster Zeit ein neues
Strafrecht erhalten werden und daß auch die Strafprozeßord -
nung eine Umarbeitung erfahren wird . Dazu komme die
Neuorganisation der Rechtsanwaltschaft , der unverkennbare
Einbruch des nationalsozialistischen Rechtsgedankens auf dem
Gebiete des Zivilrechts , sowohl in der Gesetzgebung wie auch
in der Rechtssprechung . Wir erlebten heute auf dem Gebiete
des Rechts die Ablösung des Liberalismus , das Volk trete sein
Recht an . An dieser fundamentalen Tatsache könnten die
Menschen nicht vorbeigehen . Die nationalsozialistischen Ge -
setze würden sich aber nur dann in vollstem Maße auswirken ,
wenn auch die Kräfte , die sie auszuführen haben , voll und
ganz vom nationalsozialistischen Geiste durchdrungen sind .
Diesen Geist in sich aufzunehmen und zu vertiefen sei die
vornehmste Ausgabe der Schulung . In diesem Kurs sollen
keine fachlichen Fragen behandelt werden , wohl aber die
politischen Gemeinschafts - und Rassefragen . Auch soll das
Erlebnis der Kameradschaft das nationalsozialistische Gedan -
kengut fördern . Es seien deshalb bewußt die Rechtswahrer
aller Kategorien einberufen worden . Je mehr diese vom
nationalsozialistischen Geist erfüllt würden , desto leichter wür -
den sie draußen im Volke arbeiten können , und in der Lage
sein , unseren Volksgenossen in ihren Nöten und Sorgen bei -
zustehen .

Der Redner kam in diesem Zusammenhange auf die
segensreiche Einrichtung der Rechtsbetreuung der Partei zu
sprechen und teilte mit , daß im letzten Jahre ungefähr 16 000
Rechtsauskünfte an unbemittelte Volksgenossen erteilt wur -
den .

Die mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
des Gaurechtsamtsleiters mündeten in das begeisterte Be -
kenntnis zum Führer .

Der Kursleiter , Gauschulungswart im Gaurechtsamt
Landgerichtsrat D,r . Heuß gab sodann den äußeren Verlauf
des sechsstündigen Lehrganges bekannt , der auch den Zusam -
menschluß in Arbeitsgemeinschaften vorsieht .

Schließlich ergriff der Präsident des Oberlandesgerichts ,Dr . Buzengeiger , das Wort , um seiner Freude über das
Zustandekommen des Kurses zu bekunden und die Tugend
der Kameradschaft zu feiern . Damit war der Lehrgang er -
öffnet , der für die Teilnehmer und für unser ganzes Volk
segenbringend sein wird .

Die Jugend bekennt sich zur Leistung.
Der Führer des Gebietes Baden der Hitlerjugend , Fried -

Helm Kemper , erläßt zum Reichsberufswettkampf folgenden
Aufruf :

Zum dritten Male seit der nationalsozialistischen Revolu -
tion marschiert die arbeitende Jugend Deutschlands zum
Reichsberufswettkampf . In diesen Tagen werden Hundert -
tausende von Jungen und Mädeln des ganzen Reiches 'ür
diesen großen friedlichen Wettstreit der deutschen Arbeit ein -
gesetzt und ihr Können auf beruflichem Gebiet miteinander
messen .

Wenn im letzten Jahr aus der Südwestmark Baden zwei
Reichssieger hervorgegangen sind , so wollen wir auch in 5,e -
sem Jahr nicht zurückstehen , sondern uns in der gleichen Front
mit der gesamten Jugend des Reiches bewähren . Darum
müssen jeder deutsche Jungarbeiter und jede deutsche Jung -
arbeiterin sich für die große Sache des Reichsberusswettkamp -
ses einsetzen . In den nächsten Tagen werden die Anmeldun -
gen für den Reichsberufswettkampf abgeschlossen . Jungen
und Mädel , die sich noch nicht gemeldet haben , fordere ich auf ,
nicht zurückzustehen , sondern sich einzusetzen im Gest des na -
tionalfozialistischen Leistungsprinzips , das bereits in der Ju -
gend seine Verkörperung finden muß .

Die Hitlerjugend mit all ihren Organisationen setzt sich
gemeinsam mit der deutschen Arbeitsfront restlos für den
Reichsberufswettkampf ein . Die Dienststellen der Hitler -
jugend haben dafür Sorge zu tragen , daß alle ihre Kräfte
mobil gemacht werden .

Also heraus zum Reichsberufswettkampf !
Jeder erfüllt seine Pflicht an seinem Platz !

Heil Hitler !
Der Führer des Gebietes 21, Baden :
Friedhelm Kemper , Gebietsführer .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes ( Ausgabeort Stuttgart .)

Temperaturen um Null Grad .
Die Luftmassenunterschiede über Süddeutschland schwächen

sich allmählich ab , da die Warmluftzufuhr aus Südwesten in
der Höhe abflaut und andererseits die über Norddeutschland
aus Nordwesten einfließende Kaltluft langsam auch in Süd -
deutschland an Raum gewinnt . Die Niederschlagsneigung ist
deshalb allgemein zurückgegangen , nur im Süden sind noch
leichte Regen - oder Schneefälle möglich . Die Temperaturen
werden sich meist in der Nähe des Nullpunktes halten ,
so daß in den Gebieten mit Schnee rasches Tauen vorerst
nicht zu befürchten ist .

Wetteraussichten für Mittwoch , de« 15 . Ja « « ar : Im Sü¬
den zunächst noch vorwiegend bedeckt und leichte Regen - und
Schneefälle möglich , sonst vielfach aufheiternd , stellenweise
Frühnebel , Temperaturen um 0 Grad oder wen ' " -
Nachtfrost .

Wasserstand des Rheins
Waldshat : 399 cm . gestiegen 91 cm .
iKfctinfeU * « : 408 cm . gestiegen 28 er
Breisach : 888 cm , gestiegen 54 cm .
Sehl : 490 cm . gestiegen 55 cm .
Karlsruhe . (181 cm . gestiegen 57 ff
Mannheim : 006 cm . gestiegen 74 c >
Canb : 457 cm , gestiegen 60 cm .
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . Wirtschafts-Zeitung
Die Saarwirtschaft in der Rückgliederung .

Die Umstellung auf den deutschen Markt ist fast ganz durchgeführt . — Die Saarwirtschaft blickt
vertrauensvoll in die Zukunft .

Schndm . Saarbrücken , 14. Jan .
Eines der Hauptpropagandamittel der Rückgliederungs¬

gegner war die Drohung mit dem „eisernen Vorhang "
, der

bei einer Abstimmung sür Deutschland zwischen dem Saar -
gebiet und Frankreich niedergelassen würde . Eine Wirt -
schastskatastrophe wurde vorausgesagt . . .

Heute , ei « Jahr « ach dem 13. Ja « « ar 1335, m « b jeder
erkennen , dab gerade das Gegenteil eingetreten ist.
Heute befindet sich die Saar -Wirtschast in einer Lage ,
die — und das ist angesichts der besondere « Grenz -
landverhältniffe selbstverständlich — zwar nicht an
Zeiten der Hochkonjnnktnr erinnert , die aber durch-
aus befriedigend ist und die davon zeugt , dah die
Rückgliederung ohne schwere Folgen vor sich ging .
Am 1. März 1935 , als Deutschland das Erbe der Regie -

rungskommission antrat , stand das Saarland vor allem unter
dem Druck der Arbeitslosigkeit , man zählte damals über
50 000 Arbeitslose . Von 1000 Einwohnern waren 62 .5 ohne
Verdienst . Diese Zahl auf ein erträgliches Matz herabzu -
drücken , war vordringlichste Aufgabe des Nationalsozialis -
mus . Reichskommissar und Gauleiter Bürckel stellte deshalb
ein Arbeitsbeschasfnngsprogramm grötzten Ansmatzes auf .
das sich dann auch dahin auswirken konnte , datz bis zum Sep -
tember 1S35 die Arbeitslosenzahl um 50 Prozent herunter -
gedrückt wurde . , Für die Gemeinden und Kreise des Saar -
landes wurde ein Arbeitsbeschaffungsprogramm mit einem
Gesamtkostenbetrag von rd . 45 Mill . RM . aufgestellt , von
denen 6.2 Mill . RM . durch Eigenleistungen der betreffenden
öffentlichen Körperschaften , 7.3 Mill . RM . durch Gruudför -
derung der Reichsanstalt , 17 Mill , RM . in Form von Kre -
diten der Oeffa , der Rentenbank - Kreditanstalt , der Deutschen
Bodenkulturbank usw . aufgebracht wurden . Meliorationen
und Stratzenbauten grötzten Umfanges wurden in Angriff
genommen und stehen teilweise schon vor der Bollendung .
Die Zahl der ungelernten Arbeiter ohne Verdienst konnte
dadurch um rd . 64 Prozent herabgebrückt werden . Groß -
zügige Bauvorhaben , so der Bau eines neuen Schlacht - und
Viehhofes in Saarbrücken mit 5.5 Mill . RM . Kostenaufwand ,
eine neue Grotzmarkthalle in Saarbrücken , der Bau mehrerer
grotzer Siedlungen wurden in Angriff genommen bzw . be-
finden sich in Ausführung . Reichszuschüsse in Höhe von rd .
11 Mill . RM . wurden bereitgestellt , wodurch das Bauhand -
werk weiter belebt wurde und noch wird . Hand in Hand
damit geht das Bauprogramm der Reichsbahn , die etwa 100
Beamtenwohnungen im Saarland neu erstellen läßt und
autzerdem durch Errichtung von Lehrlingswerkstätten und
Streckenausbauten die Bautätigkeit unterstützt . Die Reichs -
finanzverwaltung hat 3.5 Mill . RM . für neue Zollamtsbauten
bereitgestellt , sodah der Baumarkt insgesamt eine starke Be -
lebung erfahren hat . Dieser Aufschwung in der Schlüssel -
industrie hat sich natürlich auf die zahlreichen , von ihr ab -
hängigen Wirtschaftszweige günstig ausgewirkt . Eine starke
Förderung erfuhr das Handwerk aber auch durch den Wie -
deranfbau der Saargruben . Die französische Verwaltung
hatte in den letzten Jahren jegliche Reparatur unterlassen ,
soweit sie nicht gerade zur weiteren Betreibung des Raub -
baues unbedingt erforderlich war . Ueber hunderttausend
Mark wurden sofort bereitgestellt , um die dringlichsten
Wiederherstellungsarbeiten an den grubeneigenen Gebäuden
und Anlagen durchzuführen . Durch besondere Regelung der
Finanzierung wurde das Handwerk hierbei weitgehend in die
Lage versetzt , sich an diesen Arbeiten auch bann zu beteiligen ,
wenn eigene Betriebsmittel nur ungenügend vorhanden wa -
ren . Für die ersten zwei Jahre hat die Saargrnbenverwal -
tung etwa 74 Mill . RM . für den Neuaufbau der Gruben -
anlagen bereitgestellt . Bis Ende November 19.35 sind hiervon
etwa 24 Mill . RM . ausgegeben worden , und zwar fast aus -
schließlich an die saarländische und an die pfälzische Wirtschaft .
Durch geeignete Vereinbarungen wurde weiterhin sicherge -
stellt , daß Aufträge , die aus irgendwelchen Gründen nicht im
Saarland selbst erledigt werden können , zwar von Firmen
im übrigen Reichsgebiete ausgeführt werden , datz aber diese
entsprechende Aufträge ihrerseits an die Saar -Jndustrie ver -
geben . Durch die Bemühungen der saarländischen Stellen
im Verein mit den maßgebenden Firmen des Reiches ist es
auch gelungen , andere Großaufträge für die Saar - Wirtschast
zu erlangen . Die AEG . hat z. B . für rund 800 000 RM . Ma -
terialieu im Saarland bestellt . Eine saarländische Firma
baut die neue Zeppelinluftschiffhalle bei Frankfurt a . M , wo -
bei weitgehend saarländischer Stahl verwendet wird . Durch
zahlreiche Ausnahmetarife hat die Reichsbahn die Saar -
Wirtschaft in ihrer verkehrsgeographischen ungünstigen Lage
wettbewerbsfähig zu gestalten gesucht . Der Mangel an einer
billigen Wasserstraßenverbindung zum Rhein — der Ban
eines Saar - Psalz - Kanals wird von der Saar - Wirtschast mit
Unterstützung des Reichskommissars stark ventiliert — wurde
durch sogenannte Alsobtarise der Reichsbahn weitgehend
ausgeglichen .

Gibt schon dieser allgemeine Ueberblick ein treffe « -
des Bild über die Maßnahmen , die znr Wiederankur -
bel « « g dr Saar -Wirtschast getroffen wurden , so läßt
ei « Einblick i« die wichtigste « Wirtschaftszweige « och
deutlicher erkenne « , daß die Rückgliederung reibnngs -
los vollzogen wnrde , oder , wo dies aus mancherlei
Gründe « bisher « och « icht ganz gelange « ist, bald

beendet sei« wird .
Die Tätigkeit der Saargruben , der wichtigsten Industrie des

Saarlandes , ist naturgemäh durch die Notwendigkeit großer Um -
und Neubauten stark beengt worden . Die unter französischer
Verwaltung üblichen Feierschichten konnten aber größtenteils be-
seitigt werden , in den letzten Monaten wurden vereinzelt Ueber -
schichten verfahren . Die Förderung , die im Juli auf 32 509 Ton -
nen arbeitstäalich gesunken war , betrug im November schonwieder 38 620 Tonnen . Der Absatz , der über das NHeinisch- West -
fälische Kohlen -Syndikat geht , hat sich nach anfänglichen Schmie -
rigkeiten , durch die Umstellung vom französischen aus den deut¬
schen Markt bedingt , erheblich gebessert und überschritt in den
letzten Monaten die Förderung , sodaß auch die Haldenbestände
wieder langsam abgebaut werden konnten . Die Kokserzeugungder Saargruben , die seit jeher im Saarland eine unwichtigeRolle spielte , wird nach Fertigstellung der vollkommen um -
gebauten Koksbatterien der Staatlichen Erubenkokerei Heinitz «
ebenfalls eine steigende Tendenz erhalten . Die Zahl der Arbei -
ter , die einmal — 1925 — fast 75 000 Mann betrug und unter
französischer Verwaltung aus 42 000 herabgesunken war , konnte
um etwa 2000 Köpfe vermehrt werden , wobei in erster Linie aus
politischen Gründen gematzregelte Arbeiter wiederangelegt
wurden . Neben den Gruben ist die Eisen schassende Industrie
des Saarlandes , deren Anteil an der deutschen Volkswirtschaft
etwa 17,3 Prozent der Roheisen - , 14,1 Prozent der Rohstahl - und
15 Prozent der Walzwerksleistung ausmacht , wichtigster Arbeit -
geber . Die Rückgliederung vollzog sich hier ziemlich reibungslos ,da die Saarwerke schon früher den deutschen und den internatio -
« alen Verbänden angehörten , sodah die Verlagerung der poli¬

tischen Zugehörigkeit keine unüberwindliche Schwierigkeiten bot .
Lediglich die Erzbeschassung ist ein ossenes Problem , das seiner
Lösung erst allmählich entgegengeführt werden kann . Die seit -
herige Abhängigkeit von der durch Versailles und der Aufrichtung
der Zollgrenzen zwischen Saar und Frankreich verlorengegange -
nen lothringischen Minette — besonders schwer empfunden in
vertragslosen Zeiten des Handelsverkehrs — zwang zur teil -
weisen Umstellung auf Schweden - Erze und vor allem auf die in -
ländischen Erze . So haben zwei große saardeutsche Hüttenwerke
vor allem die Ausbeutung der schwäbischen Dogger -Erzoorkomme «
in Angriff genommen . Durch Tauschgeschäfte gelang es weiter -
hin , gewisse Minette -Mengen von Frankreich zu erhalten , so daß
größere Störungen von der Rohstoffseite bisher vermieden
werden konnten . Der Beschäftigungsstand der Saarwerke ist
bereits 1934 von der aufsteigenden deutschen Konjunktur stark
beeinflußt worden , er ging ! 1935 Hand in Hand mit der weiteren
Aufwärtsentwicklung im Reich in die Höhe . Zur Unterstützung
der Arbeitsschlacht wurden mit Millionen - Auswand Moderni¬
sierungsarbeiten in Angriff genommen , sodaß zahlreiche Neuein -
stellungen vorgenommen werden konnten , die bei den großen
Hüttenwerken durchweg je über 500 lagen . Im Rahmen dieser
Rückgliederungsbilanz muß noch ein sehr erfreuliches Ereignis
erwähnt werden : die Ueberleitung des Busser Röhrenwerkes aus
französischem in deutschen Besitz, die eine Wiedergutmachung
eines Unrechts aus der Versailler Diktatzeit darstellt . Soweit
noch große Werke in maßgeblichem französischen Besitz sind , ist
die Zusammenarbeit mit den deutschen Stellen von beiderseitigem
vollsten Verständnis getragen und verspricht auch für die Zu -
kunft erfolgversprechend zu sein . Die eisenverarbeitende Jndu -
strie hat vielfach nennenswerte Neueinstellungen vornehmen kön-
nen , sie zog vor allem aus der gesteigerten Bautätigkeit und den
Erubenaufträgen Nutzen . Schwierig gestaltete sich die Umstel -
lung bei den saarländischen Emaillierwerken , deren Absatzgebiet
in den letzten Jahren bis zu 90 Prozent Frankreich war , ein
Gebiet , das jetzt sich vollständig abgeschlossen hat . Den Be -

mühungen der Behörden ist es aber gelungen , neue Absatzgebiete
zu erschließen und so wenigstens den Arbeiterstamm zu erhalten .
Das gleiche gilt auch für die Holzindustrie des Saarlandes , die
vor allem neben Gebrauchsmöbeln Stühle in großem Maße her -
stellte . Durch teilweise Umstellung auf den gesteigerten Bau -
holzbedarf gelang es auch hier , befriedigende Ergebnisse zu er -
zielen . Die keramische Industrie des Saarlandes , mit der im
übrigen Neichsgebiet seit langem aufs engste durch gemeinsamen
Besitz verbunden , hat sich schon frühzeitig auf die Rückgliederung
eingestellt gehabt , sodaß nach erfolgter Wiedereinfügung in das
Reichsgebiet nennenswerte Schwierigkeiten nicht erstanden .
Vielmehr gelang es sogar , die Gefolgschaft um mehrere hundert
Köpfe zu erhöhen . Die Glasindustrie des Saarlandes hat vor -
übergehende Umstellungsschwierigkeiten überwunden , soweit dies
(namentlich in der Preß - und Hohlglasindustrie ) noch nicht voll -
ständig möglich war , sind aussichtsreiche Pläne in Ausführung .
Ein ganz besonders schwieriges Problem war das der saarlän -
dischen Mittel - und Kleinindustrie . Durch verständnisvolle Zu -
sammenarbeit mit den Reichsstellen gelang es dem Reichskom -
missar , zur Beseitigung vorhandener technischer und organisato -
rischer Rückständigkeiten eine große , auf Ausfallbürgschaften des
Reiches gestützte Kredit -Aktion einzuleiten . Ihre Aufgabe war
und ist nicht Erhaltung unrentabler , von unfähigen Betriebs -
führern geleiteter Betriebe , sondern Schaffung einer gesunden
Klein - und Mittelindustrie , die von Krisen weniger betroffen
wird . Es liegt daher durchaus im Rahmen dieser Anschauung ,
daß einzelne Industriezweige , die der Franzose auch als „Eham -
pignons " bezeichnet hatte und die lediglich für die französischen
Marktbedürfnisse in ungesunder Weise aufgebläht wurden , heute
nahezu vollständig auf den normalen Bestand zurückgeführt
wurden .

Heute , ein Jahr nach der Abstimmung , zieht die Saar -Wirt -
schaft Bilanz : Di « Heimkehr zum Reich ist nicht von den, von
den Rückgliederungsgegnern prophezeiten tragischen Folgen eines
wirtschaftlichen Zusammenbruchs begleitet gewesen , die Saar -
Wirtschast hat vielmehr , unterstützt durch eine weise politische
Zielsetzung , die Umstellung auf den deutschen Markt weitgehend
durchführen können , sie hat auch schon an dem wirtschaftlichen
Aufschwung im dritten Jahr des deutschen Wiederaufbaues teil -
nehmen können. Die Saar -Wirtschast sieht daher als voll -
wertiges Glied der übrigen deutschen Wirtschast hoffnungsvoll ,
voller Vertrauen auf de« Führer und seine Berater , in die
Zukunft .

Wenn zwei sicli zanken . . .
Amerika bezieht feste Stellung in China .

Anfang November 1936 faßte die chinesisch« Zentrslregierung den
DevalvationSbeAlutz . An sich war dieser nicht ungewöhnlich , denn
der Schanghai - Dollar war schon vorher kräftig abgesunken , und es
sab so aus , als habe das chinesische Kabinett aus der gesehenen Lage
nur M« Kon feg Uenzen gezogen . Nach der ersten Ueberraschung schien
alles glatt »u sehen , und die chinesifch« Währungsreform wurde als
durchführbar erachtet . Das Bilö änderte sich jedoch von neuem als
»wischen Großbritannien und Japan ein streit » m das Patronat
über die Währungsreform ausbrach . Die Tokioter Staatsmänner
» erdächtigten den in Nanking anwesenden englischen Sachverständigen
Sir Frederie Leith - Rotz , er habe die chinesisch« Zentralregiernng
überrumpelt und China in der Pfundclub einbezogen : sie vrote -
stierten nicht nur , sondern gaben China auf, , sich dem Ben anzu¬
schließen , Was wirklich gespielt wurde , blieb in völliges Dunkel ge-
hüllt . Grotzbritiannien stellt « sich taub und Japan beleidigt , um
weitergehende Ziele im Reich der Mitte Zu erreichen .

Echtheit nicht bezweifelt werden kann , g«Ht &erwr . tafe es den USA .
tatsächlich gelungen ist . Ehiua zum Austausch seines n - tton - lilierten
Silbers gegen amerikanisches Gold »u bewegen . . SelWverstandlich

ameri

IN
^

London
" "

den
"

Tilberprcis
'
von

'
65%

" eis . je Unze auf 49% cts . fei » ,
von 29 5/ i « d auf 21 d absacken , kargte nicht mit Erklärungen über
die veränderte Taktik , fand jedoch nirgends recht Glanben , da sie .»» -
nächst sehr abenteuerlich klangen . Am 12. Dezember 1935 rechtfertigte
der Schatzsekretär Henry Morgeuthau inn . das Verhalten der am «« -
kanischen Regierung in folgender Erklärung : In den USA . habe
sich bezüglich der Durchführung der Silberpolitik nichts geändert , in -
dessen beabsichtige man in Zukunft , die Käufe auslandiichen Silbers
anf verschieden « Märkte zu verteilen und nicht , wie bisher , ausschlietz -
lich den Londoner Platz zu bevorzugen . Der Ankaufspreis des « chatz -
aintes für nationalisiertes , also für heimisches Silber sei nicht herab -
gesetzt norden .

Diese Aeutzerungen stießen deshalb auf Mißtranen . weil sich jeder
sagte , die Verteilung der Aufkäufe auf viele Plätze statt auf einen
könne an der tatsächlichen Lage nichts ändern , da ja die amerikanische
Nachfrage , sofern sie nur ausreichend groß genug war , genügen
mutzte , um den Kurs zn halten . Nicht mit Unrecht folgerte man daher ,
datz schon tieferliegende Gründe die Washingtoner Administration
veranlaßt Haben dürften , ihre Silberpolitik von einem Tag anf den
anderen zu ändern . Ohne Zweifel stoppte man die Kauflimit « am
Londoner Silbermarkt mit der Abficht , einen Druck auf Großbriwn -
niens Aktivität im Fernen Osten auszuüben , die Beherrschung des
Zilbermarktcs zu unterbinden und damit die Stellung Englands in
Ostasien aufzulockern . Allmählich entpuppte sich der Frontwechsel
Amerikas am internationalen Silbermarkt als ei » Versuch , am eng -
lisck- javanischen Konflikt um die chinesisch« Währnngsresorm die eigene
Snvve zu kochen und den andere « das Nachsehe » zu lasse » .

Die jüngsten Meldungen aus Schanghai , wonach die chinesische
Regierung seit dem 21 . Dezember v . I . für 60 Mill , Dollar Silber
nach den Bereinigten Staaten für Rechnung des Washingtoner Schatz¬
amtes verschifft habe , bestätigt dies« Annahme ebenso wie die Tatsache ,
daß die ausländischen Banken in China gemäß den Bestimmungen
d«s Regierungsdekrets vom 3. November v , I . ihre Silbervorrät «
bei der Zentralbank deponiert haben . Aus diesen Meldung «» , d« ren

war die Union bei der Transaktion nicht etwa nur der Gebende . Ion -
dern sie hat dag «gen auch etwas sehr Reales eingehaudelt : Chimi
mutz nämlich das neu « amerikanische Finanzsnftem ubernehmen , d . h.
die Noten durch 75 Teil « Gold und SS Teile Srlber decke » . Um dem
Reich der Mitte die Rückkehr zum Silber - Goldstandard zu ermög¬
lichen , war es notwendig , die Silbernotierun « auf etwa 49 .75 cts . je
U « New » orker Parität herawudrücken . Bei einem solchen S -tande
versprach der Silberschmuggel in Ostasien sein natürliches Ende zu
nehmen . wodu -rch überhaupt erst die Voraussetzung für den Auf »an
des Silber -Goldstandards und damit für ern nenes . baltbares Wah -
ruugssnstem geschaffen war . rlil . ,

Endlich scheint die Union für ihre Silberpolitik , wen » auch unter
Opfern von erheblichen Beträgen Goldes , einen Bundesgenossen ge¬
sunden zu haben . Sie brauchte ihn nmfo dringen -der , als die alte Do ?<■- = r~i— Anfkaufs die Gefahr in fich■c . , jejÄ Preis am

-anern blieb also
nichts anderes übrig , als das letzte große Silberwährnngsland —
China — an ihren Wagen zu spannen . Nachdem China nunmehr
wieder zum Silber zurückgekehrt ist . und obendrein noch einen sehr
ansehnlichen Goldvorrat erhält , mit dessen Hilfe man auf den Welt »
markt gehen kann , haben die Amerikaner i» Oft - Ne» eine feste Stel -
lung bezogen , von der fie durch entsprechenden Ausbau der beider -
seitigen Handelsverträg « sich d«n fernöstlichen Markt in Zukunft noch
besser erschließen können als bisher .

Die USA . haben — das muH klar und «iudeutrg festgestellt wer -
den — zunächst das Reuneu um die Wirtschaftliche Bormachtstellung
iu China gewonnen . Das Reich der Mitte ist währungspolitisch
beute weder vom Sterling noch vom Nen abhängig . Es ist auch nicht
direkt mit dem Dollar verbunden , nur sind es eben die Amerikaner ,
die unter theoretischen und praktischen Oxfern Hilfestellung , geleistet
haben , für die Gegenleistungen winken .. . . Die theoretischen Opfer der
Union liegen darin , daß sie es anf sich genommen hat , ihr « erwo -r -
benen Silbervorrät «. di« z. St . über 1 Mrd . Un ^ n betragen dürften ,
durch d«n jüngsten Preissturz buchmäßig zu entwerte « : die prak -
tischen Opfer stuö darin zn suchen , daß man das beweglicher « und
stabilere Gold gegen ein Nebenprodukt des Metallmarktes — denu
das ist das Silber — eintauschte .

Wenn zwei sich zanken , freut sich der Dritte . Dieses alte Sprich¬
wort bat sich in China wieder einmal vollinhaltlich bewahrheitet . Ja -
paus Bemühungen um di« Autonomie Nordchinas haben den Blick
für die Währungsreform getrübt , und Großbritanniens Mittelmeer -
sorgen haben fern Interesse vom Fernen Osten abgelenkt . Nutznießer
sind di« USA . Sie können es auch wirtschaftlich bleiben , wenn sie
ihren alten Gedanken , unter Aufgabe des europäischen Kontinents
sich andere , juugsräulichere Wirtschafts -staaten als Abnehmer »u er -
schließen , in di « Wirklichkeit umsetzen . Allerdings liegt China weit
vom Schutz , und die interessierten Großmächte , namentlich Groß -
britannien und Japan , werden sicherlich nicht die Hände müßig iu
den Schotz legen . Der eigentliche Kampf um die wirtschaftliche Be -
herrschuna Oltastens könnte also noch bevorstehen . Die anderen an
dem Handel mit China interessierten Mächte werden offenbar sar nicht
gefragt . Trotzdem haben auch st«, namentlich Deutschland , « och ein
Wörtchen mitzureden , denn der deutsch - chinesische Handel hat sich in
den letzten Jahren , wen » auch unter Schwankunsen , von Stufe zu
Stufe gehoben

vis Baukosten in der Bauperiode 1935 .
Trotz b«r erheblichen Steigerung der Bautätigkeit im Jahre 1935,

die namentlich durch öffentliche Aufträge erzielt worden ist , waren die
Baukosten gegenüber dem Vorjahr nicht nennenswert verändert . Nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamts im neuen Heft von „ Wirt -
schaft und Statistik " sind zwar an verschiedenen Orten Preiserhöhun -
gen für einzelne Baustoffe eingetreten : dies war aber hauptsächlich
auf eine durch größere Austräge hervorgerufen « örtlich « Verknappung
zurückzuführen , die einen Bezug aus weiterer Entfernung (erhöhte
Frachtkosten ) notwendig machte . Teilweise haben auch die Preise für
Klempner - und Malerarbeiten infolge Rohstoffmangels IZinkblech .
L«inöl > angezogen . Dagegen sind die Architektengebühren gesenkt
worden : auch die Schnittholzpreise neigten seit Frühjahr 1035 zur

und Apfelwein erhöhte ^ sich der Bieransftotz nur wenig . DaS Ergeb -

Ji « Stabilität der Baukosten in der Bauperiode 1935 ist in erster
Linie durch eine strenge amtliche Ueberwachuug der Preisentwicklung ,
di« auf verschiedenen Gebieten « uch zu beachtlichen Preissenkungen
Anlaß gab . erreicht worden .

In der Bauperiod « 1SS5 lagen di« Baukosten noch um etwa 25
Prozent unter dem Höchststand der Jahre 1028/N) . An diesem Rück -
gang waren die Preise für alle wichtigeren Baustoffe und Handwerk -
lichen Arbeiten sowie die Löhne beteiligt . Wenig verändert gegenüber
1928/30 find im ganzen die Ausgaben für allgemeine Unkosten , ins -
besondere für Sozialversicherung und Umsatzsteuer . B «achtlich zurück -
gegangen find iud « s auch di« Kosten für den Baugrund , für die Ver -
sorguugsleitungen und den Straßenbau .

Gegenüber der Vorkriegszeit zeigen die Baukosten noch einen ver -
gleichsweise hohen Stand Ivlu ^ 31 Prozent ! : denn di« inlandbestimm -
ten Baustoffpreise sind in geringerem Umfang gesunken als etwa di«
Pr « ise der Welthandelsgüter , da der Anteil der gegenüber der Bor -
kriegszeit gestiegenen Löhne verhältnismäßig hoch ist und ein « Kosten -
ersparnis durch technischen Fortschritt und durch Massenproduktion bei
gleichem Nutzwert in der Bauwirtschaft eine verhältnismäßig geringe
Rolle spielt .

Gebrüder Adt A -G , Wächtersbach . Tie GV . g«nehmigt « bei
Stimmenthaltung von Egon Adt , der 120 Stimmen vertrat , den Ab-
schluß von 1934/35 , wonach 36078 RM . Gewinn ohne Tivid « ndenaus -
schüttuug aus neue Rechnung vorgetragen werden . Vom Vorsitzen -
den wurde ergänzend zum Bericht ausgeführt , daß sich dnrch die Rück -
gliederung des Saarlandes erhebliche Schwierigkeiten sür die Gebrii -
der Adt ergaben , da ein grotzer Teil des französischen Absatzgebietes
verloren ging . Um nun die Saarwerke dem Stand der heutigen deut -
scheu Industrie anpassen zu können , sei von d«r Bank sür deutsche
Jndustrieobligationen , Berlin , ein unter den üblichen Bedingungen
rückzahlbares Darlehen von 300 000 RM . im Dezember 1935 ausge -
nommen und hierfür auf die deutschen Werke eine Sicherheit einge -
tragen worden , wogegen die DD - Bank ein « Sicherbeitshovothek ans
das Werk Ensheim erhielt .

Henninger Bräu A . -G . . Frankfurt a . M . — Wieder 8 v . H . Divi -
tenoe . — Höhere Abschreibungen . Infolge der Konkurrenz von Wein

nis ist wi «d« r durch Zins - und andere Erträgnisse günstig beeinflußt
worden . Der Leistunasertraa stieg 1934/35 (81 . August ) aus 3. 73
(3 .65 ). Bei erhöhten Abschreibungen , die durch di« Ueber nähme von
sieben nenen Kirtschastsanwesen notwendig wurden , von 0 .28 (0 .1 !) )
auf Anlagen und 0.1L (0 .105 ) anderen Abschreibungen ergibt sich einschl .
81592 (56 032 ) RM . Vortrag eiu Reingewinn von 364 73« (349 578 )
RM ., woraus wiederum 6 v . H . Dividende verteilt werden . Die Ge -
folgs ^ aft erhielt 67 373 RM . (>. V . nicht beziffert ) Unterstützung aus -
bezahlt , die drei Vorstandsmitglieder Bezüge von 109 000 (124 000 )
RM . . der fünf - (vier - )-ali «drise AR . 10 000 (13 000 ) RM . Vergütung .
In den ersten drei ' Monaten des laufenden Geschäftsjahres habe sich
der Bierabsatz nur geringfügig weit «r erhöht . GV . 15. Januar .

Die erften Stoffe aus Glas .
Nach langen Versuchen lieht jetzt, wie der Newoorker Korr «-

spondent von .. International Te ^ tiles " (Amsterdam ) meldet , die Ein¬
führung von Stoffen aus Glas in Amerika unmittelbar bevor . Der
Leite rdes Enselhard Laboratoriums iu N«u»ark erklärt « , daß die

T urch das Spinnen d«s Glasflusses unter Hochdruck entstehe ein «
völlig neue Art vou Gar « , dessen Gewicht »« r die Hälfte des Knust -
seideugewichts betrage . Das neu « Garn soll Wnächst nur für Wäsche -
stofse Verwendung finden , di« gut waschbar und sehr dauerhaft fei »
sollen . Später sollen auch Strümps « , Blusen . Decken und Taschen -
tücher aus dem neuen Glas - Garn -Stoff hergestellt norden .

Hamburg -Süd kaust zwei Lloydsrachtschifse . Di « Hamburg -Süd -
amerikanische Damufschiffahrtsgel « llschaft kaufte vom Norddeutschen
Lloyd die bisher von diesem im Frachtdienst nach Nord - und Mittel -
Amerika beschäftigten beiden Frachtdampfer „ Witram " (6000 Tonnen )
und „ Witell " (3 800 Tonnen ) . Di « beiden Dampf «r , die stch zur Zeit
noch auf Reil « befinden und erst in den nächsten Wochen zurückkehren ,
werden von der Hamburg -Süd für den La Plata - Dienst benötigt und
nach erfolgler Heimkehr der neuen Reederei übergeben . Die beiden
Schiffe sind älteren Baudatums und wurden im Jahre 1911 bzw . 1913
rom Norddeutschen Llovd in Dienst gestellt .

Schweizer Außenhandel im Jahre 1935 . Die von der schweizeri -
schen Oberzolldirektion veröffentlichten Auhenhandelsziffern für das
Jahr 1935 weisen eine Einfuhr im Werte von 1 283 .3 Mill . ffr . aus
gegenüber 1 434 .5 Mill . ffr . im Jahre 1934 und eine Ausfuhr im
Werte von 822 Mill . ffr . gegenüber 844 .3 Mill . ffr . im Vorjahr . Die
Einfuhr bat sich demnach mehr und mehr der schlechten Erportlage
angepaßt . Für 1935 beträgt der Ei » k«hrübersch « ß 461 .3 Mill . ssr .
gegenüber 590 .2 Mill . ffr . im Jahre 1934 , Die Beziige der Schweiz
aus Deutschland haben im Dez «mber auf 30 6 Mill , ssr , zugenommen
gegenüber 28.8 Mill . ssr . im November und 33.4 Mill . ssr . im De -
zember 1934 . Gleichzeitig verringerte sich der Export nach Deutschland
auf 15 .3 Nlill . ffr . gegen 16 .6 Mill . ffr . im November und 20 .2 Mill .
ffr . im Dezember 1934.
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Wertpapier - und Warenmärkte .
Berlin : Uneinheitlich .

Setli " . 14 . Jan . <t> unH « rndt . ) Die Börse eröffnete , obwohl die*11 Ifm .> fit *44«,. V>»i ... ... . . .. .. ^ rv - - . 'L . . . csri *1-1 . . I .f. Ifreundliche Grundstimmuna der lebten Ta « e weiter anbält . bei nicht. — - - ef ( - • - • ■
iirsnis der ST

. . . riaer mit 14954. |Eisenhanoel ermähiaten sich irm Vt. Keldmühle und
V* nie

Auch heute scheint wiei»e7 Glatt -lasbedürsnis der Kulisse etwas zu stören . Karben eröffnetendrrger mit 149 !&. Daimler gaben vom Vortaasgewinn Vi her .

äan , einheitlicher Kurs
stellungsbedürsnis der

— .. . Jfönneämamt um
je >/K. Andererseits wurden « chuckert 1, Dortmunder Union 114, Jung¬hans Schultheis , und Asckerslebcn je ^ höher bewertet .Am Rentenmarkt setzten Reichsaltbesitz mit unverändert 1V9 ?L ein .Im Verlauf uberwog an den Aktienmärkten die Adaabeneiguua .derzufolae meist Kursabschwächungen von ca . V* bis % Prozent ein¬traten . Daimler erhöhten den Anfangsverluft von % nach vorüber¬gehender Erholirng aus 1 . Rütgers ermätzigten sich mn % , Mannes¬man » irnd Muag um i« % , Rhein . Stahl um je 1 .Am Rcntenmarkt herrschte auch beute wieder Geschäftsftille . Liaui -d»tionsvs » ildbncie zeigten Schrvächeneigung . doch gingen die Einbußenüber Vi nicht hinaus .Die Börse schloh zu weiter »achgebeude» Kursen . Die Schwäche-peianng ging vvrrviegend vom M'ontanmarkt aus . an Sem Stahlvereininsgesamt 1 % Prozent gegen den Anfang einbiiktcn . Schlickert ver -loren ^ A ^ G % Crenitcin IL Prozent . Farben fchlosfen mit 14»^ .Nachbörslich blieb es still.

Berliner Getreidegroßmarkt.
Berlin . 14 . Jan . I .

'sunkivruch . » Friihmarktnotierunge » : ^>afer ,gut 1N6—217 , Futterweizen 208— 213 , Futtererbsen 240—250, Tauben -erbsen 340—350, Ackerbohnen 250— 260 , Wicken 250—290 , Torfmelasse90—96 <alles per 1000 Kg . ex Waggon oder frei Wagen >.
Die amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :
Welzen märk . 76/77kg fr .Berlin 206

Preis -

wl/f '
lX)

W VII (X )
WVUUXI1 )

gesell . Er¬
zeugerpreis
196 (199 )
197 (200 )
198 (202 )

Möhlenein -
kaufspreis

+ 4 RM

Roggen märk. 71/73kgfr. Berlin 171
159 (162 )
160 (165 )
161 (166 )

fr . Berlin
230 - 234
225 - 229

|
+ 4 RM

ab Station
221 - 225
216 - 220

213 - 216

R V (VIII)
R VI (XI)
R VII (XU)

Gerste
Brau , feine

.. . f?" t
Sommer

mittel
Winter
zweizeilig
vierzeilig

Industrie 222 —225
Futter (geset)lich .Erzeugerpr . ) 50-62 kg
Preis IV 164 VI 165 VII 167
geb e ( VIII 170 IX 172
Haier I fr. Berlin I ab Station

deutscher ! — | —
(eesefelicher Erzeugerpreis )

H IV (XI ) 152 (161 )
H VII (XIII ) 156 (164 )H X (XIV ) 159 (166 )

Mehl (100kg in RM frei Berlin)
Weizen Type 790

VHa 27 .50
Vllb 27 .65
VIII 27 .90

ii 26 .95
Hl i;6 .95
v 26 .95

Vi 27 .40

IX 27 .90
X 27 .90

XU 28 .30
XIV 28 .60

Roggen Type 967
I 21 .10 IV 21 .55

II 21 .20 VI 21 . 65
V 21 .45 IVII 21 .80
Kleie in RM für 100 kg
Weizen
II 11 .15

III 11 .20
V 11 .30
VI 11 .35
Roggen

I 10 .10
II 10 .15
IV 10 .30
OelSi
Raps —
Erbsen Vikt .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken .
Adlerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch . 37°/0
Erdnußku¬

chen 50°/o
Erdnußkuch .-

Mehl 50®|o
Trockenschn .
Sojaschrot .
45y/„ ab Hamb ,
do . Stettin .
Kartoffelflodt .
do . f rei Berlin

Vlla 11 .40
Vllb 11 .40
VIII 11 .50

ix 11 .55

VIII 21 .90
XI 22 .25
XII 22 .35
XIII 22 .45

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11 .85

V 9 .95
VI 10 .40

VII 10 .45
iten in RM für 1000 kg

Leinsaat —
22 .00 - 23 .00
20 .50 - 21 .50
12 .50 - 13 .50
17 .50 - 18 .50
11 .25 - 12 .25
14 .75 - 15 .00

8 .75 - 9 .25
12 .25 - 12 .75
21 .00 - 23 .00

8 .65

8 .45

9 .05

7 .75
7 .95
8 60
9 .20

VIII 10 .10
XI 10 .30
XII 10 .40
XIII 10 .45

Mannheimer Getreidegroßmarkt.
H . Mannheim , 13 . Jan . Am Mannheimer Getrcide -Grohmarktwurde Weizen fast nur mit ö bis K RM . Handelsspanne angeboten ?eine Ausnahme machte Holsteiner Wei»?» , der aber auch mit 4 RM

Handelssvanne nicht abgesetzt werden konnte . Soweit vereinzelt
sonstige Herkünste mit normaler Handelsspanne am Markt waren ,wurden sie glatt ausgenommen . Sonst wurden narr noch wenigePartien untersränkischer , württembergischer und Tauber - Weizen mit
5 RM . Ausaleichsgebühr gekauft . Kleinigkeiten von Bavern -Weizenwaren in Verbindung mit oberpsälzischem und Thüringer Weizenmit 4 RM . Handelsspanne am Markt , wurden aber nicht gekauft. —
Das Angebot von norddeutschem Roggen zum Festpreis und vereinzelt
auch um 10 Ps» . darunter blieb gering . — Die Nachfrage nach gutenBraugersten hielt —t' JC- — * ~ ~
mcckleinburgische
§

erste soll für 23 . . . . . . J|inoustriegerste war kaum angeböten : die Preise Kielten sich
' bei etwa

2 :>.40 RM . . während pornmerische, ausgesuchte Ware , 23 .90 RM . cifMannheim kostete . Fnttergerste und Haser kaum erhältlich . — Am
Weizenmehlmarkt hielten sich die Abrufe in normalen Rahmen , Rog -
gcnmehl lag still. — Futtermittel wenig angeboten und , bis aus Kleie,
auch wenig gesragi.

Schlachtvieh - und Nuijviehmärkte .
Karlsruhe . 14. Jan . Biehmarkt . Gestern waren zugeführt und

wurden je SO Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 22 Ochsen a) 43.17 Bullen a> 43. 146 Kühe a) 42—43, b> 39—41. e ) 34—38. d ) 25 bis
33 . 30 Färsen a > 43, 238 Kälber o ) 66— 68, b) 61 —65, C) 54— 60, d > 40
bis 43, 1 Schaf 46, 774 Schweine a 2) 57, b) 55, c ) 53, dl 51 RM .Tendenz : Rinder mittelmäßig , Ueberstand 2 Ochsen. 1 Bulle , 22
Kühe geringster Qualität . Kälber mittelmähi « , geräumt : Schweine

Karlsruhe , 13 . Jan . Fleischgrohmarkt . Der Fleischgrotzmarkt inder Fleischgrohmarkthalle des Städt . Schlachthofes war beschickt mit :
64 Ziindervierteln , 20 Kälbern . 31 Hämmcln . Preise für 1 Psunöin Pfennig : Ochienfleifch 72—77. Kuhfleifch 68—76 . Färsensleisch 72bis 77. Bullensleifch 72—77, Kalbfleisch 86— 92, Hammelfleisch 88 bis
96 Pfg . Tendenz ruhig .

Berlin . 14 . Jan . iFunksvruch .» Schlachtviehmarkt . Auftrieb :. . . MM ~ ~ 8196

Pretse je 50 Kg. Lebendgewicht : Ochfen al 4? , b) 42 . c ) 42 , d > 41 bis42. Bullen a ) 42. bl 42 , c ) 42 . d ) 42 . Kühe a ) 42. b ) 42. e ) 36 42 .dl 32—3« , Färsen al 42 . b ) 42. e > 42 . d ) 40 - 42. Fresser 40 42 , Kälber :Doppele IIder 95— 108 , a ) 70—74 , b ) 60- 68, bl 60- 68, c ) 48—4« , d > 38bis 45, Lämmer und Hammel all 57—58, a 2) —, b 1 ) 53— 56, b 2 ) —,c ) 48— 52 . 6 ) 33—47 , Schafe e > 42—44, f ) 37— 4L g) 25— 36, Schweinea 1) 54%, a 2) 54%, b ) 52%, c) 50%, i>) 48%, e) — , f) — , Sauengl ) 52%. g2 ) 48%.
Hamburg . 14. Jan . «Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Auftrieb :1289 Kälber und 83 Beob .- Tiere . 5577 Schweine und 650 Beob .- Tiere .Verlauf : MM M ~ ]« ramm

64, c ) M- . Id) 49 , e )i — , f) —, Sauen g 1 ) 53 , g 2 ) 49 .H . Mannheim , 14 . Jan . Bieh - uud Pferdemarkt . Gestern warenzugenihrt und wnrden ic 50 Kilogramm Lebendgewicht gebändelt : 86Ochsen a ) 43 . b) 42. 50 Bullen a ) 43, 6) 42, 492 Kühe a ) 42. b) 36&!'§ 41 , c ) 29— 35 , d ) 21 —28 . 84 Färsen a ) 43, b ) 42 , 878 Kälber al 63bis 70, 6 ) 55—62 , c ) 44—54, d ) 33—43, 9 Schafe ohne Notiz . 1720Schweine a ) 57 . b) 55, c ) 53, d ) 51 RM . — 36 Arbeitspferde je Stück
5qO—J2o0, o5 schlachtpferde je Stück 40—160 RM . Tendenz : Rinderlebhaft . Bullen zugeteilt , Kühe Überstand : Kälber flau , Ueberstand :Schweine zugeteilt : Arbeitspferde und Schlachipferde ruhig .Freiburg , 14 . Jan . Schlachtviehmarkt . (Gestriger Auftrieb : 23Ochsen , 7 Nullen , .95 Kühe , 7 Kalbinnen , 255 Kälber , 24 Hammel undSdw -fc, 353 Schweine . — Preise : Ochsen a ) 43, b ) 40, e ) 37. Bullena « . .Kühe al 38—40, bl 34—35, c ) 90—33, d > 23—29, Kalbinnena ) 43, Kalber a ) 66— 68, b ) 60—65 , cl 56—60, d ) 50— 55, Schafe b) 51^ 3. / ).. 42—TO - chweine a ) 57 . b) 55. e ) 53. d ) 51 . « iarktverlauf :mittelma « ig . Markt war mit Kalbern und Kühen überführt . Fettviehmufete wegen zu geringen Austriebs prozentual zugeteilt werden ,ebenw Schweine . Ueberstand : 24 Wurstknbe und 77 Kälber .
. Freiburger Ferkelmarkt . Zufubreu : 406 Ferkel . 56 Läufer . Preise :Ferkel 13- 24 , Lainer 26—42 RM . le Stück . Markwerlauf lebhaft .Ueberstand ca. 50 (Stuck.Biihl . 13. Jan . Schweinemarkt . Aufgefahren 130 Ferkel . 20Lauter ^chweine. Berk,ntt wurden 120 Ferkel nud 15 Läuferschn»eine .Der niederste .Preis für Ferkel war 26 RM .. der mittlere Preis 42
IM ., der höchste Preis 5a RM . .. für Läuferschweine war der niederstePreis 60 RM . . der mittlere Preis 7« RM . . der höchste Preis 80 RM .das Paar
_ Bich - »nd Schweiuemarki Tiengen . Zufirhren : 1 Ochfe , 1 Kuh .5 Rinder . 14 Lainer und .399 Milchschweine. Preise : Ochsen 430.Rinder 34o—4o0 ÄM . : Lauser 55—68, Milchschmeine 25—50 RM .je Paar .

Schwcinemarkt Müllheim . Zufuhren : 44 Ferkel , 18 Läufer .Preise : Ferkel 16—18, Lauser 30—58 RM . je Stück .

lFnnksvruch . ) Baumwolle - SchlnsStandard S8 urm loco per engl
kur ». Ameri -
. Pflttrd 13.57

ösumWoile .
Bremen . 14. Jan .ean Middling Universal

Dollarcents .

^ümberZer Häuteauktion.
Nürnberg , 13. Jan . lEigeubericht . ) Am 1 . Tage , standen 39 799Kalbfelle , 169 Frefserfclle , 4 663 Schaffelle und 300 leichte Häute zurBerstelgerung . Bei üblichem Besuch wurde das ganze Angebot mitAusnahme der Lammfelle und der Schuh .Schafselle zu den neuenHomstpreisen abgenommen , wobei die regulären Kalbfelle mit undohne Kopf wieder zugeteilt wurden . Es erzielten : Kalbfelle mit Kopfbis 9 Pfund 51—58 (die bisherigen Höchstpreise: 47—54 ) , von 9 bis15 Pfund 43—53% (39— 49 ) , über 15 Pfund 37—41 % (37—41% ), Kalb¬felle ohne Kops bis 9 Pfund 61 % —69 (57—64 ) , von 9—15 Pfund 51%

Sf 8 ' 47—55 ) , über 15 Pfund 48 (48 ) , norddeutsche Kalbselle mitKops 42%—44% (40—42 ) , norddeutsche Kalbfelle ohne Kopf 50— 52 (48 ) ,diverse Kalbfelle mit Kopf 37 (35) , Fresser mit Kopf 27 (27 ) , Fresser»bne Kops S0 (30) . Fresser - Schul ! 20 (20 ) , leichte Häute (Ochsen . Rinderund Bullen 30% . (30%) und von den schassellen : Wollfelle 40— 4«l^ ^ bl l̂ lbMollig» 38 «38», Gebirgsschafselle 34 (34 ) »nd Blühen 24bis 29 (24—29) Pfg . je Pfund .

8onliize Märkte .
Kanderner Frucht - «nd Kartoffelmarkt . Dem Fruchtmarkt warenca. 8 Ztr . Weizen und ca. 6 Ztr . Gerste angeführt , sämtliche Lrnchtwurde in^ kurzer Zeit bei noch reger Nachfrage verkauft . Weizenkostete 21 .aO R .M . , Werfte 18 RM . ic Doppelzentner . — Der Kartoffel ,markt hatte eine Zufuhr von ca. 20 bis 22 Ztr . Bei flauem Ge-fchaftsgan« blieb ein Ueberstand von ca. 15 bis 17 Str . Der Zentner -

kostete 3.25 RM .

Metalle .
Berlin , 14. Jan . lFunksvruch . ) Metallnotiernngen für je 100 Kg .Elektrolytkuvser prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No-tiernng der Bereinigung f. d . Dt . Elektrolvtkuvfernotiz ) 41 .75 Rü >k.Originalhüttenalumilii >rm , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 144 , desgl .in Walz - oder Drahtbarren , 99 Prozent 148 , Reinnickel 98 bis 9ÄProzent 269 , Feinsilbcr (1 Kg . sein ) 39 .0—42 .0 RM .London , 13 , Jan . Metallschlnsiknrse . Kupfer (f v . Tonne ) : Ten -denz kaum stetig : Standard p . Kasse 34%— 34»/i «, 3 Monate 34% bis34i6 / ib , Seitl . Preis 34% , Electrolnt 38%—39, best felected 37%— 38?«,strong weets 66, Elektrowirebars 39. — Zinn (£ r>. Tonne ) : Tendenzfest : Standard p . Kasse 212-̂ — 213 , 3 Monate 203%—HOSVt, Settl .Preis 212% . Banka 213% , Stroits 216% . — Blei (f v . Tonne ) : Ten -den» kaum stetig : ausld . prompt ossiz . Preis 15%, iuossiz. Preis 15 ' /, »bis 15%. entst . Sichten ossiz . Preis 18%, inoffiz . Preis 15 ' /n —15*%,Settl . Preis 15%. — Zink (£ p . Tonne ) : Tendenz ruhig : gewöhnt ,prompt ossiz . Preis 14°/,, , inossiz. Preis 14% —14% . entst . Sichtenossiz . Preis 14° />», inoffiz . Preis 14%—14%, Settl . Preis 14 ' /i «. —Aluminium (£ v . Tonne ) : Inland 100 . — Antimon (£ p. Tonire ) :tlus . Erzei " ' "" "" — f m - - ■ - -

_ (£
7% , Wölframerz c . i f . (sh per Einheit ) 34%—35% . NiZcl' inl . (Tonne ) 20V—205 , Nickel ausl . (£ p . Tonne ) 200—205 , Weihblel "

Englisch Regulus , Erzeug .- Pr . ) 72—73. chines . Regulns c . i. f . per 46bis 46%, Önecksilber (£ v. Flasche) 12%—13, Platin (f per Onnee )»TZ oa - rx- - " 1 1 ' | .
> MWW >> jW

C . CokeL 20X14 f .
"

o. , b. Swansea (sh per box of 108 lbs . )
" l8/9' bis

19/150 , Kupscrfulp .bat f . o. b . (£ per Tonne ) 15%. Clevcland GutzeisenNr . 3 s. o . b . Middlesborouab ( " ~
Oirncc ) : Tendenz trage :
22% . Settlernent

. , .h v. Tonne ) 70. — Silber (penee p .einsilber , prompt 22— 23 , Lsg . 21% bis

Brauerei Clug , Heilbronn/N . — S (0 ) Prozent Dividende . DieGesellschaft konnte im Geschäftsjahr 1934/35 (30. eevtember ) den Bier -«bsatz nur mit großen Anstrengungen etwas über Borjahreshöhe

steigern . Die Erhöhung hat aber das im Reichsdurchschnitt festge¬legte Ausmas nicht erreicht , infolge des im Verbreitungsgebiet immermehr zunehmenden Weinkonfums . Beschäftigung und Absatz in derMalzfabrik waren zufriedenstellend . Nach 81 000 (80 000) RM . Ab-schreibungen . i . B . wurden auf Erfatzbeschafftingen auherdem noch69 000 RM . abgeschrieben, ergibt sich ein Zahresgewinn von 30 452(2 387 ) RM . . der sich um den Vortrag auf 33 359 RM . erhöht . Hierausioll die Dioidcudcn .iablnng mit 3 Prozcnt wieder aufgenommen wer-den aus 900 000 RM . Stammaktien . Die Ausfichten für das neueGeschäftsjahr erscheinen nicht ungünstig , wenngleich die Rekordwein -ernte des Jahres 1935 als abfatzhemmender Faktor einzustellen fei ,GB . 4 . Februar .
Frankenthaler Braubaus Frankentbal . In der GB . des Franken -thaler Brauhauses , in der 19 Aktionäre mit 947 600 RM . AK . »er-treten waren , wurden die Borschläge der Berivaltung . insbesonderedie Verteilung von wieder 5 Prozent Dividende einstimmig geneh-mrgt .
Autobahnstrecke Stuttgart — Unterboihingen vor Fertigstellung .Auf den drei im Bau bestudlichen Strecken Stuttgart — Ulm , Stutt¬gart — Heilbronn und Stuttgart — Karlsruhe wurden die Bau -arbeiten trotz zeitiveiligen Kälteeinbruchs uud Schneesalls nahezu un -vermindert fortgesetzt. Seit dem Arl>citsbeginn im Frühjahr 1934wurden bis jetzt insgesamt über 1390 000 Tagewerke geleistet. Nochm diesem Jahre soll die erste Teilstrecke von Stuttgart — Echterdin -gen — Unterboihingen sauf der Strecke Ulml dem Verkehr über -geben werden . Die Kunstbauten find bis auf geringe Restarbeite »nahezu erstellt.

Brasilien auf der Leipziger Messe. Da » Departamento Nationalde Jnduitna e (sommercio in Rio de Janeiro bat fich entschlossen ,zur Bearbeitung des europäischen und insbesondere des deutschenMarktes ein ständiges Büro einzurichten . Dieses Büro wird inLeipzig im Ring - Mesthaus unterhalten und während der LeipzigerMessen zur Mchansstellung ausgestaltet . Erstmalig ist das Bürozur FrubiahrSmesie (1 . bis 9 . Siärz ) geöffnet .

Bildtclegrammverkcbr zwischen Deutschland «nd Gr «hbritau »«envorübergehend eingestellt . Na » einer NUteilung der englischen Post-
Verwaltung mutzte der Bildtel .cgra» henverkedr »wischen Deutsi ' '

Mt I M
Februar , 8 Uhr .

Geld- und Devisenmarkt.
Berlin . 14 . Jan .

verkehr ist heute ein
(«Funkspruch. ) Im internationalen Devisen -bemerkenswerter Tendenzwechlel sestzuftellen.~ " I " ' " ' wesenlich gemildert ,

, li , , - Jßtt ^ ranken unter speku¬lativen Abgaben zn leiden . Die Züricher Notiz stellte sich auf 20.28%20.31 ), die Amsterdamer auf 9 .70% (9 72% ) , die L^ doner ^ f 74.9«(74.79 ) . Die Dollarnotiz wurde von den genannten Plätzen mit3.06% 3.05 %, bzw . 1 .46% (1 .46% bzw . 4 .96% (4.97%) und a5s Parismit 15.05% (15 .06 ) gemeldet . Das Pfmtf bl^ bt in der Tendenzmetter . behauptet . ' Von den Goldvaluten ' aren der (bilden und der« chiveizer Frauken leicht befestigt.
Lerlioer vevisellaotieruaxell :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Ca nada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

13. Januar
Geld Brief
12 .57 12 .601
0 .668 0 .672
41 .89 41 .97
0 .138 0 .140
3 .047 3 .0r ^
2 .473 2 .4 . .
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07
5 .405 5 .415
16 .41 16 .45
2 .353 2 .357

168 .75169 .09
13 .09 13 .11
55 .02 55 .14
19 .98 20 .02
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .75 41 .83
61 .61 61 .73
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .13 11 .15
2 .488 2 .492
63 .26 63 .38
80 .82 80 .98
34 .00 34 .06
10 .29 10 .31
1 .981 1 .985

1
;
15 ? 1 .161

14. Januar
Geld Brief

12 .58512 .615
0 .668 0 .672
41 .96 42 .04
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .473 2 .477
54 .86 54 .96
46 .80 46 .90

12 .28512 .315
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .78169 .12
12 .99 13 .01
55 .09 55 .21
19 .98 20 .02
0 .718 0 .720
5 .654 5 .676
80 .92 81 .08
41 .69 41 .77
61 .68 61 .80
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .34 63 .46
80 .82 80 .98
33 .98 34 .06
10 .27 10 .29
1 .978 1 .982

1 .159 1 .161
2 .478 2 .482

Berliner Notenbörse :
13. Januar
Geld Brief
2 .425 2 .445
2 .425 2 .445

0 .64 0 .66
41 .76 41 .92
0 .114 0 .134

U .S .A . gr .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

klein
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gr .
„ klein

Spanien
Tschech.gr

klein
Türkei
Ungarn

2 .415 2 .435
54 58 54 80
46 .76 46 .94

12 .23512 .275
12 .23512 .275

5 .36 5 .40
16 .36 16 .42

168 .33169 .01 168 :36169 :04

5 .64 6 .68

41 .51 41 .67
61 .45 61 .69

46 .76 46 .94

63 .09 63 .35
80 .64 80 .96
80 .64 80 .96
33 64 3378

10 .43 10747
1 .92 1 .94

2 .415 2 .435
54 .65 54 .87
46 .76 46 .94
12 .25 12 .29
12 .25 12 .29

5 .37
16 .33

5 .41

564 5 .68

41 .45 41 .61
61

_
52 61 .76

46776 46 .94

63 .17 63 .43
80 .64 80 .96
80 .64 80 .96
3562 3376

10 .41 10 .45
1 .92 1 .9473 2 .477

Berliner Devisennotierungen am Usancennurkt .
London : 13. 1. 14. 1.
Kabel 4 .97 4 .961/s
Paris 74 .76 74 .95
Brüssel 29 .31V- 29 .24
Amsterdam 7 27 7 .27 %
Mailand 61 .62 61 .62
Madrid 36 .09 36 .15
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90 3i8 19 .90 3/8 Reichsbankdiskont : 4

Züricher Devisennotierungenvom 14. Januar 1936

Kabel Newyork 13 . 1. 14. 1.
Zürich 3 .05V. 3 .06V«
Amsterdam 1 .46 Vi 1 .46 »,8
Warschau
Berlin 2 .475 2 .47 »l4
Tägl . Geld 2 %—2WV. Z' li —3 °kPrivatdiskont 3»,o

13. 1. 14. 1. 13. 1. 14. 1.
Paris 20 .31 20 .28 "> Wien 57 .12 56 .90London 15 .19 15 .20 ' 2 Stockh. 78 .32VJ78 .40
New-Y. 305 .75 306 .37 Oslo 76 .32Vi76 .40
Belgien 51 .77»,2 51 .95 Kopenh. 67 .82V267 .87V-Italien 24 .50 24 .50 Sofia
Spanien 42 .05 42 .05 Prag 12 .74 12 .74
Holland 20882V - 208 90 Warsch. 58 .00 57 .97Vi
Berlin 123 .60 123 .65 Budap. — —

13. 1. 14. 1.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .69 669 »Ii
Buenos 82 .82 82 .75
Japan 89 .00 88 .87

Kursberidit aus Berlin und Frankfurt
Berliner Ka §sakurse der audi variabel gehandelten Werte Ms ziifer hint . d . Aktiennamen bedeut . die letzte Div .

14 . Januar

1936 .

A ' tbe«itz
8 Hoesch RM
5 Fr .Krupp RJ
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv. B .
5 do. RM
4 % do . RM 51
4% do. RM 47
*Wo do . RM
Bank f.Brau 6Ü
Reichsbank 12
AüJ .Verkehr C
Allg . Lokalb. 6
DtReichsbVzgT
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl '2
Aku
A .E .O.

13. 1.
109 .8
103
104
103 .5
103 .4

93725

92 .6

182' ,.
98
1203,4
121 : k
15 .62
27 .5
17 .37
174 - i.

0 53 .5
0 37 .62

U . 1
109 .9
103 ' /s
103 5is
103 'd
103

92 .6
116 '/.
182 :1.s
*9
122

AschZellsfoft 0
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tielb . 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik .10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
CharlWaisserö1̂
Chem.Heyden 4
Chade A-C 36

1V1 ». I Ghade D T/t
^ 251 ContiGummi 8

17 .12
do .Linoleum 8
DaimlerBenz 0
D .Atl .Telegr .6

173 " . Dt.Conti Gas 7
53 .25 ) Dt. Erdöl 4
37 .12 ' Dt. Kabelw . 6

13. 1.
83
1221.
104
119 .5
119
137 -,.
109 .5
199
149*14
96 .25
109 .5
120 .5

164 .5

96

123 1/«
108 ".
136/ «

11. I .
82 .87
1221 (4
104
119
117
137 -,«
109 V«

96 .5
109 %

284
164 .5
136 -1.
94 .5
110 .5
124 %
108 .5
136

Dt.Ltnoleum 8
Dt. Telefon 6
Dt .Eisenhdl . 4
Dtm .Union 12
Eintr . Brk.
Eisb . Verk .
El . Lieferg.
E.W .Schlcs.
El .LichtKr .
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Ges . f . el . U .
Goldschm.
1-lamb.El .VP.
Harb .Gummi
Harpener B

Holzmann
Hotelbetr .

13. 1. Iii . I .
145 % l143 %
126 1128 .5
111
195
188 .5
127
115 ' ,,
115 .5
130 J s
81 .12
149 ' ,s
116%
114 *1.
126%
110»,4
132 "l4
130
109 .5
86 .37
92 .5

HO 1,4
197
188
126
116
116
129 .5
82
149 %
116 .5
114
125 ",.
109 5
132 -/8
130
109 ',4
85 .5
92 .25

85 .75 85 .62

13. 1. 11. 1.
Ilse Bergbau 6 157 158do. Genuß 6 126 128V4Gebr . Jungh . 0 85 .25
Kali Chemie 5 129 1283/4
Kali Aschers 5 125 7/s 126
Klöckner 3 83 .87 82 .75
Kokswerke 6 117 .5 117V4
Lahmeyer 7 125 ' 8 124 "4
Laucrahütte 0 21 .12 20 .75
Leopoldgr . 0 94 .5 94
Mannesm . 0 81 .25 81 .12
Maiisfeld 5 124 .5 124 .5
Maschb.Ut. 0 78 .25 77 .37
Max'hütte 8 170
Metallges . 4 114 .5 114 .5
Montecafcini 8
Ndl . Kohle 10 186
Orenstein 0 80 .62 80
Rh . Braunk. 12 215 ,4
do. Elektr . 6 131
RheinMet. 6 133 .5 133 .5

Rheinstahl 4
Rh .W .Elktr . 6
Rütgerswke . 6
Salzdetf. VA
Schi.Bg.Zink 0
do. Gas B. 8
Ol ziBs - qqos
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 7
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk . SV-
West . Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellVialdhof 5
OtavaMinen 0

13. 1.
108%
128 .
117 .5
183
34 .62
147
134
125 ' ,.
102%
167 .5
107
76 .12
198 .5
132
78
127 .5

30 .12
121 .5
119
18 .25

11. 1.
108
127 %
117 %
184

iP '5
125 -,8
103 ',i
167
107
76 .12
199 -4
77 .25
127 3,4

30 .62
122
I18 '/.
18 .12

Berliner Hossahurse " i
Reihe 22 96 .37

.. 24 96 .50

.. 25 -n 96 .50

.. 28 96 .50
Berl . Hyp.-Bank

Reihe 15 95 .75
Liqui. 101 .5
Komm 4+ 5 93 .50
Komm 3 93 .50

dto . oh .
Gr . II III .

Steuergutscheine
Gr .lCaKurs 108 3f
dto . oh. 1934 109 .5

1935 HO
1934 103 ';
1935 107 3!'

f9 PI 99 1936 11^
w .. .. 1937 1101Ui
„ .. .. 1938 1093!4|

Festverzinsliche
5 Reichs 27 100 .5
4y2 „ Schatz 35 98 .87
4 Reich « 1934 97
Younganleihe 103 .4
6 Preuß . 28 107
6 .. Schatz31 II 101 3
6 . ,Schatz33'35I 102
4 4̂ Baden 27 —
4V2 Bayern X 97 .44^ Post 34 I 99 .91
4H Post 35 I 99 .2!

Pfandbriefe
Pr . Landpf.-Anst .

Reihe 4
.. 21
.. 22

Komm. 16
Dekosama

97
97
97 .50
94 .75

i 113 5/8
Pr . Ztr .-Stadtsch

Reihe 5 «. 7 96 .50

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 95 .50
R 8 . 11. 13 95 .50
Komm 23 93

Pr . Zentralboden
Reihe 24 95 .25

„ 26 Liq. 101 .3
Komm. 26 , 28 93 .50
dto . Liq. 29 99 .75
Gold 95 .50

,» Komm. 93 .50
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 95 .37
.. so 95 .37

Komm. 20 94
Rh. W . Bodenkredit

Reihe 4 u. w . 96
.. 16 96
.. 7, 9, 17 96

Komm. 7 94

Westd . Boden
Reihe 20 u . 2295 .50

„ 24—26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daiml . Benz 105 s,4
6 Klöckner 102
5 RhMainDon 99 .75
6 Siem Schuck 103 7
6 Viag 103
6 Farbenbonds 123 8/*

Bankaktien
Bad . Bank 8
Bayr .Vereinsb5 98
Berl .Handelsgö 117 .5
Commerzb 0 86 .5
Dt .Asiatisch 0 511
DD-Bank 0 86 50
Dt .CentrB 5 96 .25
Golddisk 3% "
Dt .HypB 4H 90

Uebersee 0 84 .25 ,Dresdner 0 86 .50
Luxb .Int. 0 6 .87
RhHypo 7 134 .5
RhWBod 7 122
WestdBod 5 —.

Verkehrsweyte

Industrieaktien
AlsenZem 8 138 .5
Amm Pap 4 81 .5
Anh.Kohle 0 86 .25
AugsbNb . 4 97 .50
Basalt 0 9 .87
BastAG. 12 —
BayrSpieg 0 41 .12
Bergm.El . 0 96
BIGubHut 8 139
BerthMess 0 61
BetMonier t 110 .5
BrschwAG
f. Indust .61/^ 128

BremBesig 5 103
BrownBov 0 65
IGChem .v .7 169 .5
„ 50Tcbez .7 140 .5

Ch .Grünau 5 —
„ Gelsenk4i/2 . ~
.. Albert 4 >4 109 -/4
ConcBerg Ö 74 .50
DtBaumw 8 129 5/8
. . Spiegel 4Y> 96

Steinz 7 —
. . Tafelgl 7 —
,» Tonstein 5 103,5
DortmAkt 10 174
DürenMet . 6 —

DEisenbB 4 83 .25 Dyckerhoff 6 —
HambHoch 5 87 .62 DynNobel3^ 79 .25
SüdEisenb 3 74 .871 Elekt.Dresd5 —

EnzUnion 6
Erlßambergö

| F.schwBergl4
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
GldbWollelO
Gritzn-KaysO
GrünBilfinl5
Gruschw 6Y2
GünthSohn 2
Hackethal6V2
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HoffmStk6Vn
LHutschenr.O
Jakobsen 2
JohnErfurt 0
Keramag 5
Keram Wert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
KötitzLed. 6
Küppersb 6
LindesEis 7
MaBuckau 6
MezA.-G. 0

105 .5
105 .5

147 .5
105
86 .75

2775
114

122
510 .5
159
91 .5

HO

61
69
45 .75
106 .5
104/4

63? 25
79
109 .5
117
132 <8.
115 !

0 60
8 128V,
0 97 .75
5 114 '
6

Miaig 0 85 .37
Mimosa 10151 .5
MittdStahl 3 —
MühlBerg 6 139 ' /s
Neckarw 5^ 112 .5
PhönixBrk 4 —
PittlWerkz 9 171
PgsZahn 14 —
RadepExp 12 160
RasqFarb« 0 41 .5
RaithWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinfeld
Rh.Spiegel 4 96 .75
RhWKalk 6 123 .5
RiebMon4»/# 104
I D Riedel 0 71 .5
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 52 .75
Sachsenw 28 297 .5
SWebstuhl 6 92 .5
Sachtleben 9 —
Sarotti 5 98,25
ScheringK 8 —
SchießDefr 0 83
SchBgBeuthO89
. , Porti 6 118 " 4
Schöfferh 12 172

SiegersdW 0 91 .75
SiemensGl 4 102
SinnerAG 4 89 .5
SteatMag 10 132
Stock8iCo 1 —
GebStollw 5 91 .5
TackSchuh 7 —
ThörlOel 5 —
ThhlGas 7% —
Triumphw 0 —
TuchAach 7 108 .5Unionchem 5 \ \ 1 5
VerSpielk 8 —
,» BöhlerSt 5 —
„ Dt .Nick 6 140
». Glanzst 0 —
„ HarzZem 6 —
, , MetHall 0 31 75
SchimZ 714 146

Ultramar 7 —
Viktoriaw 3 72 .75
Wanderer 8 —
WißnerMet 6 111
Zeiß -Ikon 0 91 .25

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 0 gy gKamerun 0 Hg
Neuguinea 4 150
Schantung 0 96 .75
AmnestieAn 105 - s
KommUmsch 87 .975

Frankfurter Kassakurse

6Reichsanl. 27
6Baden 27
öHessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

Staatsanleihen
14. I .
100>,,
96
97 .75
109 %
10 .90
10 .90
10 -90
10 .90
10 .90
10 .90

Stadtanleihen
6BadenGold 26! 90 1 ^
öBerlinGold 24 94,75
öDarmst .G . 26 , 91
6DresdenG . 26
GFrankt .G . 26
6Heid«lb .G. 26
6Ludwigsh . 26
6MainzGold 26
6Ma «itrh .G . 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Pirm«s.G . 26

88 .75
92
89 .75
93
91 .75

89 .5
89 .5
91 .87

Bad. Kom. Landesb.
Pldbr . G. 29 I ] 96 .75dto . II 96 75

dto . 30 III 96 75
6 Goldanl . 30 94 5

dto . 26 A—D | 94 .5
Pfandbriete

Pfalz . Hypoth .-Bank
Gold R. 2— 9 97 .50
dto. R . 13—17 97 50
dto. R. 21—22 97 " '
dto . R . 11— 12 97 .dto . R. 10 97 50
Liquid. 26 + 28 101 3s
dto .m .Ant.3—4j —
Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R . 5— 9
dto . R . 18—25
dto. R . 26—30
dto . R. 31—34
dto . R. 35—39
dto . R. 10- 15
dto . R . 17
dto . R . 12—13,

96 .50
96 50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50

13. 1. 114. 1 .
101 % '101 .5
94 .25 :94 .25
98 .50 98 5
98 .25 98 .25
98 .25 98 .25

Uquidations
G .Komm. R. 4
Wtirt .H.B . l —2
Wilrt .Kredit 1

dto . R . 3
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23
äFrkH.Gold 1
6Grkr .M 'hm .23
5 SüdJestwbk .

Auslandsrenten

2 .76 2 .76

5Mex.imt.abg.
odto .Goldäuß
3dto .kons .inn.
4 1/adto .lrrig .
5% Rumän . 03
4 1 Rurnan. 13
4% Rum an .
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2M Anatdl . lu .2
5Tehuantepec
4i<, dto.

Industrieaktien
Adt . Gebr . 0 , — 38
A .E .G . 0^ 7 .6237 . 37

5 .85

8 .12
9 .20
5 .20
9 .5
9 .5

7 .37
7 .37

14 .12

8 .25

5 .25
9 .5
9 .5

39 .40
7 .37
7 .37

Aschalf.ZellstO
BdMaschDurI41123
Bay .Bra« h .Pf .O|50
Bay.Spiegelg 0 41 .5Br .Kleinlein 4 83
Br.Besigh Öl 5 ;102
BrownBov 0 84
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml.-Benz
Dt. Erdöl

89 .5
123
50
41 .5
83 .75
102
85 .37
96
121 .5

4 97
7 |12l
0 95 .62j94 .25
4 108 8 108 '/,

GoldSilb 9 217 215
Linoleum 8 144 ' . 144 ' /-
Verlag 3 57 .5 58

DurlachHof 4 74 75
DvckerhWidmö ' — ! —
Eichb.W.Br . 5 ? 5 .25 95
El .Lieferung 5 114 ^4 115V4
LI Licht Krit 7 130 129,5
Fnz .Unionw 6 106 104
E ĉhw .Berg 14 j — —
EßlineMasch 3 — —
Fab . 8i Schi . 0 .54 55
Fahr Hehr . 10 126 .5 127
ir , Farben 7 149 149 ' <
F^inm . Tetter 0 80 .5 81
Fett ftCniü! 4 115 - 4 114 .5
Frkf . Hof 0 46 .75 46 .75

üesfürel
Ooldschmidt
üritznerKays .O
OkraitM VA10
GrünBilf . 15
Haienmühl
Haid & Neu Ö
Hanf.Füssen 4
Harpen .Berg 0
HilpertM .
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersl ,
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok.Krauß
T.öwenbräu
Ludw .AktBr .

„ Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn.Malsch . 4
Mot .Darmst . 5
NeckarwerkS-Zo
Odw .Hartst . 6
öst . Eisenb . 0
Pfalz .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12

„ EletktraSt 6
, , „ Vorz 6

Rheinmühle f»
RhHnstahl 4
RirbMont 4 '^
Röd .Darm 'st. 6
Riitgersw . 6
Salzdetf. 7V2
SalzHeilfcr. \ A
SchlinckCo 5|

13. 1.

127
110 .5
2737

100
89 .5
109 .5

110 .5
92 5̂
51
85
124 .5
81
83J5
113
68 .75
125 .5

100
99
199 .5
109

89
~

8175

114 ' ,s
65

81 .75
95 .5
1105 (8
101 ',4

9 .5
135
138
217 .5

122
80
108
1022,4
104

182
216
102 .5

14. 1.

125 »,2
110
27 .37

1CÖ

89775
109 '
56 .5
109 .5
96l5
51

_
126 .5
81
83
194

69

21 .25
lOO' I.
99
199 .5
109

89
~

8075

114 .5

84
82 .25
94 .5
110 .5

9̂ 5
135
138
216 '/.
122
80
108 .5
102 ';
104
117

Schuck.Co.
Schw .Storch
Seil . Wollf
Siem .Halske

„ Reinig.
SinalcoDetm.
Sinner A .G.
Südd .Zucker 10
lellusBerg . 6
Thilr.Liefer. 5
Ver.Dt .Oelf. 5
„ Faß .KasselO
. Glanzst . 0
„ Stahlw . 0
>, Strohst . 3

VoigtHäffuer 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4V>
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0

13. 1.

70 .75
167 .5
93 5
109

199

104 .5
3 |m

84
120%
81 .75
41
119 ' ,.
39

14. 1.
126
70 .5
167 .5
93 .a
h ?
198 .5

i ,
77 .5
88̂ 5
86

Bankwerte

Schr.Stempel C'61 .5

216
102 .561

ADCA
Bad. Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr.
Bay .Hypo
Berl.Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt

Hypoth.
Lux. Intern .
Mein. Hypo
Pfalz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb.

Verkehrswerte
Bad. AG . f.

Rhein See
Reichsb. Vz .

72.5
124
117
150
90
117
87
87
96787

7
97 .25
85
182 .5134-1.
100

119
39

71 .5

150
89 .5
117 .586 .586 .5
103 .596 .25
97
85 .5
182 .5
100

6 103
. . 7

Hapag 0
Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim .Ohio 0 20 .25

Versicherungfn

03
121 .5
15 .67

7 .5
17 .5

AlI .St.Ver. 9 >̂
Bd . Assekur 4
Frk .Rück. 300
dto . 100er 7>4
Mannh.Verlg.3
WUtt .Tra« ! . 8

24/
345
115
36

~

103
121%
15 .25

7f >
17 .522

250
345
115
36

§ repar . j f exkl. Div. ; O ZiehuBg.
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zN Fortsetzung .

„ l£ in Mann bleibt vor dem Hause , einer im Hofe, der
andere , und zwar Bird , geht mit mir !" ordnete Gibbs halb -
laut an .

Er stieg, gefolgt von dem Beamten , vorsichtig die Treppe
hinaus und läutete an der Wohnung an . Nichts rührte sich :
es blieb still, weshalb er sein Begehren um Einlaß wieder -
holte. Diesmal läutete er stärker und anhaltender , worauf
sich endlich Schritte , die sich der Tür näherten , vernehmen
liegen .

„Was ist los ?" fragte eine heisere Stimme durch die Tür .
„Aufmachen ! — Polizei !" befahl und erklärte der Ser -

geant kurz und unmißverständlich . Es blieb eine Weile still,
uian vernahm die sich entfernenden Schritte des Fragers .

Gibbs läutete nun zum dritten Male , aber der Mann
schien taub geworden zu sein . Schließlich versagte auch noch
die Glocke, sie war vermutlich abgestellt worden . Der Ser -
geant brachte sich durch starkes Klopsen in Erinnerung , ohne
damit einen Erfolg zu haben . Statt dessen öffnete sich die
gegenüberliegende Tür . Auf der Schwelle stand ein schlampig
angezogenes Weib mit einer rauchenden Petroleumlampe in
der Hand .

„Was ist das für ein Lärm !" kreischte st« wütend . „Wenn
Sie besoffen sind, gehen Sie auf die Straße !"

Bird schob sie einfach auf die Seite , und als sie ausfallend
werden wollte , flüsterte er ihr nur das Wort „Polizei !" in
das Ohr , worauf sie schnell retirierte und die Tür zuschlug.

„Zum Teufel , was wollen Sie eigentlich ?" erklang wäh -
rend der nächsten Kampfpause unwillig die heisere Stimme
wieder .

„Hier ist die Polizei ! — Wir möchten eine Auskunft haben ,
und wenn Sie jetzt nicht sofort öffnen , werden wir die Tür
aufbrechen !" antwortete Gibbs scharfen Tones . „Ich warte
«och eine Minute ."

Er hörte , wie der Riegel zurückgeschoben wurde und sich
der Tchlüssel drehte , dann ging die Tür auf .

„ Eine nette Bescherung um diese Zeit !" stieß der Heisere ,
ein kleiner , magerer , spitzbärtiger Bursche , empört hervor .
»Hoffentlich dauert der Besuch keine Ewigkeit !"

„Wo ist Ihr Freund ?" fragte der Sergeant , als sie im
Zimmer , einem notdürftig möblierten Raum , in dem Geschirr ,
Kleidungsstücke und alle möglichen anderen Dinge im bunten
Durcheinander umherlagen , standen .

„Welcher Freund ?" tat der Spitzbärtige ungeheuer er -
staunt .

„Sie sind doch mit Ihrem Freund Moon gekommen . Je -
densalls war noch ein Mann in Ihrer Begleitung , als Sie
das Haus betraten !"

„Keine Spur ! — Davon müßte ich auch etwas wissen.
Wer da sägt , er hätte das gesehen , wäre der größte Lügner
Londons , oder seine Augen haben in der Kälte das Schwim -
men bekommen !"

„Bird !" sagte der Sergeant , „behalten Sie diesen feinen

Knopf im Auge , ich will mal nachsehen. Vielleicht kommt er
dann ganz ins Schwimmen , obwohl es hier warm ist . Wenn
er Ihnen etwas vorzaubern will , zeigen Sie ihm , wie man
ohne Streichholz Feuer machen kann , und wie ein gewöhn -
liches Stück Blei fliegt , ohne daß es Flügel hat . Er wird
dann nicht mehr sagen können , ich sei der größte Lügner
Londons !"

Gibbs wollte sich der zweiten Tür im Zimmer zuwenden ,
als diese in den Angeln quietschte und sich langsam auftat .

Moon war als gefährlicher Schießer bekannt , obwohl man
ihn bislang nie mit einer Waffe erwischt hatte . In der Zeit
einer Sekunde leuchtete der Strahl der Taschenlampe des Ser -
geanten in das Dunkel hinter der geöffneten Tür , während
die andere Hand die schußbereite Pistole hob.

„Moon !" rief dieser zugleich , „machen Sie keine Dumm -
heiten , und kommen Sie heraus . Das Haus ist umstellt, ' bei
dem geringsten Widerstand werde ich schießen', und wie ich
treffe , das würden Sie nicht mehr weitererzählen können .
Nehmen Sie die Hände hoch ! — Wenn Sie sich erlauben ,
nur mit einem Finger zu wackeln, schieße ich Sie nieder !"

Auf diese Worte hin trat ein großer , starkknochiger Mann
aus dem Zimmer , dessen hervorgeschobenes Kinn und bru -
tale Gesichtszüge rohen Charakter und hemmungslose Lei-
denschasten niedrigster Art verrieten . Er verzog seinen wul -
stigen Mund zu breitem Grinsen .

„Warum dieses Theater , und warum soll ich nicht heraus -
kommen ? — Mein Freund hat sich ein kleines Späßchen er¬
laubt , und das ist nicht schlimm, höchstens ein bißchen lächer -
lich !"

Moon blieb unmittelbar vor Gibbs stehen.
„Nur nicht so nahe , liebwerter Freund . — Da Sie so vor -

sichtig sind, nie ein Knalleisen einstecken zu haben , wenn sich
die Polizei um Sie bemüht , nehme ich an , daß es auch heute
so ist !"

Er griff ihn schnell ab und fand seine Vermutung bestä-
tigt . Daraufhin ließ er seine Waffe verschwinden, ' die Ta -
schenlampe legte er auf den Tisch.

„Sie können fich
's bequem machen, Moon , Ihre Fäuste

fürchte ich nicht. Wir wollen die Sache kurz machen. Ich
verhafte Sie wegen Mordverdachts und bemerke vorfchrifts -
mäßig , daß ich alles , was Sie nun sagen , gegen Sie verwen -
den werde . — Bird , legen Sie ihm Handschellen an !"

„Das ist ein schwerer Mißgriff , eine Ungerechtigteit ohne
Beispiel !" ließ sich die heisere Stimme des Spitzbärtigen ver -
nehmen .

„Halten Sie Ihr ungewaschenes Maul , sonst könnte der
Fall eintreten , daß wir uns in Old Baily vor dem Richter
wiedersehen !" fuhr ihn Gibbs grob an .

Verwundert sah Moon auf den Sergeanten .
Er schien noch nicht begriffen zu haben , was mit ihm vor -

ging , obwohl seine Hände bereits Stahlfesseln trugen .
„Sie haben Kelley umgelegt , das wird eine schlimme Sache

für Sie werden !"
„Kelley ? — Kenne ich nicht !"
„Natürlich ! — Doch das können Sie dem Richter erzählen, '

ob er Ihnen glaubt , möchte ich, nachdem ein wirklich guter
und unbestechlicher Zeuge vorhanden ist , bezweifeln "

, versetzte
Gibbs .

Moon lachte kurz auf .
„Was ich mir schon daraus mache . Ich habe keine hundert

Zeugen zu fürchten !"
„Ich weiß — herrliches Alibi — treue Freunde mit langen

schwarzen Barten und so. Captain Gerson wird Sie mit
einem Blumenangebinde und weißen Handschuhen aus der

Haft entlassen und Ihne « die biedere Rechte drücken. So
denken Sie doch ?"

Ein tückischer Blick streifte den Sergeanten .
„Der Blitz wird dazu keine Zeit mehr haben "

, gab er
höhnisch zurück . „Das mit den Handschuhen könnte stimmen ,
auch die Blumen passen dazu, ' was fehlt , ist die Trauermusikk "

„Bird , führen Sie diesen Herrn "
, er wies auf den Spitz -

bart , „ in das Nebenzimmer , ich möchte auf einige Minute «
mit Moon allein sein !" Als der Detektiv mit dem Mann ver -
schwunden war , fuhr Gibbs weiter :

„Nun , was sollen Ihre Worte bedeuten ?"
Der Gefragte beugte sich etwas vor .
„Daß Ihr Chef noch heute abend dran glauben muß . Ich

habe damit nichts zu tun , aber ich erfuhr eS von irgend je¬
mand . Diesmal ist die Sache so raffiniert gedeichselt, daß
es bestimmt klappen wird . Jetzt , da wir allein sind , kann
ich es sagen , ohne einen Strick gedreht zu bekommen . Und
wie gesagt , ich habe damit wirklich nichts zu tun und bin fein
heraus ."

Sein Gesicht spiegelte Triumph und Schadenfreude .
„Die Sache mit Kelley läßt mich kalt wie 'n Eisblock am

Nordpol . Man hat mich oft mitgenommen , und es war für
die Polente immer Essig und so . Da habe ich ein zu gutes
Gewissen , um mir nur ein graues Haar wachsen zu lassen."

„Sie wissen also , daß ein Mensch getötet werden soll, und
benützen Ihre Kenntnis davon nur , um mich zu verhöhne « .
Dazu handelt es sich um meinen Vorgesetzten ."

„Mir gleich, ich bin kein Schutzengel aus Anruf !"

„Ich will Ihnen etwas sagen , Moon "
, Gibbs sprach mit

seltsam ruhiger Stimme , obschon er alles andere als ruhig
war , „ teilen Sie mir mit , was Sie wissen, und niemand soll
davon erfahren . Dafür verbürge ich mich , daß Ihne « die
Haft nach jeder gesetzlich erlaubten Richtung hin erleichtert
wird ."

„Ich pfeife darauf — lange sitze ich sowieso nicht ! Von
mir erfahren Sie nichts — gar nichts !" antwortete Moon
mit widerwärtigem Grinsen .

Der Sergeant bedachte sich kurz , dann rief er Bird herein .
„Geben Sie mir den Schlüssel !" Er zeigte anf die Hand -

schellen des Gefesselten . „Und begleiten Sie den wackere»
Freund Moons an die frische Lust . Bleiben Sie mit ihm
vor dem Haus , bis ich Sie rufe !"

Der Heisere fuchtelte erregt mit den Armen .
„Dagegen protestiere ich,' Sie haben kein Recht, mich aus

meiner Wohnung zu entfernen !"

„Los !" drängte Gibbs , ohne auf die Worte zu achten,
„bringen Sie ihn weg . Wenn er renitent wird , geben St «
ihm eine hübsche Armspange !"

„Moon !" erklärte er , als sie allein waren , „was ich jetzt tue ,
kann mich meine Stellung kosten , aber um meinen Chef »u
retten , würde ich noch ganz andere Dinge wagen . Ich frage
Sie noch einmal , wollen Sie mir sagen , was Sie wissen ?"

Der Gefragte warf ihm einen unsicheren Blick zn . Das
Unbestimmte in der Drohung des Sergeanten verfehlte seine
Wirkung nicht , doch er war viel zu hartgesotten , um fich da-
durch zu einem Geständnis bequemen zu lassen.

„Wenn Sie sich an mir vergreifen , werde ich Sie schwer
hineinreiben "

, antwortete er bösen Auges .
„Also nicht ! — Dann werde ich Sie von den Handschelle«

befreien , damit Sie nicht sagen können , ich hätte Sie geprä «
gelt , ohne Ihnen eine Chance der Gegenwehr einzurSmne « .
Los , verteidigen Sie sich !"

( Fortsetzung folgt .)
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KARLSRUHE , den 15 . Januar 1936

Heiratsgesuche

Sierbefalle in Karlsruhe .
9. Januar :

Georg Fritz , Dienstmann , Ehemann , 67 I .
10. Ja «nar :

Gerhard Gartuer , Vater : Alois , Landw.,
3 Monate 5 Tage .

Jakob Köhler » Zimmerm ., Ehem., 72 I .
11. Januar :

Emma Hauser , Näherin , ledig , 41 Jahre .
Wilhelmin « Sohns geb. Engelhardt , Ehe-

srau v . Karl , Professor , 36 Jahr «.
Peter Schulz , Kaufmann , Ehem ., 68 I .
Wendelin Nohner . Hilfsarbeiter , 74 I .
Frieda Armbruster geb. Stern , Witwe v .

Rudolf , Kunstmaler , 62 Jahre .
Adolf König , Vater : Emil , Hilfsarbeiter ,

1 Jahr 9 Monate .
IS . Januar :

Alois Hummer . Mühlenmeister , Witwer ,
64 Jahre .

Eugen Gay . Maurer , lvdig . 26 Jahre .
IS. Januar :

gakob Gros , Maurer , Ehemann , 48 I .
Mathilde Schäfer , ohne Ber .. ledig , 34 I .
Elsa Schelling geb. Sprecher , Ehefrau von

Friedrich , Bahnarbeiter . 36 Jahre .
Adolf Eisele , StraßenoberHaumeister , Ehe -

mann , 70 Jahr « .
Christin « Keller geb. Goppelsröder . Ehe -

srau v. Christof , Landwirt , 62 Jahre .

Trauerbriefe
werden rasch anfe preiswert angefertigt tn der
CikMct ». Drx ». ». 8ctl «a*| cfellf4 . M.b.H.. « ausruhe a. » h.

Heirat !
Bäckermeister! 28 F . , evgl. , sucht fich

selbständig zu machen, wünscht m. tücht
Fräulein mit Aussteuer u . etwas Ver¬
mögen , zw, b»ld . Ehe bekannt zu werd .

Metzgermeisterl 33 I . . evgl. , welch, das
elterl , Anwesen übernimmt , iAnt »-
sportler ) , groß , Vermögen vorhanden ,
fucht m, Fräul , aus gt , Familie lsport-
liebend ) , in Büroarbeiten bewandert ,
mit Aussteuer n . etwas Vermögen , zw
bald . Ehe bekannt zu werden

» ess. GefchSftsinann ! <Witwer >, 50 I, ,
evgl, , eig , schönes Haus u , gutgehendes
Geschäft, wünsch« m , tücht Dam « mit
Vermögen ' bekannt zu werden , <4752 )
Bildzuschriften od , »lles näh , durch das

Ehe -Jnstitut Fr , R . M o r - s ch,
Karlsruhe/Rhein , Kaiferstrafte Rr . 64.

Telefon 4239 . — Gegründet 1911 ,

MITTEILUNGEN
OER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen eittn. l
NSDAP , Ortsgruppe Ettlingen .

Heute Dienstag findet die General -
Versammlung im „ Erbprinzen -
statt . Vollzähliges Erscheinen aller
Parteigenossen wird erwartet .

Di « Dentsche Arbeitsfront , Kreis -
waltnng Karlsruhe -Ettlingen . In -
sormationsmaterial (1/36 ) sofort
abholen . Mctallarbeiterkalender
lRM . 0,70 ) eingetroffen . Einige
Transparente über geschlossene Zn -
gehörigkeit der Betriebe zur Deut -
schen Arbeitsfront können noch ab-
geholt werden .

NS .- Bnnd Deutscher Techniker .Kreis Karlsruhe . Heute Dienstag ,
20 .15 Uhr , im Grashofhörsaal der
Technischen Hochschule Lichtbilder -
Vortrag des Herrn Prof . Dr . Ketz-
ner über „Eindrücke von einer Sin -
öienreife nach Nordamerika im
Herbst 1935" . Die Mitglieder des
NSVDT/RTA . sind zu diesem
Bortrag eingeladen .

NS .- ^ranenschaft, Kreisamtsleit
Mittwoch , nachm . IS Uhr , tn der
Bad . Knnfthalle , Hans - Thoma - Str .
2, Beginn der Vortragsfolge „Ein -
führung in die deutsche Kunst " von
Frl . Dr . Kirchner . 1 . Vortrag :
Hans Thoma und seine Zeit . Für
die Mitglieder der Stadtortsgrnp -
ven ist Erscheinen Pflicht , von den
Landortsgrnvpen wird die Kranen -
fchaftsleiterin und die Kuliurrefe -
rentin erwartet .

NS .-Frauenschaft, Ortsgr . Hoch-
schule. Mittwoch, 20 Uhr, im Saale
der Alten Brauerei Kammerer ,
Waldhornstraße , Lichtbildervortrag .
Es spricht die Referentin des SR8B -
Frau Bertold über „Die Frau im
Luftschutz " . Für Mitglieder Erschei-
nen Pflicht . Gäste zum Frauenvor -
trag willkommen .

Achtnng ! Bnnd Dentfcher Mädel ,
Mädelgrnppe 7109 lZiidstadt ) .
Heute Dienstag , 20 Uhr , in der
Uhlandschnle , Heimabend der ge -
samten Gruppe , Die Teilnahme an
diesem Heimabend ist für jedes
Mädel der Gruppe Pflicht !

Wir können wieder liefern !

Z« Lboralvoriviele
zum Gebrauch beim Gottesdienst
von A Barner . Broschiert RM. 4.-

Bom Evang . Oberkirchenrat, Karlsruhe , wird das Orgel -
werk den Gemeinden und Organisten zur Anschaffung
empfohlen ,

Südwestdeutsche Druck - u. Verlags¬
gesellschaft m b . H . , Karlsruhe a . Rh.

Die Choralvorspiele find durch jede Musikalienhandlung
oder direkt vom Verlag zu beziehen

Auto » « . Motorrad -
Garage

Schiitzeustratze 67
zu vermieten , *

Verschiedenes

Perl.
Schneiderin

empf, sich für die
Rachsaison den Tag
f 3.50 M , geht auch
ausw Neuauf . n
Umarbeiten v . Da-
men- und Kinder-
Neidern , Mäntel u.
Kostümen , Rüppur -
rerstr . SZd , 5, St ,

Radioeparatn
sofort u . billigst

Röhren prüfen gratis
nur im

Spezlalg * sch8ft

PiasecHi 'Ä "
Telefon 5592 .

Frachtbriefe
und all« übrigen
Drucksachen f Post,
u . Bahnversand be¬
ziehen Sie vorteil¬
haft von

Südwestdeutsche
Druck , u . Verlags .
gesellschast m, t . H. ,
Buch u. Kunstdruck. .
Karlsruhe a . Rh.

Karl -Friedrichstr . 6

Immobilien

Beckerei
fof. zu verpachten ,

Otto Tinger ,
« roucuftraße 13.

« eueres

Wohnhaus
5X3 Mm, , Eins , u ,
Hof, Werkst « , Ga¬
rage , im Reuen
Stadt «, Daxl, , g , des ,
Umst halb f , Mf.
8500 b Mf , 2500 .—
Anz . fof . zu Off.
Eilang , an Wurm
& Co ., Immobil, ,
Kaiferstratze IIS.

Einlam.-Saus
mit 4 Zim „ Küche ,
Speise !. , Bad , Klein-
tierst ., 1S28 gebaut ,
in Singen b , Dur -
lach , am best , geeig-
net f , Schneider , Kü¬
fer, bei M. 2600 —
Anzahl , j« »erlauf .

Einlanl.-Hkus
in ruh ., schön , Lage
» , Ettlingen , k Jim -
mer , Bad , Diele ,
Müdchen»..Berandv ,
fch, Garten , am best,
als Ruhesitz geeign, ,
bei M 10 000 .— An>
zahlung zu »ertauf ,

Otto Dinger ,
Immobilien ,

Kronenstraße 13,
Telefon Nr . 3650 .

GeiegenheitsKaul!
Au Verl , in Kehl
a . Rh . ,allerfchönste

Wohnlage , erstkl .
Zwei¬

familienhaus
m , S Wohnungen
ä 3 Zim, , Bade, . .
Loggia pp. , Man -
sardenz, , gr Gar .
ten , Erstellung ?-
tost , 26 000 XM,
heut , Preis 18 OOff
Ml , Anzahl , nur

500—1000 m .
Prima Rendite ,

Steuerfrei Ernstl ,
Interessenten er-
halten kostenfreie
Auskunft bei

Willy Fischer,
Konstanz,

Saarlandstr . I« .

Rentenhaus
neuzeitl. , ruh, , gute
Lage , in prima Zu-
stand , mit 3 oder 4
Z, .Wohn„ bei 25 000
Mark Anzahlung zu
kaufen gesucht , Ange-
böte mit , Nr , <S1380
an die Bad , Presse,

Moderne , sonnige
4 u . 3 Zimm.-

Wokmnng
per sofort od, 1 , 4 .
zu vermieten . Räh ,
Herrenstr , 54 . 2. St .

I » , Kapitalanlage
Unbelastetes

Rentenhaus
Südstadt , in gut .
baulich . Zustande ,
Kaufpreis ca M
65000 — bei Jl
9000 .— Mietein -
gang it . hälftiger
Anzahl , zu »erlf ,
Auskunft nur geg ,
Kapitalnachwets ,
A , Kiefer, Immo -
bilien , Karlstr . 7V.

Gutgehende

Metzgerei
Nähe Karlsruhe ,

mod, einger, , krank«
heitshalber fof , M
»erlauf . Angeb . u .
« 1406 an Bad . Pr .

Anlesen
m . grob . Garten zu
laufen oder pachten
gesucht. Angeb , mit
Preis - od . Pachtan -
gäbe unter Pl43Z
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

Gut erhaltene

Höhensonne
( Marke Hanau ) ,

zu lausen gesucht.
Preis - u . Modell
angeb , unt . 21430
an die Bad . Presse .

** - Maroni)
Stan . Wand ) ,

zu lausen gesucht,
Preisangebote unt .
£ 1432 an Bd . Pr .

Men-Mark .
lose und auf Brief ,

Amerika-
Marken '

lose und auf Brief ,
!ür meine Spezial¬
Sammlung , zu kau¬
fen gef Angeb , u
323917a an B , Pr ,

Zu vermieten

3im. u . KüA
an berufst . Fräul .
aus 1 . Febr . zu vm.
gu erfrag . Georg -
Friedrichs » . 21 , I ,

Möbl . Zimm ., bes .
Eing, , fof. zu verm .
Scheffels« . 36 , III .

Möbliertes Zimmer
auf IB . Januar zu
vermieten , Kaiser -
strafte 243 , Hths , v

Möbl . Zimm.
in gutem Hause zu
verm , Eteinstr . 31
ll ., Lidellplatz .

Statt Karten

Frifz Bardusch
Rösl Beirdusch

geb . Seifer

Vermählte
Ettlingen , Januar 1936

Ammer
mit 1—2 Betten zu
vermieten , *
Schützenstr . 57, II .

Zu vermtet . : Eins .
möbl. Zimmer
« malieustraße 25a ,
3 . Stock , rechts .

Möbl .Zimmr
zu vermieten ,
Frledenstr . AI , V«.

Wtmöbl . Zim .
an berufstSt folid ,
Herrn zu vermiet
Kniferstratze 9, II .

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten .
Amalienftraße 31 .

3 Tr „ b. d Post ,

Groß, , leer . Zimm . ,
heizb , 2 Fenst, . fep ,
zu vermieten
Wilhelmstr , I« . Ii -
Mansarde ( Neub, ) ,
zu vermiet , Gottes ,
auerstraße 43, pt . I .

Mausardenziminrr
m . Ofen . el . Licht
it . Wals,, sreundl, ,
saub möbl, , a , W ,
m , Pens . , an ig, .
anstSnd Mann per
15 1. zu vermiet,
Bürger str , Jl , II .

Miefgesuche

IV
per 1. April von be¬
rufst . Frl . gesucht .
Preisangebote unt .
Q1434 an Bd . Pr .

Jg . Ehepaar fucht
sofort oder später
2 Zimmer-

W o h n n it n
Angeb unt . MN31

OH » ne Stellen

Mädchen
f. Halbtagsarbeit i»
kl, Haushalt awf so»
fort od . 1 . Febr .
ges . Borzuftell , bei

Frau Schwär «,
Rnitsstraße 33.

an die Bad . Presie . I erbeten.

Für gepflegten Z-
Personen -Haushalt

in Lahr wird älter ,
selbstind . , evangel .
Allein -

machen
auf 1. Februar tu
Dauerstellung ge»
sticht . Angeb mit
Lohnanspr, , Zeug¬
nisabschriften und
Lichtbild u , F » 923a
an die Bad , Press«

KontorWn
mit guter Handschrift, In »>«n Vorkon »-
Menden Büroarbeiten bewandert , zu«
sosortigen Eintritt gesucht .

Angebote mit handschristl. Lebenslauf
unter Rr . P44l ? »» die Badische Presse .

I
,,^ACU dem meüwi

omxa, icA seJvi zu >ftiiccUn and die &&/Ä4

bofoU nacfuncUd zu oewfäesUfocfwt
"

schreibt uns Herr Josef Kern ,
Unterharmersbadi , am 8 . De
zember 1935.

Nutzen Sie diese Erfahrung und
geben auch Sie Ihre Anzeige in die
Badisdiä Presse , die durdi ihre hohe
Auflage und starke Verbreitung in
allen Kreisen selbst der kleinsten
Anzeige besten Erfolg sidiert .
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Badische Press e Dienstag , de« 14. Januar lt^MITREISSEND , SP ANNEND

PACKEND IST DER FILM :

CDCtllflllO Die von den Reichssendern■ OOHIOIIG Frankfurt u . Stuttgart bekannte

Mine Knorzebach
I

«» Hellerer«Denn

linmmV mlt 9anz neu8m Ptoö - ®niin :nulluni Fritz Fegbeutel, Lene KammufGeorg Wagner , Fried ! Gruber , die „ Pfälzer
Nachtigall " , Annelie Heider , strahlende Jugendmusiziert / Polti Dolly , Solotänzerin / Soltonund Gerdi , die große Lachnummer

Tierschutzverein Karlsruhe a.u
Morgen Mittwoch abend

Hauptversammlung
anschließend zwangloses Beisammensein mit Tanzim Hotal Germania , punktlich 8V1 Uhr .

Dienstag ,
bot 14. Ja » . 1936.
G 13 . Th .-Gem. I .

Kubisches Kubisches
Stuutstbeutß» Stuutstbeut«

Konto Morgen
Mittwoch ,bot 15. Ja «. INS.

Rachmittag » .
Staatsjugenb -Mt«te

Ein lag
aus der

Seilunzszeit
Ein Spiel von

Friebrich Prüter .
Hierauf :
Der

zerbrochene
Krug

Lustspiel von Kleist
Anfang IS Uhr .

Enbe nach 17 Uhr .
Preis -

0.60—2.60 SR® .

Richard III .
Historisches
Schauspiel

von Shakespeare .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Dell . Erdig . Rehig ,

Frauenborfer ,
Koerser , Paust ,

Dahlen , Gemmecke,Graeber , Herz,
Hierl , Höcker ,

Kienfchers, KloÄle ,Kreuter , Kühne ,
Mathlas , Mehner ,Michels , Müller ,Müller -Gras ,
Prüter , Schömbs ,Schubde, Steiner ,b . b . Trenck.

Ansanq IS .ZO «hr .
Enbe 23 Uhr .

Preise C
(0 .80— 4 .50 RM .)
m . 15. 1 ., aSbS. :
5 . Sinfonie -Kongert .(Dirigent i General -
tnustkblrekwr Her-
Verl Albert , Baden -
Baden ) .

Ringer Turnier
Heute Dienstag :

Wiederaufnahme

Entfcheldung
Luscnnaoer

nagy -Kalunpas
Louis -stotzenuiaid

Entscheidung :
neumann -Nisch
Entscheidung :

Leufchke

Hbenbs :

5 . Sinfonie-
Konzert

Dirigent :
Generalmnfikbirektor

Herbert Albert .
Baben ' Baden .

Arthur Kusterrr :
Suite « r . 3 .

Rubi Stephan :
Musik für Orchester.
Richard Strauß :

Ei » Heldenleden .
Anfang Z0 Uhr.

Enbe ZZ Uhr.
Preis »

1.» —4.50 RM

Do 16 . 1. : Gyges
»nb set» Ring .

Rückfahrt -
Gelegenheit

ffit Möbel von
Gaggenau nach Sin .
gen , u Enbe Ja »,
gesucht . C . B. 82,
»«»lag . Singen a.H.

Just
Cabaret

Ka laarstr . 91

M org ? n

£ hreria ° e

de rKfin «, ler

Klei ^ Prei " -

Zeilungs
Anzeigen

hellen kanten
und verkanten !

Das gilt beson¬
ders tiir Anzeigen
in der

Badiscnen presse
der Zeitnng mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis n.der starken Ver¬
breite . in Karls¬
ruhe n . aber das
ganze Land .

Büfett
nwb ., nur SS JK ,
Herrenzimmer auf.
150 JC . O. Speise -
ztmmer m . Diwan
180^ t , Echlaszimm .,
Kiicheneinricht.SO^ l ,Betten in reich.Aus .
Wahl zu berl . An- u .Verl . H .Rittershofer
Sosienstr . 23, Hos.

brau » lack., 2,16 m
hoch , m verk. Anzu -
seh . Hirschstr. 54 , H
zwisch . 11 n . 5 Uhr .

Dipl .- Schreibtisch
billig zu verkaufen .

Schreinerei
Herrenslratzr 6.

mm
in Eiche mit Ruß -
bäum , Prachtstücke,
neu , a« den stau¬
nend billigen Prei »
sen von SM . 125.—,
145 .—. 170 — M
verkaufen .
StShr . Ritter ». . 30.

Sie blonde Carmen
Kammer-Lichtspiele 3

A?r :

3 Stunden Lachenl
Volkstümliche Preise !
Karten von RM. — .50 bis 1.10

Konzertdirektion

FRITZ MÜLLER
Karlsruhe , Kaiserstraße 96

45

Löwenrachen
IIIIIIIIIIIIIIIINflllllllllllllllllllllllllllllllllll
Heute : TANZ
Morgen :

UMtlllMUSclllMtlSg
bei kleinen Preisen

Nomhafte Künstler I
Kapelle : Kurt EggersI

Gut erh . Berti !» m.
Spiegel , pol. Tisch
n . 4 Stühle zu ver-
kaufen. Wilhelm -
ftr . 26 . Hths ., II .

(4393 )

LeitzEpidiosKop
«Lichtbilder Projek -
tionsapparat ) , zu
stark herabgesetztem
Preise zu verkaufen .
Angeb . unt . K1429
an bie Bad . Presse .

öchlalzimmer
mi ! Zteil . Gardero -
benschrk . usw . . gute
Arbeil , i . Auftr . für
nur Ml . 290 .— zu
verkaufen . Grenzstr .
Nr . 6, Barth . *

Kiein-
sclireiD maschine
Mark« Rheinmetall ,
fast neu , gegen bar
RM . 160.— , u b«r,
kaufen . Angebote
unter Rr . G2393i !a
an bie Bab 'treffe .

Koffer-Grammophon
guter Ton , Doppel -
Feberung , m. Platt ,
billig zu verlaufen .
Wielandtstraße 28,
Hinterhs ., 1. Stock, .yaiserstratze 110. *

MhmMinen
gebr ., preisw ., auch
versenkb., Nähma »

schinenhans Jetter ,

Im Januar kauft man

Wir empfehlen unsere bewährten Qualitäten

Damaste
Hemdentiicher
Halbleinen .Reinleinen
Pelzköper

Tischtücher
Tafeltücher
Mundtücher
Gedecke
Bettwäsche
FrottierwarenMolton

Bettücher , Woll - u . Kamelhaardecken
Steppdecken , Daunendecken usw .

WckMMck

DeueErlindung D.R.G.M.* "5 }
"'ts zb 2 nummern

Ihre Schuhe unter Garantie *
Warum sich weiter quSlen ?

Einziges Unternehmen dieser Art am
hiesigen Platze

« rh .. h ( liVL . Amallenstr . 59Mflun - V | Atlll n . Auto-EberhardrmacberelUlUlll Kalserstr . 38

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Adolf Wohlbrück
in dem unerhört span¬
nenden neuen
Europa - Film

Billige gebrauchte
Personen- «. Lieferwagen

verkauft fortwährend
SpezialUnternehmen für gebraucht *

automobile H. Gräber jr.
Karlsruhe , Zimmerstr . 1. Fernruf 479 «

Zu verkaufen

Motorrad
steuerfr ., 500 ccm ,
zu Verl. Nehme kl .
Masch, in Zahl . Ma -
rienftr . 13, Werkst.

Kaufgesuche

Gebrauchter

Kleinwagen
Cabriolet , sofort zu
taufen gesucht.
Angeb . unt . 04411
an die Bad . Presse.

Vnicit
< LICHTSPIELE

Bruchsal

Amtliche Anzeigen

Anordnung über bie weltliche Feier
der Sonn - und Festtage .

Durch Entschließung bcs Bezirkirates
würbe bie Anorbnnng über die weltliche
Feier der Sonn , und Festlag« vom
November 1929 , letzle Fassung vom
Dezember 1934 , auf die Gemarkungsteile
Knielingen , Hardtwald und Kastenwöri
ausgedehnt .

Karlsruhe , beu S. Januar 1936 .Der Polizeipräfibent .

3 Stück antike Pol .. echt RntzbanmSchlafzimmer
230 br . Schrank , meisterhaft ausgeführte
gediegen« Arbeit , biete ich preiswert an .
Zur Zeit in meinem Schaufenster ausge -
stellt. Ne unterstützen beim Kauf dieses
Zimmers das Karlsruher Handwerk nnd
erhalten für Ahr Geld ein« unbedingt
solide Arbeit . (4748 )

F . R i e g g e r . Laiserftraße l0S.

Qualitätsdrucke
( ein - und mehrfarbig )
■wie :

Illustrierte Kataloge
Prospekte , Plakate
Preislisten , Werke
U .S .W .

liefert sehr preiswert

Sfldwestdentsche Druck- nnd Verlags¬
gesellschaft m.b .H., Karlsruhe a . Rhein
Karl-Friedrich- Sfr. O - Fernsprecher 4050 - 4053

Buchdruck / Offsetdruck
Rotationsdruck / Billettdruck

Haar-
speziailst
Schneider aus sioYlfart

l jeden Donnerstag
von 10-I2 )n u. 1^-7 Uhr
zu mikroskopischen

Haaruntorsuchungen b>Karlsruhe ,
irgendwelche Unregelmäßigkeit im Haar¬
wuchs feststellt , x« starken Haaraasfall ,Beißen u . Jucken d. Kopfhaut , Sehappen ,auch zu frühzeitiges Ergrauen , lasse sich
von unserem Herrn Schneider aufklären
über Ursache , Terhätong u. Beseitigungaller HaarwuobestOrungen u. Erlangungeines kräftigen Haarbestandes . Jahr¬
zehntelange Praxis .

6g. Schneider & Sohn,ÄÄ
Karlsruhe , Reichsstraße 16, beim Albtal¬bahnhof . Fernsprecher 7804 .

wintemiifsiuerH MW.
Ortsgruppe Mühlbnrg I , Hardtftraße 37.Mittwoch , deu 15. Januar 1936, von9 bis 12 unb 3 bis 5 Uhr ist Lebens -Mittel-Ausgabe für alle Gruppen A—F .Di« Zeit ist einzuhalten , sonst ist derAnspruch verwirkt .

Der Lrtsgruppenamtsleiter .

lt. S. GEMEINSCHAFT
Kraft dur» MM

Dir Bor - » nb Nachmittags -
Gymnaftikkurse für Frauen .Kormittags :

Jeden Dienstag von 9— 10 UhrGymnastikschule , Baifchftr . 8.Jeden Mittwoch , von 10— 11 Uhr .in der Turnhalle des Hochschul -
Stadions .

Jeden Donnerstag , von 10— 11 U .,in der Turnhalle des Hochschul -
Stadions .

Nachmittaas :
Jeden Montag von 13 .30— 16.30 U .Gymnastikschule , Seminarstr 3.Jeden Mittwoch von 16 .30— 18 UhrTurnhalle , Helmholbschule .Jeden Mittwoch von 16 .45—18 UhrTurnhalle , Südendschule .
Jeden Donnerstag von 18.30—20

Uhr Turnhalle , Helmholbschule .Anmeldungen nehmen die Lehrer -
innen vor und nach dem Unter -
richt entgegen .

Heule . Dienstag ,lausen folgende Surfe :20—21.30 Uhr Gymnastik , Spiele
(Krauen ) Helmholbschule .

20 .30—22 Uhr Gymnastik , Spiele(Frauen ) Hochschul -Stadion .20—21 .30 Uhr Leibesübungen ffttAellere (Stauen ) Gutenbergsch .20—21.30 Uhr itt Durlach Gymna¬stik , Spiele (Krauen ) Turnhalledes Gymnasiums .20—21 .30 Uhr in Dnrlach Gymna¬stik, Spiele ( Frauen ) Turnhalleder Hiudenburgschule .Auskunft : Gportamt Lammstr . 15,Zimmer 10, Fernruf 7375.Anmeldung zu den Kursen aufder Geschäftsstelle oder vor undnach dem Unterricht bei d . Lehr -
kräften .

Morgen , Mittwoch ,laufe » folgende Kurse :10— 11 Uhr Gymnastik . Spiele ,(Frauen ! Turnhalle des Hochschulstadious .15— 16 Uhr Kindergymnastik , Turnhalle der Fichtefchule .16.30— 18 Uhr Leibesübungen fürAeltere (Frauen ! Turnhalle der
Helmholbschule .16.30— 18 Uhr Gymnastik , Spiele
(Frauen ) Turnhalle der Südend -
schule .

20— 21 .30 Uhr Körperschule , Män¬
ner und Krauen , Turnhalle der
Kantschule .20—21.30 Uhr Körperschule , Män¬
ner , Turnhalle der Helmholbfch .20—21.30 Uhr Gymnastik , Spiele .Krauen . Turnhalle der Hebel -
Markgrafenschule .20— 21 30 Uhr Gymnastik , . Spiele ,Krauen , Schillerschnle .20—21 .30 Uhr Gymnastik , Spiele
(Krauen ) Telegraphenschule .20— 22 Uhr Reiten , Männer und
Krauen . Kaiserallee 12a .20—21 Uhr Ski - Gymnastik , Männ .und Krauen , Turnhalle des Hoch-
schulstadious .21.30—23 Uhr Schwimmen . Bier -
ordtbad .20—21 .30 Uhr in Grünwinkel
Gymnastik . Spiele . Krauen , Gast -
Hans zum Engel . _20— 21 .30 Uhr in Darlanden Gum -

ik , Spiele ( Frauen ) Turn -naslik ,
Halle des neuen - chulhauses .

Siebentägiger Ski -Lehrgangin Todtnauberg vom z6 . 1 .—2. 2 .

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Mittwoch , deu 15.
Januar 1936 , nach -
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,im Pfandwkal , Her -
renstr . 4Sa , gegen
bare . Zahlung im
ZSollftreckirngswege

öffentl . versteigern :
l Büfett , 3 Waren -
schränke, 2 Schreib -
lifche, 1 Ruhebett , 1
Radioapparat mit
Lautsprecher , 2 Bü .
cherfchrinke u . a . m.
Karlsruhe , den 11 .

Jamvar 1986.
Paul ,

Gewichltsvollzieher.
( 4749 )

Zwangs ,
»ersteigern »«.

Mittwoch , de« 15
Januar 1936, nach
»litt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,im Pfandlokal , Her
renslratze 45a , ge
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs !
Wege öffentlich her
steigern : ( 4750)

1 Kleiderschrank,
Konsolspiegel , zwei
Schnellwaagen , ein
Wurstrechen , eine
Schreibmaschine ,
Nähmaschine : fer
ner bestimmt an Ort
u . Stelle mi ! Be
kanntgabe im Pfand
lokal : ein Posten
neue Bierfässer .
Karlsruhe , den 13

Januar 1936 .
Nnrkhart ,

Gerichtsvollzieher .
tAmll Bekannt« entn .)

Karlsruhe.
<vereinsregift «reinträge :

Angeftelltea -Unterftübunaskaffe derBadische » Beamtenbank e .G .m .b .H.i» Karlsruhe . Karlsruhe . 30 . 12 . 35.
Amtsgericht Karlsruhe .

HanSel - registeretnträg « :
1. Berthold Nägele . Karlsruhe . Ein -zelkaufmann : Berthold Nägele ,Kaufmann , Karlsruhe .2. Terlilzeutrale

werk . Elisabeth Weick . Karlsruhe .
für das Ha » d-

„-. . „„ wii ist geändert in : E . u .B . Weick . Offene Haudelsgefell -fchaft mit Beginn am 1. Januar1936. Kaufmann BernhardWeick , Karlsruhe , ist als persön -ltch haftender Gesellschafter in dasGeschäft eingetreten . 4 . 1 .3. Ferd . Haag , Karlsruhe . OffeneHandelsgesellschaft mit Beginn am16. Januar 1932 . Persönlich haf -tende Gesellschafter FerdinandHaag III , Kaufmann : AdolfMalsch Ehefrau Bertha geb .Haag , beide in Karlsruhe . 9 . 1 .
~

4. Arthur Basler . Karlsruhe . Ein -zelkaufmann : Arthur Basler ,Kaufmann , Karlsruhe . (Kurz - ,Weih - und Wollwarengeschäft ,Hermann - Göring - Plab 2) .
Amtsgericht Karlsruhe .

Hanüelsregistereinträge :
1 . Deutsche Verkehrs - Kredit -Bauk .Aktiengesellschaft . Zweiguiederlas -sung Karlsruhe (Hauptsib Berlin !.Dem Hanns Ebmann inKarlsruhe ist für die Zweignie -

derlaffuug Karlsruhe Gesamtprokura erteilt . Er vertritt die Gesellschast gemeinsam mit einem
Vorstandsmitglied oder einemanderen Prokuristen . 6 . I . 36.2. Allianz « » d Stuttgarter Berel » ,Bersichcrungs - Aktiengesellschaft,Zweigniederlafsung Karlsruhe ,vorm . Badische Feucroerfickc -
ruugsbank i» Karlsruhe !Haupt -sib Berlin ) . Die Zweigniederlaf -
sung in Karlsruhe ist aufgehoben .7. I . 36.

3. H . Fuchs Söhne . Gesellschaft mit .beschränkter Haftung i» Karls -ruhe . Fabrikant Adolf S ch n i b -l e r in Vaihingen ( Enz ! ist als
weiterer Geschäftsführer bestellt .4. Ernft K « » dt Bnchhandlnng . Ge¬sellschaft mit beschränkter Haslangi» Karlsruhe . Felix Kunze istnicht mehr Geschäftsführer .5 . Badische Wohubau Aktieugesell -fchaft iu Karlsruhe . Durch Be -fchlub der Generalversammlungvom 27 . September 1934 und 4.Dezember 1935 wurde der (Sie -

fellschaftsvertrag in § 5 (Grund¬kapital ) geändert . 9 . I . 36 .

In der Stadt Bruchsal/Bade «(17 000 Einwohner ) ist die Stell «m Leiters des technischen ÄW
mit der Dienstbezeichnung „ Stadt .Baurat " neu zu befeben . Das Ar -beiisgebiet umfaßt Hochbauamt .Tiefbauamt , Bermeffungsamt , Gas . .Wasser - und Elektrizitätswerk so»wie den städt . Schlachthof . Die Be »werber müssen abgeschlossene Hoch.Mulbildung besitzen nud längereTätigkeit in behördlichen Betriebe »nachweisen können . Als Bewerberkommen daher in Betracht entwederWerksdirektoren (oder deren Stell »Vertreter ) mit Erfahrungen auf demGebiet des Tiefbauwefens od«Tiefbauingenieure mit besonder «Erfahrung auf dem Gebiete d«Gemeinde -Berforgungsbetriebe . 58e»folönng nach Gruppe A 2 e unt «Umständen 2 d , Ortsklasse B derBad . Gemeindebesoldnngsordnun «vom 9 . Oktober 1931. Probezeit «Monate . Bewerbungen mit a » S-führlichem Lebenslauf , amtsärzt .lichem Zeugnis Über den Gesund »heitszustand , beglaubigten Zeugnis ,abschriften , Nachweis der arische »Abstammung (im Kalle der Ver -heiratnng auch für die Ehefrau ),Bescheinigung über politische Et » ,stellung und Betätigung , Zeichnnu »en über ausgeführte Arbeiten undLichtbild find bis 1 . 4 . 1936 beidem Unterzeichneten einzureichen .Dienstantritt nach Vereinbarung .Persönliche Vorstellung ohne beson -dere Aufforderung ist zwecklos .Bruchsal , den 3. Januar 193(5.Der Bürgermeister

Freiburg .
Vergebung von Wegbauarbeite »

Der Ausschuh für das Weganlage »
unternehmen II in Etteuheim ver »
gibt die Herstellung bzw . Verbesse -
rnng von etwa 2880 lkdrn Feld¬wegen in 5 Losen . Angeboicvor -drncke können vom Bürgermeister -amt Ettenbeim gegen Bezahlungvon 1 RM , für 2 Vordrucke überdie Gesamtarbeit bezogen werden .Die Pläne liegen ans dem Rathausin Ettenheim zur Einsichtnahmeauf . Mündliche Auskunft erteilt einBeamter des Kulturbauamts Frei -bürg in Ettenheim auf vorherigenAntrag beim Bürgermeisteramt .Krist für die Einreichnng der Au -

geböte : Mittwoch , den 22. Januar1936 , vorm . 9 Uhr , beim Kultur -bauamt Kreiburg , Turufeeftrahe 5.Fertigstellungsfrift für sämtlich «Lose : 15 . März 1936.
Bab . K » lt » rba » amt Freibur « .

Odenheim.
Brennholz - v̂ersteigerungen

Ttaall . Forftamt Odeuheim1. am Donnerstag , be« 1«. Ja »
uuar 1936. vormittags 9 Uhr , i«der Bahnhofswirtschaft in Menzin -
gen aus Diflr . V Kraftsgrund Abt .1 und 2 und Diftr . VI Häu ^elwaldAbt . 1 : 410 Ster Brennschichtholz ,3000 Wellen . 10 Lagreishaufen und

Lose Schlagraum .
2 . am Freitag , de» 17. Ja » » «36, vormittags 9 Uhr . im „ Deut -

cheu Kaiser " in Waldangelloch aus
Diflr . II Groher Wald Abt . 1 . 7.8 . 9 . 10 und Diftr . XVIII Buchen -
auer Wald Abt . 7, 9 und 13 :410 Ster Brennfchichtholz , 6200 Wel -len , 93 Langreishausen und 1 LoS
Schlagraum .

Deutscher 36467

Rotwein
offen ( Pfalz )

X " Liter

"■-•'X " lf ÄV? 10
,6S - »>-< »«

^ ?f 7375
^ ' mit beschränkter Haft » » g in Krank -

Meldeschlnh Donnerstag , den 23.
1 . , 12 Uhr .

Abfahrt wird noch bekannt gegeben .Kosten : Insgesamt ca . 36 RM . '
Meichzeitig werden die Anmel -

düngen für einen weiteren « ki -
Lehrgang entgegengenommen , der
in der Zeit vom 2 . 2 . bis 9. 2.
ebenfalls mit Siandauartier Todt -
nauberg durchgeführt wird .

furt <Mai » ) , ZweigniederlassungKarlsruhe . Durch Befchlnf ! der
Gesellschafterversammlung vom 9.November 1935 wurde der Ge -
fellschaftsvertrag in § 4 geändertDas Stammkapital wurde um800 000 Reichsmark erhöht Es
beträgt iebt eine Million Reichs¬mark . ll . I . 36.

Amtsgericht Karlsruhe .

Wermutwein an
offen Liter WM

maiaoa 05rot , Flasche . . . Inhalt RD MD

Orangen
süße , blonde . . . . Pfund 20
Bananen
schöne gelbe . . . . Pfund 40
zitronen
saftige Stück 5 . 4
Blumenkohlen
fchöne weiße Köpfe St . 35 u . RDRD

I
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